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Sonntag, 21. Februar 1943 


as Werkzeug der Weltzerstörun 


Churchills Kennzeichnung der „Roten Armee“ — und heute Jahrestagfeiern in London! 


Drahthericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 21, Februar 

In Moskau und bei den Vasallen des Bolsche- 
wismus schickt man sich in diesen Tagen an, 
das 25jährige Bestehen der Roten Armee zu 
feiern. Die sowjelsiche Armee ist ihrem Ur- 
sprung und ihrem Wesen nach keine Wehr- 
macht im eigentlichen Sinne. Sie ist hervor- 
gegangen aus der „Roten Garde“, die im Laufe 
der bolschewistischen Revolution in Rußland 


1917 erstanden ist und sich im Kern aus Deser- 


teuren, ausgebrochenen Sträflingen und Ter- 
roristen zusammensetzte. Ihre erste Aufgabe 
bestand in der Niederknüppelung jedes natio- 
nalen oder sozialen Freiheulsdranges in der 
Sowjetunion, Daneben ‚aber stand von Anfang 
an ihre Bestimmung, Werkzeug der Weltrevo- 
lution zu sein. 

Ende 1918 gab ein heute sehr bekannter Politi- 
ker in seinem Buch „Nach dem Krieg" folgende 
Kennzeichnung der Roten Armee: „Nach der 
Art eines Pöbelhaufens rückten die Rotarmisten 
heran, und vor ihnen entwickelten sich bereits 
die örtlichen Kämpfe kommunistischer Agitas 
tion und Empörung. Zwei große Seiten der 
Geschichte Finnlands sind mit diesen Greueln 
vollgeschrieben”. Einige Monate später, am 
12. April 1919, sagte derselbe Politiker in einer 
Tischrede: „Die bolschewistische Armee mar- 
schiert um Nahrung und Raub, und auf ihrem 
Wege stehen nur kleine, schwache Staaten und 
Nationen, die durch den Krieg erschöpft. und 
erschüttert sind... Wenn Deutschland dieser 
bolschewistischen Pest entweder wegen. der 
internationalen Schwäche oder infolge einer 
wirklichen Invasion unterliegt, wird es in 
Stücke zerrissen werden," 

Der. Mann, der'die Rote Armee so beschrieb, 
war kein anderer als Winston Churchill, 
der heutige britische Ministerpräsident, Mehr 
als ein ‚Jahrzehnt später, im August 1931, 
schreibt er in einem Artikel: „Die russische 


Drohung“ und schildert darin anschaulich die ` 


Gefahr aus dem Osten: „Rußland, das: bereits 
bei weiten die größte Armee der Welt hät, 
rüstet weiter. Es spezialisiert sich auf sämt- 
liche neuesten scheußlichsten und ‚beunruhi- 
gendsten Mittel  wissenschaftlicher Kriegfüh- 
rung: Grausame Luftwaffen, die.große Städte 
wie ein Fußballlor bhombardieren, schwere Ar- 
tillerie, Tanks und Panzerwagen, Es ist Pflicht 
der westlichen Demokratien, auf das Beste zu 
hoffen. Noch ist es Zeit, darauf hinzuweisen, 


daß Rußland in einem oder zwei Jahren be- 
reits kriegsgerüstet sein wird: wie nie zuvor 
in der Vergangenheit und in einem Umfang, 
der es für jeden seiner Nachbarn unüberwind- 
lich machen würde,“ 


In der Sowjetunion hat man von Anfang an 
die besondere Aufgabe hervorgehoben, die der 
Roten Armee zugedacht war. Immer wieder 
wurde sie bei den großen Paraden und bei den 
Jahrestagen ihrer Gründung als Werkzeug der 
Weltrevolution gefeiert, „Die Rote Armee ist 
ein gewaltiger Bruchteil der Weltrevolution”, 
schrieb am 21. Februar 1929 die Tageszeitung 
der Roten Armee „Krasnaja Swjesda”., 


Um dem Werkzeug der Weltrevolntion die 
denkbar größte Schlagkraft zu geben, mußten 
die Völker der Sowjetunion 25 Jahre lang aus- 
schließlich für dieses eine Ziel fronen und hun- 
gern, Das Ergebnis ist in der Tat eine so ge- 


waltige Kriegsmaschine, wie sie sich die kühn- 
ste Phantasie nicht vorgestellt hat, Man kann 
heute erschauern bei dem Gedanken, daß dio- 
ses gewaltige Werkzeug der Vernichtung sich 
eines Tages gegen ein argloses und überrasch- 
tes Europa in Bewegung gesetzt hätte, Der 
ganze Erdball wäre in Blut und Barbarei ver- 
sunken, und von Europa aus würden die roten 
Horden versuchen, der ganzen Welt den Slem- 
pel von Hammer und Sichel aufzuprägen. Daß 
Deutschland und seine Verbündeten dies» Ge- 
fahr bannen, wird als eine der größten 
Kulturtaten für die ganze Menschheit ge- 
rühmt werden, Nicht weniger aber steht auch 
das vernichtende Urteil der Geschichte über 
den Bolschewismus mit seinen Trabanten fest, 
die sich heute anschicken, den 25, Jahrestag 
der Roten Armee zu feiern, deren Wesen sie 
selbst — siehe Churchill! — schon vor langen 
Jahren erkannt haben. 


„Schweigender Befehl ans indische Voik“ 


Erklärung der Unabhängigkeitsliga zum Hungerstreik des Mahatma 


Bangkok, 20. Februar 


In einer Erklärung der indischen Unabhän- 
gigkeitsliga in Burma heißt es: 

„Die Fastenaktion Mahatma Gandhis ist ein 
schweigender Befehl an das indische Volk, im 
Kampf für die Unabhängigkeit durchzuhalten, 
Warum hat Gandhi seine jetzige Fastenaktion 
angekündigt und warum hat er sie überhaupt 
unternommen? Die Antwort ist einfach. Es 
geschah, weil Gandhi der Auffassung war, daß 
dies der einzige Weg wäre, sich vom Gefäng- 
nis aus, wo er vollständig isoliert Ist, an das 
Volk zu wenden. Im vorgerückten Alter von 
73 Jahren muß eine solche Fastenaktion, na- 
türlich verhängnisvoll sein und sie wird däs 
indische Volk mehr als die beredtesten Worte 
ergreifen, Das indische Volk wird sicherlich 
die Botschaft, die hinter dieser: Aktion steckt, 
zu lesen: verstehen." 

Die Erklärung, die der tiefen Besorgnis um 
die Gesundheit Gandhis Ausdruck gibt, 
schließt mit den Worten: „Sollte Mahatma 
Gandhi etwas zustoßen, so wird ein großer 
Aufstand, der in der Weltgeschichte nicht 
seinesgleichen. hat, losbrechen." 

Eine ‚von Kongreßmitgliedern in Bengalen 
gefaßte Entschließung, die die sofortige bedin- 


Frau Tschiangkaischek im Weißen Hause 


” ‘ 
Empfang auf der Pressekonferenz / Leere Versprechungen Roosevelts 


Sch. Lissabon, 20, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


„Amerika ‘gibt Tschungking alles — nur 
nicht das, was es haben will, nämlich genügend 
Kriegsmateriall”, heißt es in einem neuen Be- 
richt über den Besuch von Frau Tschiangkal- 
schek in Washington, Roosevelt stellte gestern 
Frau Tschiangkaischek der Pressekonferenz vor. 
Diese Sensation lockte aus allen Zimmern des 
Weißen Hauses die Stenotypistinnen hervor, 
und Frau Tschlangkalischek wurde wie eine Hol- 
lywood-Diva geleiert Frau Tschiangkaischek 
lächelte mit chinesischer Höflichkeit, aber doch 
e‘was müde, Die Zurückhaltung, mit der sie die 
Bitte ihres verzweifelten Landes vortrug, das 
sich nutzlos für die Wesimächte verblutet, 
stand im schärlsten Gegensatz zu der lärmen- 
den Fröhlichkeit des Präsidenten. Der Präsident, 
der in Begleltung seiner Gattin erschienen 
war, selbst suchte mit großen Worten seine 
Verlegenheit zu verbergen. Frau Tschiangkai- 
schek wiederholte, was andere Sprecher 
Tschungkings schon oft gesagt hatten, näm- 
lich?! „Schickt uns mehr Flugzeuge, mehr 
Kriegsmaterlal!“, Der Präsident setzte sich in 
Posilur: „Natürlich, das wird gründlich ge- 
schehen; jedenfalls so schnell, wie Gott es den 
Amerikanern möglich macht”, Tröstend fügte er 
hinzu, die Amerikaner dächten nicht daran, 
in jahrelangen Kämpfen Insel nach Insel des 
Stillen Ozeans zu etobern, Sie hätten einen 
ganz neuen und weit besseren, Plan, in dem 
China als wichtigster Stützpunkt benutzt wird. 
Mit diesen rätselhaften Worten schloß der Prä- 
sident seine. Ausführungen, . die Tschungking 
zweifellos nicht besonders bogeistern werden. 
Dafür bereiteten die amerikanischen Presse- 
vertreter Fräu Tschiangkaischek einige ebenso 
laute wie billige Kundgebungen, 


Nach Meldungen aus. Schanghai befindet 
sich der Bruder von Frau Tschlangkaischek, 


der Außenminister Sung, gegenwärtig in Neu- 
Delhi, wo er von dem Vizekönig von Indien 
empfangen wurde, In den nächsten Tagen wird 
die: Tschungking-Militärmission, die kürzlich in 
Washington weilte, nach London fahren. Alle 
diese Bittgänge aber werden den betrogenen 
Tschungking-Chinesen die Burma-Straße nicht 
wieder öffnen! 


a 


ANRA. ur 
Feldzug im Schnee und Eis 


gungslose Freilassung Mahatma Gandhis for- 
dert, wurde am Freitag in der Sitzung der ge- 
setzgebenden Versammlung Bengalens ange- 
nommen, 


Gandhis Befinden 


Ma. Stockholm, 20, Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Die letzten Nachrichten aus Puna über den 
Verlauf des neunten Fastentages verstärken 
den Eindruck, daß für Gandhis Zustand nun- 
mehr das Schlimmste zu befürchten‘ ist. In 
den amtlichen Berichten heißt es, daß seins 
Kräfte weiter abnehmen und sein Schlaf durch 
eine starke Speichelabsonderung gestört wird. 
Sein Arzt Dr. Roy erklärt, daß es ein Wunder 
sein würde, wenn Gandhi hei seinem Alter 
das dreiwöchige Fasten überleben sollte und 
fügt hinzu: „Natürlich ist ein solches Wun- 
der im Hinblick auf Gandhis besondere Kon- 
stutition möglich.” Im übrigen hat Dr. Roy 
Gandhis Fseunde gebeten von Besuchen. Ab- 
stand zu nehmen, wie auch sein Sohn Deva- 
das, der nach Puna gefahren ist, ihn noch 
nicht besuchen konnte. Seine Frau Kasturbai 
verläßt keinen Augenblick das Krankenlager 
ihres Mannes, Der Mahatma, so meldet wel- 
ter United Preß, liegt den ganzen Tag über 
unruhig in seinem Belt und spricht nur die 
notwendigsten Worte, wenn er Irgend etwas 
wünscht. Zu den täglichen Waschüungen kann 
er nur mit der größten Vorsicht getragen 
werden. 


Eichenlaub mit Schwertern 
Berlin, 20. Februar 
Der Führer verlieh dem Hauptmann Alfred 
Druschel, Gruppenkommandeur in einem 
Schlachtgeschwader, als 24. Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
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i Nachschulikolonnen südostwärts des Ailmenseos auf dem Weg zur kämpfenden Truppe 


(PK.-Aufni: 'Kriegsberichter Beisel, HH), 


Blütterror zur Wehr, 
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Chronik des Verbrechens 


Von Dr. Kurt Pleilller 


„Das Ziel des Bolschewismus Ist die Welt- 
revolution der Juden. Sie wollen das Chaos 
über das Reich und über Buropa herbeifüh- 
ren, um in der daraus entstehenden Hoff» 
nungslosigkelit und Verzweiflung dor Völker 


ihre internationale, bolschewistisch ver- 
schlelerte kapitalistische Tyrannel aufzu« 
richten,“ 


Reichsminister Dr. Goebbels In seiner 
Sportpalastrede am 19, Februar 1943. 


Chauteaubriand, einer der führenden fran- 
zösischen Schriftsteller, hat In einem Aufsatz 
der Zeitschrift „La Gerbe' dargelegt, daß Eng- 
land und Amerika nicht in. der Lage seien, den 
Bolschewismus abzudämmen, wenn es Deutsch- 
land nicht gelänge, den Bolschewismus vor 
den -Grenzen Europas zu besiegen. Bolsche- 
wismus in Europa und jenseits des Atlantiks, 
das würde Vernichtung aller Kultur bedeuten, 
Das würde auf unserem Kontinent im besonde- 
ren den Europäer als politische Größe aus- 
löschen. Chauteaubriand hat es deutlich aus- 
gesprochen, daß nur eine einzige Macht in der 
Lage ist, Europa gegen die rote Flut zu vertel- 
digen: Deutschland. Was Bolschewismus he- 
deutet, das haben eine Reihe von europäischen 
Ländern am eigenen Leibe erfahren, Bolsche- 
wismus, das heißt rücksichtslose Liquidierung 
aller gegnerischen oder auch verdächtigen 
Kräfte, vor allem der geistigen und bodenver- 
bundenen Schichten. Denn ein gesundes 
Bauerntum ist ebenso der Feind des Bolsche- 
wismus, wie ein auf hoher Kulturstufe stehen- 
des Arbeitertum, Es qibt einen unverdächtigen 
Kronzeugen gegen den Bolschewismus, der 
zwar heute mit:Moskau-verbündetist, der aber 
seinen heutigen Bundesgenossen einst als Welt- 
feind Nummer 1 anprangerte: Winston 
Churchill. Churchill wird heute nicht mehr 
gern das nachlesen, was er einst in seinem 
Buch „Die Weltkrise” geschrieben hat. Er hat 
für die Opfer der bolschewistischen Oktober- 
revolution im Jahre 1917 folgende Ziffern an- 
gegeben: 28 Bischöfe, 1219 Geistliche, 6000 
Lehrer,. 9000 Ärzte, 12950 Großgrundbesitzer, 
54.000 Offiziere, 70000 Polizisten, 1922090 Ar- 
beiter, 260000 Soldaten, 355250 Intellektuelle, 
815000 Frauen. Insgesamt hat er als Opfer der 
bolschewistischen Revolution einschließlich 
der am Hungertode zugrunde gegangenen Men- 
schen 31,75 Millionen angegeben. 

Wir ergänzen die Ausführungen Churchills 
durch eine Chronik der bolschewistischen Ver- 
brechen, die des Kommentars nicht bedarf, 
weil sie selbst genug Kommenlar ist. Plan- 
mäßig hat der Bolschewismus die Weltrevolu- 
tion zunächst in Europa vorbereitet, Er begann 
mit gewaltsamen Umsturzversüchen in Li- 
tauen Lettland, und Estland und mit 
der Unterdrückung des finnischen Vo. 
kes, die erst mit der Befreiung Helsinkis 
durch die Deutschen im Jahre 1918 beendet 
würde, Es folgte der Putschversuch des So- 
wjetjuden Radek-Sobelsohn in der Schweiz 
im Jahre 1918 und der blutige Rachefeldzug 
zur Unterwerfung der Ukraine in den Jah- 
ren 1918—20. Der Aufruhr von Spartakus in 
Deutschland! wurde niedergeworlen, in 
Ungarn gelang es ‚dem Sowjetiuden Bela 
Khun, im Jahre 1919 eine Räterepublik zu er- 
richten, Einen kleinen Vorgeschmack von den 
„Segnungen“ einer solchen Institution bekam 
Deutschland in der Räterepublik- von Mün- 
chen zu spüren, wo die Roten eine Reihe von 
Geißeln abschlächteten, und in Mitteldeutsch- 
land, wo der Mordbrenner Max Hölz die 
Fackel des: Aufruhrs von Ort zu Ort trug 
(1919—21). In Italien setzte sich 1919—22 
der Faschismus erfolgreich gegen den roten 
Polen konnte in den 


Harte Zeit 


Die Zeit Ist streng, die Zelt ist hart; 

wer nicht an ihr zum Ganzen ward, 
den fegt sie lort wie Spreu, 

Mit jedem Tag, mit jeder Stund: 

durchlorschi sie bis zum Herzensgrund 
dich neu. 


Ein jede Slund', ein jeder Tag, 
hält dir bereit den ‚Ritterschlag 
oder das Sklavenmall 
Nur den, der stark erlunden ward, 
den spricht sie frei — die Zeit ist hart 
wie Stahl, 


Hertha Torriani-Seela 


Tag und Nacht an den Krieg denken und für den Sieg arbeiten! 


Wir bemerken am Rande 


Der Zweck der deutschen Durch die Wahl der 
Frontverkürzung im Osten _Angrilistichlungen 
hat die sowjetische 
Hoeresführung das strategische Ziel enthüllt, das sie 
in diesem Winterleldzug anstrebt; den Durchbruch 
durch die deutschen Linien mit anschließender Um- 
fassung. Sie glaubt sich dazu stark genug In Mann 
und Rüstung, und sie weiß aus eigener Erlahrung, 
daß derartige Operationen, wenn sie gelingen, tak- 
tische und strategische Erfolge größten Ausmades 
erbringen können; durch die deutschen Durchbruch- 
und Umlassungsoperationen haben die Sowjets in 
den vorangegangenen Kriegsjahren Hunderte von 
Divisionen verloren, die sie durch restloses Aus- 
kämmen des Landes nach Wehrlählgen allerdings 
immer wieder zu ersetzen wußlen, Auch in diesem 
Winterieldzug stehen Ihnen tür ihre weitgesteckten 
Absichten ungeheuerliche Massen zur Verfügung. Die- 
ser Druck der größeren, olt übermächtigen Zahl be- 
dingte deulscherseils Gegenmaßnahmen. Es hätte die 
Absichten des Bolschewlsten indirekt gelördert, 
wenn die deutsche Führung Ihre Truppen im Don- 
bogen, im Kaukdsus, später bei Woronesch oder im 
Donezbogen in starrer Verteidigung auf der Stelle 
gehalten hätte um jeden Preis. Das Gebot der Stunde 
hieß Frontverkürzung, denn die Erhaltung der deut- 
schen Kamplikralt war die Hauptsache. Die Aulgabe 
des im Vorjahr gewonnenen Bodens mußte dabei in 
Kaut genommen werden, so schmerzlich das im 
Augenblick sein mochte, Jetzt gilt es, aul einer ver- 
kürzten und damit verstärkten Front den Augenblick 
abzuwarten, wo das deutsche Ostheer, vermehrt um 
neue Divisionen aus der Heimat; wieder antreien 
wird. Gewiß ist die deutsche Fröntverkürzung der 
deutschen Führung aulgezwungen worden; aber man 
kann In einem Kriege gegen einen zahlenmäßig so 
überlegenen Gegner nicht immer das Geselz des 
Handelns in der Hand behalten, Es genügt, wenn 
Gewähr dalür vorhanden ist, dieses Geselz im ge- 
elgneten Augenblick wieder anwenden zu können, 
Schon der vorige Krieg hat gelehrt, daB RaumgewiInn 
allein keinen Krieg entscheidet, entscheidend Ist die 
Erhaltung der Kumplkraft für die letzte Schlacht. 
Danach handelt die deutsche Führung. Die Sowleta 
treiben zur Zelt lür Raumgewinn, mit dem sie die 
Rückgewinnung lebens- und kriegswichiiger Geblete 
berwecken, einen unerhörten Verschleiß an Menschen 
und Materlal schon Jange Wochen, Die Folgezeit 


wird zeigen, ob dieser maßlose Grill in die Substanz 
nicht ein Verzwelllungsschritt war. wi 


Jahren 1920—21 nur durch das „Wunder an 
der Weichsel“ vor der Vergewaltigung durch 
den Bolschewismus gerettet werden, In Bul- 
garien wurde der Terror der kommunisti- 
schen Banden im Jahre 1925 mit der Spren- 
gung der Kathedrale von Sofla gekrönt, 1927 
raste der Marxismus über das damalige 
Osterreich, 1932 schürte er den Aufruhr 
in Rumänien. 1933 versuchte er letztmalig, 
in Deutschland das Fanal der Weltrevolu- 
tion im Reichstagsbrand aäufzurichten, Kurz 
darauf bekam ihn die Schweiz in den Ni- 
eolle-Unruhen in Genf zu spüren. 1934 rottete 
sich der rote Mob in Paris zusammen. Im 
gleichen Jahre revoltierten in Asturien die 
von der Kommune verhetzten Bergarbeiter, und 
in Amsterdam kames auf dem Panzerkreu- 
zer „Zeven Provincien“ zum offenen Aufruhr. 
1936 brach in Spanien der Bürgerkrieg aus, 
der Europa bis zum Jahre 1939 in Atem hielt. 
1939/40 steht Moskau wieder im Angriff. Wie- 
der ist Finnland das Opfer, Es folgt die 
gewaltsame Einverleibung Litäuens, 
Lettlands, Ostpolens, Bessarablens und der 
Nordbukowina in den Jahren 1939/40 und das 
Angriffsbündnis Moskaus mit dem serbischen 
Verrätergeneral Simowitsch 1941 zum 
Zwecke der Zerschlagung der Mitarbeit Jugo- 
slawiens im Dreimächtepakt. Der in großen 
Zügen geplänle und systematisch vorbereitete 
Angriffskrieg gegen Deutschland 
und Europa wird durch Deutschlands entschlos- 
senen Gegenangriff vereitelt. Moskau sucht 
sich inzwischen in Iran ein neues Opfer sei- 
ner weltrevolulionären Pläne und verstärkt 
gleichzeitig seine Agitation in den USA, und 
in England, 

Die plutokratischen Mächte haben einen 
hohen Kaufpreis für ihr Bündnis mit Moskau 


bezahlt, Sie werden dieses schlechte Geschäft 
büßen müssen, Europa ist nicht gewillt, zu 
warten, bis die Weltrevolution ihre Brand- 


fäckel über Europa aufgerichtet hat, Es Ist 
aufgestanden, um unter Führung Deutschlands 
dem Vordringen des Bolschewismus ein schrof- 
fes Nein enigegenzuselzen, Die europäischen 
Länder, die schon einmal den Bolschewismus 
in irgendeiner Form erlebt haben, schauen ihn 
wie die Pest, So lange dieser Bolschewismus 
als „raumfremde” Angelegenheit erschien, war 
er für gewisse europäische Staaten nur eine 
theoretische Debattiergrundlage, Seit er sich 
zum Großangriff auf Europa anschickt, begin- 


Die Abwehrkämpfe am Kubanbrückenkopf 


Sowjetbataillone auf zwanzig bis dreißig Mann zusammengeschmolzen 


Aus dem Führerhauptquartier, 20, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Bei anhaltlendem Tauweller kam es im Ku- 
ban-Brückenkopf nur zu örtlichen feindlichen 
Angriffen, die überall schelterten. Zwischen 
Asowschen Meer und dem Raum südlich 
Orel halten die schweren Abwehrkämpfe an. 
Gegenangriffe deutscher Infanterie- und Pan- 
zerverbände warfen an mehreren Frontabschnit- 
ten vorgedrungene feindliche Kräfte zurück. 
32 Panzer wurden dabei vernichtet. Der im 
Donez-Geblet eingeschlossene feindliche 
Kavallerieverband steht auf engstem Raum zü- 
sammengedrängt vor seiner Vernichtung. Im 
nördlichen Abschnitt der Ostfront brachen 
erneute von Artillerie und Panzern unterstützta 
Angrifie am Widerstand der deutschen Truppen 
zusammen. Starke Verbände der Luftwaffe be- 
kämpften mit guter Wirkung am Tage und in 
der Nacht die Angrifisverbände und den Nach- 
schub des Feindes. Deutsche Jäger schossen 
allein über dem nördlichen Kampiraum 38 felnd- 
liche Flugzeuge ab. 


In den harten Abwehrkämpfen im Donez- 
gebiet zeichnete sich das 48. Panzerkorps unter 
der vorbildlichen Führung des Generals Aer 
Panzertruppen von Knobelsdorf besonders aus. 
Die 15, Flak-Division der Luftwaffe war her- 


vorragend an der Zerschlagung feindlicher 


Panzerangriife betelligt, 

An der nordafrikanischen Front 
nahmen die Kämpfe ihren erwarteten Verlauf, 
Die Orte Gafsa und Sbeitla wurden besetzt. Im 
Laufe der bisherigen Kämpfe wurden fast 3000 


Gefangene, in der Masse Amerikaner, einge- ' 


bracht und 169 Panzer, 95 Panzerspähwagen, 
36 Selbstfahrlafetien und 60 andere Geschütze 
sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge vernichtet oder 
erbeulet, 

Britische Bomber griffen in der vergangenen 
Nacht ohne militärischen Erfolg einige Orte in 
Nordwest- und Westdeutschland, darunter wie- 
derum Wilhelmshaven an. Die Bevölke- 
zung halte geringe Verluste, Durch Jagd- und 
Flakabwehr wurden 11 feindliche Kampfilug- 
zeuge abgeschossen. 


Feinddampfer torpediert 
Rom, 20, Februar 

Der Italienische Wehrmachtbericht 
vom Sonnabend meldet u. a.: In Tunis Tätig- 
keit von Aufklärungs-Abteilungen, Außerst un- 
günstige Wetterverhältnisse beeinträchtigen 
die Luftoperationen, Im westlichen Mittelmeer 
griff eines unserer Unterseeboote in den Mor- 
genstunden des 18. Februars einen im Geleit 
fahrenden Dampfer an, Der Dampfer wurde 
von einem Torpedo getroffen, 


Plumper englischer Lockruf an Finnland 


Der stolze Freiheitskampf eines tapferen, kleinen Volkes frech verhöhnt 


Berlin, 20, Februar 


Die englische Wochenschrift „Economist” 
wendet sich mit einem von Drohungen und 
Beschwörungen strotzenden Artikel an Finn- 
land, dem man zuredet, mit der Achse zu bre- 
chen, Zur Stellung der Sowjetunion gegen- 
über Finnland sChreibt das Blatt, daß diese 
zwar keineswegs klar sei, daß aber Grund zu | 
der Annahme vorliege, daß die Sowjetunion 
mehr eine gesicherte Grenze anstrebe als die 
Vemichtung der finnischen Nation (ll). Ge- 
wisse sowjetische Äußerungen ließen zum min- 
desten darauf schließen, daß die Sowjetunion 
in allererster Linie die im Moskauer Frieden 
festgelegten Grenzen besitzen wolle; mit we- 
niger, Hangoe eingerechnet, dürfte sich Stalin 
kaum begnügen. Auf lange Sicht gesehen, 
fährt Economist" fort, hätte Finnland. besser 
abgeschnitten, wenn es Norwegens und Grie- 
chenlands Schicksal geteilt und sich „für die 
demokratischen Prinzipien” geopfert hätte, Da- 
mit hätte es das „Vertrauen der Welt und der 
Sowjetunion" gewinnen können, Wenn Finn- 
land heute auf das Selbstbestimmungsrecht der 
kleinen Völker poche, und man die Ansicht 
höre, England und die Vereinigten Staaten 
würden Finnlands Sache vertreten, schreibt 
„Economist" weiter, so hätten die Finnen an- 
scheinend nicht vollständig begriffen, daß die 
Rote Armee sehr gut wisse, -daß Finnland 
Deutschlands bester europäischer Verbündeter 
sei, Jedenfalls hätte Finnland besser daran 
getan, schon nach Wiedererreichung seiner al- 
ten Grenzen im Herbst 1941 Frieden zu schlie- 
Den, Stattdessen habe es sich nahezu alle auf 
angloamerikanischer Seite noch bestehenden 
Sympaäthien verscherzt, 

Diese zynischen Ausführungen des engli- 
schen Blattes sind ein Hohn auf den Freiheits- 


kampf Finnlands, das weder England noch 
die Vereinigten Staaten, wie offen zugegeben 

rd, vor dem Bolschewismus schützen kön- 
nen. Daß England es gern gesehen hätte, wenn 


sich Finnland für britische Interessen geopfert’ 


hätte, ist bezeichnend für die Denkweise und 
Haltung der Londoner Machthaber den klei- 
nen Völkern gegenüber, 


Farinacci in Gotenhafen 


Gotenhalen, 20. Februar 


Auf Einladung des Gauleiters und Reichs- 
statthalters Albert Forster traf der Italienische 
Staatsminister Farinacci am Sonnabend zu 
einem zweitägigen Besuch in Danzig-Westpreu- 
Ben eln, Staatsminister Farinacci hielt nach Be- 
sichtigungen eines italienischen Arbeitslagers 
in Gotenhafen und der dortigen Hafeneinrich- 
tungen vor deutschen und italienischen Arbel- 
tern eine Ansprache, Gerade in diesem Augen- 
blick, so führte er u.a, aus, will das italienische 
Volk, mit Deutschland untrennbar verbunden, 
alle Opfer gemeinsam tragen, wir werden die- 
sen Kampf gewinnen, weil wir einen Kampf 
der Gerechtigkeit und für die Kultur der gan- 
zen Welt führen, 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberleutnant Hermann Lenz, Komman- 
deur eines Grenadler-Regiments, an 44-Obersturm- 
bannführer Max Schäler, Kommandeur eines Plonier- 
Bataillona der Wallen-44,Oberleutnant Johann May, 
Batalllonsführer in einem Gebirgs-Jäger-Regiment, 
Unteroilizier Paul Ebel, Gruppenlührer Im Pionierzug 
eines Grenadier-Regimenia, 


m 


nen auch die hartnäckigsten Länder Europas 
einzusehen, welch großen Dienst die deutsche 
Wehrmacht Europa geleistet hat, als sie den 
Bolschewismus weit in den russischen Raum 
zurückwarf, England und Amerika haben das 
Verbrechen auf sich geladen, zur Erreichung 
ihrer egoistischen Machtziele ein Bündnis mit 
dem Bolschewismus einzugehen. Die „Einig- 
keit" der ungleichen Brüder besteht nicht im 
gemeinsamen Kriegsziel oder im Bekenntnis 
zu einer gemeinsamen Idee, sondern lediglich 
im gemeinsamen Haß gegen das nationalsozia- 
listische Deutschland und das neue Europa und 
in der gemeinsamen Abhängigkeit vom Juden- 
tum. Im Innern aber werden die Gegensätze 
zwischen Plutokraten und Bolschewisten im- 
mer offensichtlicher, Ganz abgesehen von dem 
Konkurrenzkampf der Engländer und Ameri- 
kaner untereinander, muß eines Tages doch 
einmal die Spannung zwischen der Ideologie 


der hochkapitalistischen englisch-amerikani- 
schen Finanzkaste und den proletarischen Dik- 
taturgelüsten der Sowjets ausgetragen werden. 
Wir glauben nicht, daß den Engländern son- 
derlich wohl zu Mute gewesen ist, als die 
Moskauer „Prawda” den Anspruch der So- 
wjetunion auf Bessarabien, Estland, Lettland 
und Litauen anmeldete. Die Engländer wissen 
ganz genau, daß die Sowjets nicht an den 
westlichen Grenzen dieser Länder haltma- 
chen, sondern daß sie, wie es Stalin unver- 
blümt ausgesprochen hat, ganz Europa einver- 
leiben würden, Sie wollen sich nur die Platt- 
form schaffen, von der aus sie Europa erobern 
könnten, Europa ist entschlossen, der bol- 
schewistischen Drohung aus dem Osten mit al- 
len ihm zur Verfügung stehenden Mitteln un- 
ter Führung Deutschlands entgegenzutreten, 
Je härter und je kompromißloser dieser Kampf 
geführt wird, desto schneller ist er beendet. 


„Die Achse gewinnt Zeit..." 


Ma, Stockholm, 21. Febr. (LZ.-Drahtbericht) 


Der schwere Rückschlag der Amerikaner 
hat die von Churchill und Roosevelt in Casa- 
blanca gefestigten Pläne vorläufig über den 
Haufen geworfen. In englischen und amerika- 
nischen Kreisen erinnert man sich der Erklä- 
rung Rooseyalts, daß die baldige „Liquidation 
der Achsentruppen in Tunesien den Auftakt 
bilden werde zur Invasion auf dem europäi- 
schen Festland, und ebenso der prählerischen 
Behauptung Churchills, daß man die Achse an 
ihrer schwächsten Stelle angreifen und von 
Süden her den Bauch Europas aufschneiden 
werde, So ist es also kein Wunder, wenn an- 
gesichts der heutigen Lage die englische 
Presse feststellt, „daß alle Offensivpläne revi- 
diert werden müßten”, „Beim ersten wirkli- 
chen Einsatz," so heißt. es in der „Daily Mail", 
„haben die amerikanischen Truppen einen 
schweren Rückschlag erlitten. Das Programm, 
das sie auf Mongte hinaus aufgestellt hatten, 
kann heute nicht mehr durchgeführt werden. 
So haben sich die Dinge gewendet, Zuerst 
wurde uns erzählt, daß vorgeschobene Abtei- 
lungen der ersten britischen Armee nur einige 
Kilometer von Tunis und Biserta stünden, dann 
gelang es dem Feind, einen breiten Kell in das 
Innere des Landes zu treiben, Heute ist ganz 
Südtunesien von unseren Truppen entblößt 
und mit seinem gesamten Eisenbahnsystem in 
Feindes Hand, Und „Evening Standard" 
schreibt: „Obwohl man den Rückschlag nicht 
übertreiben soll, schafft er doch eife Verzöge- 
rung unserer Stoßangriffe in die südliche 
Flanke des Gegners. Dieser wird jeden Tag 
stärker und die Achse gewinnt Zeit.” 

Um der englischen und amerikanischen Of- 
fentlichkeit wenigstens einen kleinen Trost zu 
bieten, werden örtliche Entlastungsangriffe von 
englischen und französischen Abteilungen in 
Nordtunssien als „große Offensive" bezeichnet, 


Schwarzschlächter hingerichtet 


Berlin, 20. Februar 

Der Fleischermeister Arthur Kobelt aus 
Wehrau (Kreis Bunzlau) hatte seit Kriegsbe- 
ginn 24 Stück Großvieh, 102 Kälber und min- 
destens vier Schweine schwarzgeschlachtet, 
Das Fleisch verkaufte er teilweise ohne Mar- 
ken an seine Kundschaft, zum Teil tauschte 
er damit andere Lebensmittel wie Apfel, 
Bohnenkaffes und Tee ein, Gegen einen im 
Nachbardorf ansässigen Fleischer führte er 
mit dem schwarzgeschlachteten Fleisch einen 
rücksichtslosen Konkurrenzkampf mit dem 
Ziel, seinen Berufskameraden wirtschaftlich 
zugrunde zu richten. Das Sondergericht in 
Breslau verurteilte den Kriegsverbrecher zur 
verdienten Todesstrafe und überdies zu einer 
Geldstrafe von 12800 RM. Wertersatz von 
21400 RM. für hinterzogene Schlachtsteuer, 
Das Urteil ist bereits vollstreckt, 


Der Tag in Kürze 


Die aulfallend starke Haltung der britischen Re- 
glerung zum Beveridge-Plan wird auf amerikanische 
Eintlüsse zurückgelührt,; das „Wallstreet-Journal‘, 
das Blatt der amerikanischen Hochlinanz, hal der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß sich solche 
Pläne auch „nachteilig aul die USA, auswirken’ 
würden. 

Nach einem lelzten englischen Bericht aus Bom- 
bay hat sich der Zustand Gandhis bedenklich ver- 
schlechlert, Es wird betont, dab Gandiis Befinden 
sehr ernst Ist, 

Wie Reuter meldet, nab General Calroux in Kairo 
bekannt, daß er zum „ständigen Verbindungsollizier" 
zwischen den de-Gaulle-Franzogen und General Gl- 
raud ernannt worden Ist. 

Japanische Marinellugzeuge haben einen lelnd- 
lichen Geleitzug Östlich von der Insel San Christobal 
(Salomonen-Gruppe) angegrillen und dabei zwei Zer- 
slörer sowie einen groBen Transporter versenkt, 

Der Präsident der Türkischen Republik, Ismet 
Inönü, stattete der Ausstellung „Neue Deutsche Bau- 
kunst” In Ankara einen Besuch ab, 

Der rumänische Wirtschaltsminisier Professor 
Fintzescu ist von seinem Posten zurückgetreten, Mit 
der vorläufigen Wahrnehmüng des Wirtschaltsmini- 
steriums wurde der Minister für Rüslungs- und 
Kriegsproduktion, General Dobre, betraut, 

Die Bevölkerung Itallens betrug am 31. Januar 
1943 45 681 000 Einwohner, 

Im Iran haben die sowjetischen Besalzungsiruppen 
800 Personen, darunter Minister, Olfiziere und Diplo- 
malen, in die Konzéntrationslager gebracht, Viele der 
Verhaltefen wurden nach der Sowjetunion ver- 
schlepnt. 
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Der König der Ärzte 
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Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Sind. schon den ganzen Nachmittag all- 
weil die Männer gekommen zum Doktor Salz- 
burger und haben dort gewartet, Sicher ha- 
ben sie ihn herbeschworen — denn just ums 
Finsterwerden ist er gekommen, mit großen, 
starren Augen, Sie haben ihm zuerst recht 
schön tan und Honig ums Maul gestrichen, 
Aber er hat ihnen nit getraut: Danach sind 
sie ins Streiten gekommen, und der Prazäsus 
hat ihnen gesagt: Kümmert's euch mehr um 
die Armen! hat er gesagt, Hat ihn einer ge- 
fragt, ob der Herr Erzbischof auch zu den 
Armen gehören tät... Bin ihm nit nachgelau- 
fen! hat der Prazäsus gesagt, Er ist zu mir 
gekommen! Hat der Leibmedikus des Erzbi- 
schofs geschrien: Mit dem Teufel ist das zu- 
gegangen! Hast ihm den Kopf verdrehtl.., 
Ist hernach recht laut geworden in der Stubn, 
sagt der Egid. Und der Prazäsus hat danach 
gehn wollen, Sind ihm alle nachgerannt und 
haben ihn über die Stiegn hinutergestoßen, 
Der Salzburger aber und ein junger Kerl, ein 
Fremder den keins noch gesehn, ganz schwarz 
und höllisch auf und auf, sind bis auf die 
halbe Stiegn herunter, Von dort hat der 
Doktor Salzburger ein großmächtiges Messer 
hinuntergeschmissen auf den Prazäsus, der eh 
schon toter untengelsgen ist, Das Messer 
hätt just das Herz getroffen, Ist aber abge- 
prallt und 'zurückgesprungen auf den Schmel- 
Ber, Hätt ihn auch erwischt und umgelegt 
für immer, so nit der junge Mensch, der 


Schwarze, nach dem Messer gegriffen und »s 
gefangen hätt. Der hat schnell einen Zaubers 
kreis gezogen, einen kreidenen, und dort 
das Messer, das ganz wild in seiner Hand ge- 
fackelt hat, hineingestoßen. Da ist unten der 
Prazäsus aufgestanden und hat hinaufge- 
schrien: Ihr könnts mich umbringen so oft 
ihr wollts! hat er geschrien. Ich steh Immer 
wieder auf und leb weiter!“ 


„Um Gottes Christi willen! Da ist der 
Prazäsus hernach doch mit dem Teufl im 
Bandel?” frug ein altes Weiblein zag und schlug 
ein Kreuz, 

„Na, nal“ beruhigte der Schwingenstaln, 
der selbst schon von Hohenheim gesundge- 
macht worden war, „Nit mit dem Teufel. Nur 
die guten Geister sind Ihm untertan, denen 
befiehlt er... Bin schon zum Sterben gewe- 
sen. Er aber hat mich angeschaut, hat recht 
seltsam umgetan. Hernach hat er gesagt: 
Ubermorgen kannst aufstehen, Schwingen- 
stain! hat er gesagt, Bin auch wirklich auf: 
gestanden und gesund gewesen..." 

„Ja, der Paracelsus!” 

„Den, wenn wir nit hätten!” 

„Aberder Waschenhalsin wird er nix mehr 
nutzen!” klagte das alte Weiblein, „Da wird 
auch seino Geisterkunst nit klecken,.," 

„Die Arme muß schon tot sein, well man 
sie gar nit mehr hört, ,." 

Nun wurde es still im Kreis. Jeder horchte 
hinein, 

Aus der Stube klangen die herrischen 
Worte des Doktors. Man hörte das Kepeln 
der Wehmutter und über allem das Weinen 
des Neugebornen, 


Von der Wöchnerin aber kam kein Laut, 


s$ 
Kaum daß der Doktor beim Waschenhals 
eingetreten war und die Türe zugezogen hatte, 
schrillte schon die Stimme der Wehmutter im 
Raum, 


„Gut, daß d’ endlich da bist, Ander!” bel- 
ferte sie, „Mußt gleich zum Pfarrer gehen, 
wennt nit willst, daß dein Welb ohne die 
letzte Tröstung stirbt, Geh gschwindl" 

Der Waschenhals, ganz dumm von Sorge 
und Wirrnis, warf nur einen Blick auf das 
Bett hin, einen Blick voll Liebe und Schmerz. 
Dann wandte er sich wieder zur Tür, 

Hohenheim sah den Blick. Er griff {hm 
mächtig ans Herz, Er hielt den jungen Vater 
zurück und sagte, es werde nicht so schlimm 
sein. Da. klammerten sich die Augen förm- 
lich an ihn, Paracelsus konnte nicht anders, 
er mußte ihnen ermunternd zunicken, 

Rasch ging er die paar Schritte durch die 
von sAuerlichem Schweißgeruch erfüllte Stube 
und trat,ans Bett, j 

„Was gehst denn nit?“ herrschte die Weh- 
mutter den Gatten an. Sie war nit gut zu 
sprechen auf ihn, "denn fürs erste konnte er 
nicht recht zahlen und zum zweiten hatte er 
gegen ihren Willen Paracelsus gerufen, den 
verschrienen Teufelsanbeter, „Stehst es netta 
im Weg um. Hättst doch gscheiter gleich den 
Geistlichen bracht statt den daf“ 


„Halt's Maul, Weibsstück, dummes!” wies 
Paracelsus sie scharf zurecht. „Schau auf das 
Kind, das andere geht dich nichts an!" Und 


dem Gatten bedeutete er freundlich, sich hins ° 


zusetzen. Es sei nicht so schlimm, wie der 
Drachen tue, 

Er sah gleich auf dem ersten Blick: hier 
kam noch ein zweites Kindi nach! 

Die Wöchnerin lag erschöpft in ‚den arm- 
seligen Kissen. Paracelsus strich ihr mit der 
Hand die Haare aus dem nassen Gesicht, 
sagte ihr ein paar gute, aufmunternde Worte 
und beobachtete sie aufmerksam, 

Die Wehmutter gausterte hin und her. Ihr 
zahnloser, faltiger Mund war ständig in Bə- 
wegung. Sie fühlte sich entthront. Sie sprach 
von dem ündankbaren Ander Waschenhals 
und davon, daß sie noch nie einen Doktor, 
und gar einen solchen, gebraucht habe, Ver- 
stehe eh keiner was! und derartiges mehr, 

Der Ander hörte es nicht, sein Weib nicht 
und auch der Doktor nicht. Nun hin und 
wieder schuf Paracelsus der Alten etwas an, 
und schimpfte, so sie es falsch machte, 


Und während außen dieMüßigen feststell- - 


ten, daß von der Wöchnerin nichts zu hören 
sel, setzte die Waschenhalsin an zum letzten 
Pressen, zum letzten Sturm, 


Paracelsus prackte hernach dem Vater 
auf die Schulter, 

„Zwei Buben!” sagte er, „Und allebeid 
gesund!" 


Dem Waschenhals ging der Mund In hel- 
Bem Freuen auseinander, die Lippen wichen 
gegen dieKiefer hin zurück, die gelben Zähne 
standen schütter in das Schwarze der Mund“ 
öffnung. Er suchte in den Taschen seiner 
klein zerflickten Hose herum, dann brach!® 
er einen halben Taler herfür. 


(Fortsetzung folgt) 
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Ganz am linken Flügel steht den kleine Peter 


Die abenteuerliche Geschichte des „Jüngsten Soldaten“ der deutschen Wehrmacht / Von Heinz Riedel, Riga 


Es ist einige Zeit her, Durch die Straßen 
igas gingen zwei deutsche Soldaten, ein 
Hauptfeldwebel und ein Oberschütze, und je- 
der, der ihnen begegnete, sah sie neugierig 
an, lächelte wohl, blieb stehen, sah sich um. 
Die beiden aber waren solche neugierige An- 
teilnahme gewohnt, gingen unbeirrt ihres We- 
ges. Soldaten, Offiziere, Stabsoffiziere kamen 
entgegen, grüßten und mußten ebenfalls lä- 
chein. Denn der Oberschütze, der da neben 
seinem „Spieß einherging, in tadelloser Hal- 
tung und „zackig" grüßend, ist ohne Übertrei- 


d ü rei - ch 


hermarschiert, durch dick und dünn, bei eisi- 
ger Kälte und Nässe, Jetzt aber, da der 
Hauptfeldwebel versetzt worden ist und sich 
um seinen kleinen Soldaten nicht mehr so 
recht kümmern kann, jetzt soll Peter nun end- 
lich alles das nachholen, was er bisher ver- 
säumt hat, vor allem die Schule, 

Der Weg führt die beiden zum Beauftrag- 
ten des Deutschen Rolen Kreuzes im Ostland, 
der ja immer in allen ungewöhnlichen Fällen 
helfen muß. Und bald wird der kleine Soldat 
eine seltsame Wandlung durchmachen, er 


. Ruin N v 
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Renntièrgespanne in der Tundra 
Diese seltsamen Gefilhirte haben mit dem kahnförmigen Schlitten aus Sperrholz Verpflegung 


und 


Munition nach vorn gebracht, Während der ‚Rückfahrt wird aufgesessen, und im Trab geht es zum 


Umschlagplatz. 


bung der seltsamste Vertreter seines Mann- 
schaltsgrades, ein Knirps, gerade zehn 
Jahre alt, der „jüngste Soldat” der deutschen 
Wehrmacht. Den linken Ärmel seiner nach 
Maß ‚gearbeiteten Uniform ziert der „Bonbon“, 
das Zeichen des Oberschützen, er trägt seine 
Feldmülze keck über Ohr wic ein alter Land- 
ser, das Koppel ist sauber ‘geputzt, das Seiten- 
gewehr reicht ihm fast ans Knie, das Hoheits- 
zeichen ist seiner Uniformgröße angepaßt, und 
seine Kinderbeine stecken in regelrechten 
„Knobelbechern‘‘,. Die Uniform ist elwas .ver- 
schlissen wie beim rechten Frontsoldaten, 
und, weiß Gott, er ist ein richtiger Frontsoldat, 
Mit liefernstem Gesicht legt er die Hand an 
die Mütze, vörschriftsmäßig, wie er es ge- 
lernt hat, den „Daumen lang", und er grüßt 
jeden, der etwas Uniformähnliches trägt, denn 
„vorn hat er nicht alle "Walfengattungen 
kennen gelernt, und er will doch nicht unan- 
genehm auffallen, VO 
Ob der kleine Peter wohl daran denkt, daß 
nun bald die Trennungsstunde schlagen wird? 
Neun Monate lang sind sie so nebeneinander 


Heimkehr eines Spähtrupps 


Noch steht das Erlebnis des Kampfes In den Gè- 
sichtern der Männer 
(PK,-Aufn,.: Kriegsberichter Siedel, HH, zZ.) 


Berliner Brief der La 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter 'Theobald, Atla 2) 


wird die Kaserne mit dem Kindergarten tau- 
schen, was bestimmt noch keiner vor ihm 
getan hat, bis entschieden wird, was aus ihm 
werden soll. 

Nur der Krieg kann solche Geschichte er- 
finden wie die, die den kleinen Soldaten Pe- 
ter an der gesamten Mittelfront bekanntge- 
macht hat, Rauchende Trümmer in den 
Straßen Kalugas. Als der Häuptfeldwebel mit 
seinen Männern im November vorigen Jahres 
in ‘die Stadt eindrang, entdeckte er den 
kleinen Peter, der weltverloren zwischen 
den Ruinen herumirrte. Als der Junge die 
deutschen Soldaten erblickte, schloß er sich 
ihnen an, und die Soldaten nahmen ihn auf, 
zogen ihm die zerlumpten, verlāusten Kleider 
vom Leibe,; wuschen ihn erst mal ‘gründlich 
und steckten ihn in rasch zurechtgeschnei- 
derte. Kleider. Mit starrer Miene berichlete 
der Junge, daß seine Eltern, deren Leichen 
auch später gefunden wurden, tot unter den 
Trümmern lägen. Peter war willig, Peter war 
gewändt und anstellig; er putzte die Schuhe, 
machte; kleine Botengänge. Der „Spieß -nahm 
sich seiner besonders an, und rasch lernte 
der Kleine Deutsch, so daß er unversehens in 
eine Dolmetscherrolle hineinwuchs. Und als 
solcher erhielt er bald einen richtigen Aus- 


weis, eine Uniform, einen Mantel, Koppel, 
„Knobelbecher", ‚alles nach Maß. Stolz trug 
er das Seitengewehr, und als besondere 


„Waffe“ ‚wurde ihm eine Holzpistole ge- 
geben, Er wurde wie jeder ancere Soldat ge- 
impft, wobei.er-keine Miene verzog. Er hatte 
seinen selbstgezimmerten Holzkoffer, auf den 
er eigenhändig seinen Namen malte, er war 
immer dabei, hatte keine Angst vor Fliegern 
und den herumlungernden Bolschewisten, bel 
denen er nach ihrer Gefangennahme häufig 
als Dolmetscher fungierte, Er lernte reiten, 
sogar motorradfahren, und jeden Morgen trat 
er wie jeder andere Soldat an, natürlich ganz 
am linken Flügel, > 

Bald war er im ganzen Abschnitt ‚bekannt, 
und jeder freute sich, wie adrett und ordent- 
lich der Junge geworden ‘war. “Es. war sein 
Ehrgeiz, beim Appell nicht aufzufallen, ‘er 
lernte sein Bett „bauen“, er wusch sich or- 
dentlich, hätte saubere Fingernägel und ließ 
sich im Eifer von niemandem übertreffen. 

Es kostete alle Mühe und gar einen dienst- 
lichen Befehl, den Jungen zurückzuhalten, 
wenn der Hauptfeldwebel auf seine Patrouille 
ging. So sehr hing der Peter An ihm, der nicht 


Eine Überraschung am Bahnhof Friedrichstraße 


„Fünf Stunden Wartezeit 
unser Zug weiterfährt .. | Noch dazu zu 
nächtlicher Stunde! Was soll man machen? 
Bleibt doch nichts anderes übrig, müde, wie 
man nun einmal ist nach langer Fahrt, sich in 
den Warteräumen gründlich aufs Ohr zu 
hauen...“ So und ähnlich werden auch jene 
Fronturlauber überlegt haben, die in einer der 
letzten Nächte in Berlin eintrafen, Aber es kam 
anders, als sie gedacht hatten, ganz anders! 

Schlafen? Wenn nur wenige Minuten vom 
Bahnhof entfernt bunte, von Musik, Gesang und 
Varieté getragene Stunden locken! Wenn ein 
ausschließlich für durchreisende Fronturlauber 
geschaffenes „Nachtkabareti“ sich gerade an- 
schickt, mit einem auserlesenen Programm 
seine „Premiere“ zu begehen! Vergessen also 
waren Schlaf und Müdigkeit: Und mancher, 
dem die Kunde von dem neuen nächtlichen 
Soldatenkabarett zu spät wurde, soll hellwach 
Aus Traum und Schlaf auf dem harten Lager 
Aufgescheucht sein, als er von, dieser famosen 
Einrichtung hörte, > 

‚Und so kommt es, daß jetzt zu nächtlicher 
Stunde wieder und wieder der Klang fester 
Soldatenschritte durch die Stille der Innen- 
Stadt hallt, wenn die Fronturlauber vom Bahn- 

of Friedrichstraße aus in kleinen oder größeren 
Tupps dem schönen Nachtkabarett zustreben, 
Udo Vietz, den Feldgrauen vom Rundfunk her 


in Berlin, ehe 


; Dicht unbekannt, führt das humorvolle Kom- 


mando. Daß er. sich großartig auf den Ge- 
schmack der Landser versteht, daß er, unter- 
stützt von zahlreichen anderen Mitwirkenden, 
künstlerische Leckerbissen bietet, die jedes Sol- 
dätenherz erfreuen, hat er bisher bewiesen und 
wird es sicherlich weiter beweisen, Von»23 bis 
5 Uhr hält das Nachikabarett im „Atlantis“ an 
der Behrenstraße seine Tore für die durchrei- 
senden Fronturlauber geöffnet, Zu welcher Zeit 
der Landser innerhalb dieser Stunden auch ein- 
trifft, zu welcher Zeit er die gastliche Stätte 
verläßt: Immer wird er ein In sich geschlossenes 
Programm erleben, das ihm Freude und Froh- 
sinn vermittelt, einen „Abend“, der ihm die 
Versicherung gibt, daß man daheim an. alles 
denkt, sogar daran, wie der durchfahrende 
Fronturlauber seine nicht gerade kurzwetlige 
Wartezeit in behaglicher, heiter beschwingter 
Atmosphäre überbrücken kann. 


+ 

Ein gut Teil der Berliner Hausfrauen dart 
für sich in Anspruch. nehmen, daß man sie, 
wenn auch selbstverständlich indirekt, in die 
Reihe der — Schweinezüchter eingliedert, In- 
sofern nämlich, als sie mit ihren täglichen 
Küchenabfällen helfen, auf dem Wege über 
das Ernährungshilfswerk Tausende von Schwei- 
nen dem freien Markt zuzuführen, Bisher 
konnte, kriegsbedingt, nur ein Teil des- Ber- 
liner Stadtgebietes für diese Maßnahme. er- 
faßt "werden, Zehntausend Schweine jährlich 


nur sein Spieß war, sondern auch sein Erzieher 
und schließlich sein „Vadder, daß der Kleine 
ihm einmal traurig sagte, als er wieder ohne 
ihn davonzog: „Vadder, du kaputt, ich auch 
kaputt!" Und zum Zeichen, daß er sich dann 
die Pulsadern durchschneiden würde, 


Mit ungläubigem Staunen beobachteten 
d'e zurückgebliebenen Doribewohner, mit we!- 
cher Liebe deutsche Soldaten sich eines eltern- 
und heimatlosen Jungen annahmen und was 
sie aus ihm, der mit seinen damaligen neun 
Jahren noch keine Schule von innen gesehen 
hatte, in kurzer Zeit machten, Es erwies sicn 
sehr bald, daß er gut zeichnen konnte, daß e: 
Sinn für die Technik besaß, und auch in der 
deutschen Sprache machte er so schnelle Fort- 
schritte, daß er heute so gut wie alles ver- 
stehl, Weiß Gott, wo dieser blonde, frische 
Junge herkommt, der nicht nur aus ganzer Be- 
geislerung Soldat ist, sondern gerade deut- 
scher Soldat, Von se'nen Eltern weiß man 
nur, daß der Vater Buchhalter in. einer Bäk- 
kerei gewesen ist und die Mutter Schneider'n. 


Peter hat alles mitmachen wollen, und er 
hat alles mitgemacht, Sogar den „Bau“ hat er 
kennengelernt. Und das kam so: Peter hatte 
einen Stock des „Spieß“ zum Spielen mitgenom- 
men und verbummelt. „Vadder dachte sich: 
„Warte, mein Bürschlein!” und verkündete beim 
nächsten Appell mit tiefernster Miene, daß Sol- 
dat Peter für dieses Vergehen mit drei Tagen 
Arrest bestraft wird, Nach dem Appell kam 
Peter kleinlaut an und bettelte, es wäre doch 
bloß so ein kleiner Stock gewesen, und dafür 
gleich „drei Tage... l’ Aber der Spieß blieb 
eisern, 

Zwei Tage später, der Hauptfeldwebel hatte 
sich gerade hingelegt, erschien die Wache, 
feierlich mit Stahlhelm, den Arrestanten abzu- 
holen, Die Tränen liefen dem Jungen über die 
Backen, als’er Koppel, Taschenmesser usw, ab- 
liefern sollte, Und dann schlich er hinter der 
Wache her, tief beschämt und gesenkten Kopfes. 
Nach e'ner Stunde wurde er wieder freigelas- 
sen. Wieder standen ihm Tränen in den Augen, 
aber Tränen der Freude, als er in strammer Ħal- 
tung meldete: „Soldat Peler:vom Arrest zu- 
rückl", und er verriet, daß’er das Taschenmesser 
doch behalten hätte, 


Peter hat eben gelernt, was eiserne Diszi- 
p'in ist, und zur Belohnung dafür wurde er 
Oberschütze, Und als man ihn hier in Riga er- 
staunt fragte, nanu, schon Oberschütze, ent- 
gegnete er geringschätzig, als wenn das qar 
nichts wäre: Schön neun Monate bei deutscher 
Wehrmacht und dann noch nicht Obet- 
schütze,..? Wenn es nach ihm ginge, wäre er 
zu Weihnachten Gefreiter! 

Die Dienstgrade kennt er 


natürlich „ganz 


genau, und als er bei der Aufzählung beim 
Stabsfeldwebel angelangt. ist, schlägt er sich 


Tue iu nahe, ir. 


da 
an 


Im Blutrausch auf seines Volkes Straßen — 
ein Mahnbild für die Welt, die er vernichten 
will, - 


unmutig an die Stim und berichtigt sich ärger- 
lich: „Hab ich doch Spieß vergessen!" 
Ach, er hat ihn nicht vergessen, er hängt 


noch heute an ihm, wirklich wie an seinem 
„Vadder“, Und nicht nur der Spieß, alle Män- 
ner, die mit dem kleinen Peter draußen zusam- 
men waren, hängen an ihm. Er ist ihnen allen 
ans Herz gewachsen, denn er hat ihnen 
draußen in dem bitterkalten einsamen Winter 
über viele schwere Stunden hinweggeholfen mit 
seiner Munterkeit und Frische. Sie nahmen 
ihn mit in die Lazareite, und wenn Peter da 
war, gab es fröhliche Gesichter, Niemand von 
seinen großen Kameraden wird diesen kleinen, 
lieben, tapferen Knirps vergessen. 

Und sie alle haben nur eine Sorge: Daß man 
sich um ihn welter kümmert und daß er in gute 
Hände kommt. Dieser Wunsch wird ihnen er- 
füllt werden. „Soldat Peter" macht sich dar- 
über keine Sorge. Nachdem er in Riga se.n 
Jungenleben vor allem mit Fahrstuhlfahren ge- 
nossen ‚hat, gibt es für ihn nur noch einen 
schnlichen Wunsch: Hitlerjunge zu. werden! 
Für das braune Hemd mit dem schwarzen 
Schlips zieht er sogar gern die Soldatenuniform 


aus, und das will schon etwas. he Ben,- Und 
er willı nach Deutschland, nach Berlin wo- 
mögl'ch, 


Der heimatlose Junge hat seine neue Heimat 
gefunden. Mit ganz’jungen Jahren hat er für 
sie sich eingesetzt wie ein ganzer Mann, 


IN PR Ik Br 


Die Bolschewisten greifen an! 


Dieser Alarmruf geht durch den ganzen Frontabschnitt, und Im Sturnmlauf eilt Jeder an selnen Platz. 
Eben springt der letzte Mann vom MG, In das Erdloch. Ein Feucrhagel wird den angreifenden Feind 


empfangen. 


intensivere Erfassung der 
Haushaltungen erheblich gesteigert werden 
kann. Wenn manche Hausfrau dem ganzen 
Gedanken bisher durchaus nicht ablehnend, 
aber doch ein wenig gleichgültig gegenüber- 
stand, so deswegen, weil sie allzuoft fest- 
stellen mußte, daß die EHW.-Eimer leider 
nicht täglich geleert wurden. Darin. tritt jetzt 
eine Änderung ein. Kräftige Männerarme, 
denen früher die Aufgabe oblag, die Abfall- 
eimer zu den großen Sammeltonnen’ zu beför- 
dern, fehlen jetzt zum großen Teil. Nun 'sprin- 
gen die Pimpfe ein. Mit jugendlichem 
Schwung werden sie sich dieser Aufgabe ent- 
ledigen.. Und die Berliner Hausfrau wird künf- 
tig keinen Schnipsel Abfall mehr umkommen 
lassen. Vielleicht sind schneller scho, als 
man denkt, nicht zehn-, sondern vielleicht 
zwanzig- oder gar dreißigtausend rundlien ro- 
sige Schweinchen das nahrhafle Ergebnis die- 
ses Bemühens] 


Neue Bücher 


„Die wandernde Madonna. Es Ist eine große Zeit, in 
die uns dieser Roman von Walter Schimmel-Fal- 
kenan führt (Hosse-und-Becker-Vorlan in Leipzig. Preis 
7,50 RM.). Die Katastrophe der Oroßen Armee in Rußland 
gibt das Signal zur preußischen Erhebung gegen Napoleon. 
Dieses gewaltige Geschehen gibt den Hintergrund ab. für 
die Handlung, die In dem Dort Baruttie bei Breslau Ihren 
Anfäng nimmt und auch sonst In Schlesien spielt, Im. Mittel- 

unkt steht der nur seinen Büchern und der Musik lebende 
relbaner Peter Weigelt, der sich in die Schauspielerin 
Joseina Kaluga — die wandernde Madonna -— verlicht una 
dariiber die ihm verlobte Braut Therese vergibt, bie Ent- 
täuschung In der Livbe macht aus ihm einen begeisternden 
Lehrer der Studenten und schließlich einen Krlersireiwilligen, 
Aloll Kargel 


(PK.-Aufn.: 44-Kriegsberichter Büschel, Sch., Z.) 


Erzählte Kleinigkeiten 

Das merkwürdige Erlebnis, eines seiner Quar- 
tette dreistimmig vörgelrägen zu hören, erlebte an 
einem Geburtstagsmorgen der Tondichter Zelter. Es 
war ein eiskalter Dezembermorgen, als Zelter, das 
Geburtstagskind, vor seinem Fenster einen merk- 
würdigen Gesang erschallen hörte, Der Komponist 
wußte: das war ein Quartett von Ihm, und war 
doch kein Quartett, denn es fehlte eine Stimme. 
Aus dem Fenster schäuend, erblickte er auch rich- 
tig drei seiner Schüler, die mutig in den kalten 
Wintermorgen hinaussangen. „Wo. ist denn der 
zweite Baß?" rief das Gehurtstagskind hinunter, 
„Das klingt ja schauderhaft!’” ‚Der hat uns leider 
versetzt", war die Antwort, „Schadet nichts — 
ich werde aushelfen‘, rief Zelter, sprach’s und war 
eine. Sekunde später auf der Straße, wo er die 
fehlende Stimme seines Quartelts übernahm. In 
vollendeter Klängschönhelt schwebte nun das Quar- 
tott zum Fenster des verehrten Meisters empor, der 
leider gar nicht mehr dahinter stand, „Macht 
nichts”, lachte Zelter, als der Gesang zu Ende war, 
‚ich bin gern ‚eingesprungen. Nun aber wollen wir 
gemeinsam eine Flasche auf das dreistimmige Quar« 
tett leeren!" * 

Zu der: Gattin eines bekannten Hecrführers Im Welt- 
krieg kam eines Tages ein Verleger. mit der Bitte um 
Überlassung der Tagebuchaufzeichnungen und der gewil 
sehr interessanten Feldposibriefe des Generals zwecks Ver- 
öffentlichung in. Buchform, Nun war aber dieser General 
ebenso wegen seines militärischen Genies wie seiner Wort- 
kargheit bekannt, so daß seine Gattin den Vorleger bitter 
enttäuschen mußte. Das einzige, was sie aus dem Schreib- 
tisch hervorholen konnte, waren drei Feldpostkarten, die 
sics dem Besucher übergab, Die erste lautete: „Wo bleibt 
denn melne Wäsche?" — Die zweite: „Soll ich noch lange 
auf meine Wäsche warten?" —— Und die dritte endlich 
lautete: „Ja, zum Donnerwetter, wird endlich die Wäsche 


kommen oder nicht?“ 

Das Erstaunen des Verlegers war groß: ‚Ist das 
alles?" — „Das ist die gute Kriegskotresnandenz meines 
Mannes, Wenn sie [9r ein Buch reicht, so sollen Sie sie 
in Gottes Namen baben, $ 
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Abgesprengt mit einem LKW. von ihrer Kolonne 7 


„Pielenbrink, hörst du nichts?" 

Die Frage klingt wie ein Schrei, mitten hin- 
ein in das Stampfen der Maschine des schwe- 
ren LKW. 

Pielenbrink wacht aus dem Vorsichhinbrü- 
ten auf und blickt durch das kleine Fenster 
des Führerhauses nach hinten, Auf dem Trieb- 
wagen und Anhänger haben sie fast hundert 
bolschewistische Gefangene geladen, 

Irgendwie sind sie mit ihrem Wagen von 
der Kolonne äbgesprengt worden, Pielenbrink 
und sein Fahrer, Jetzt rollen sie dahin, aut 
einer ausnahmsweise einmal leidlichen Straße 
in einem Höllentempo, daß es keinem der kahl- 
geschorenen Jünger Stalins gelüstet, abzu- 
springen, 

Sie sind beide noch sehr jung die beiden 
deutschen Soldaten, frisch von der Fahrschule 
zu einer Nachschubstaffel im Osten versetzt 
worden, 

Links und rechts steht eine steile schwarze 
Wand, Wald, Wald, Wald. Endlos, Unaufhör- 
lich. Nur ab und zu fällt der grelle Mondschein 
in die dunkle Schlucht, Pielenbrink starrt nach 
rückwärts, Er hat die linke Hand am rechten 
Schulterslück festgekrall. Wenn der Mond- 
schein einmal darüber hinhuscht, sieht man, 
daß sie vom verkrusteten Blut schwarz ist, 

Indessen faucht der Fahrer ihn wieder an: 
„Mensch, der Motor! Ich glaube, der geht nicht 
mehr rund...” 

„Jetzt langt es mir aber!“ brummt Pielen- 
brink und starrt geradeaus, die langsam ab- 
fallende Straße hinab, Sie ist schlechter ge- 
worden. Der Wagen springt durch Löcher und 
Wellen. Richtig! Jetzt hört es Pielenbrink atıch: 
die Wasserpumpel 

‘ Zum Kuckuck! Es kann doch nicht mehr 
weit sein, denkt er. Da! Dort! Ist das nicht das 
Haus an der Brücke, in dem sie sich melden 
sollen? 

Immer wieder gaukeln ihnen die überreiz- 
ten Sinne Phantasiebilder vor, Hinter ihnen 
auf den Bohlen droht eine schweigende Masse 
Mensch, Der Wagen kriecht nur noch. Setzt 
aus, Ruckt und stößt. 

Wieder zeigt die Straße Gefälle, Da braust 
der Motor plötzlich unnatürlich auf, Schweigt. 
Noch einmal ein kurzes Stottern. Aus! 

„Auskuppeln!” schreit Pielenbrink, Jetzt 
alles auf eine Karte gesetzt! Keiner spricht. 
Beide denken das gleiche, 

Der Wagen rollt, Immer geradeaus Viel- 
leicht steht da unten das Haus an der Brücke. 
Die Augen bohren sich in das Dämmerdunkel. 
Das Tempo steigert sich im Leerlauf Pielen- 
brink schielt seinen Fahrer für einen Augen- 
blick an. Er sieht nicht viel, Aber er spürt es: 
Dei ist in Ordnung, Er hat den Wagen in der 
Gewalt, Die Lichtflecke in den schwarzen 
Baumwänden links und danu einmal rechts 
rleifen nur so varbei. 4 

Die zwei im Führerhaus wissen: Es Ist 
Wähnsinn, Jetzt ein Stein, ein Stamm, ein Loch 
im Weg, Nur eine geringe Kurve, Dann,,.! 
Sie wagen nicht weiter zu denken. Nur immer 
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Stadtamt tür Lelbeslibungen, 
schen Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str, 4a, 
elten folgende Zeiten für Famillienbä- 

: Montag und Dienstag von 16—17 
Mittwoch von 15—18 Uhr, 

und Freitag von 16—17 Uhr, je 
Sonnabend von 16—18 und von 19—21 
Uhr, Sonntag von 8—12 Uhr. Schwimm- 
unterrichtsstunden: Montag, Dienstag u. 
Donnerstag von 17—18 Uhr 
von 18—19 Uhr, Der Oberbürgermelster, 
Stadtamt für Leibesübungen, 


ALLGEMEINES 


Die diesjährigen Schafbock-Absatzveran- 
staltungen des Landesverbandes Schlesi- 
scher Schalzüchter e. V., Breslau — 10, 
Matthiasplatz 2, findet statt in Glogau 
3, 11 Uhr, im Schützen: 
egenüber dem Bahnhof, etwa 200 
Merinofleischschafböcke; 
in den Hallen des 


drauf! Es geht ja gyt. Vielleicht steht unten 
däs Haus an der Brücke. 

Umsonst ist die Hoffnung. Der Wagen pol- 
tert leise, schwankt durch die Verminderung 
des Tempos ein wenig, Der Fahrer reißt ihn in 
eine Kurve, dann steht er, 

Schweigen um sie, Schweigen auch im Füh- 
rerhaus. Aus der Spitze einer hohen Fichte 
tanzt ein Mondstrahl und zaubert einen hellen 
Fleck auf den Weg, } 

Pielenbrink sieht den Fahrer zusammenge- 
sunken auf dem Lenkrad, schreit: „Raus, 
Mensch, bauen!“ Klinkt selbst die Tür auf, 
stößt ihn hinaus, entsichert den Karabiner 
zwischen den Knien. Die linke Hand taugt 
nicht mehr dazu. Springt auch hinaus, Läuft 
zehn Schritt nach vorn in das Dunkel Knallt 
mit Absätzen und markiert ein Gespräch mit 
einem Vorgesetzten, Knallt wieder mit den 
Hacken, läuft zurück. 

Ist ja alles Quatschl!! denkt er, Der Fahrer 
muß ja doch bauen. Der klappert schon mit 
dem Werkzeug. 

Pielenbrink knipst die Taschenlampe an. 
Geht ruhig an den beiden Wagen entlang. 
Schreit: „Obenbleiben!“ Haut einem den Karā- 
biner über das Bein, das jener zum Absprin- 
gen über die Planke streckte, Jagt auf der an- 
deren Seite zwei hinauf, mit Donnergebrüll, 
Dann ist er wieder ganz ruhig, Jawohl, brummt 
er vor sich hin, jetzt nicht aufgeregt scheinen, 
Erst knallen, wenn einer verschwinden will. 
Er umkreist den Transport wie ein Schäfer- 
hund. Spricht ab und zu ein paar ruhige Be- 
fehle in die Masse hinein. Seine Lampe huscht 
über zerlumpte Gestalten, tierische, verkom- 
mene Gesichter, Die Bolschewisten stehen 
stumm und starr, 

Der Fahrer baut wie besessen, 

Ein pockennarbiger Sowjetarmist 
etwas, gestikuliert mit den Armen. 


schreit 
Jetzt 


Eine Östfront-Skizze 
Von Karl B. Papi 


langt’s mir aber! denkt Pielenbrink zum zwei- 
ten Male in dieser Nacht, Es ist sein Lieblings- 
ausspruch „Mund halten!“ schreit er den 
Pockennarbigen an. Die Lampe beleuchtet 
dessen Gesicht, Das grinst Die ganze Figur 
schlottert. 

Ach, denkt der Pielenbrink, die Bande friert. 
Gut, werden wir sie einmal jagen! Er spricht 
mit Paul, seinem Fahrer, Der läßt das Bauen, 
nimmt die Knarre und stellt sich links vom 
Kühler auf, Pielenbrink steht am Schluß des 
Hängers, Dann schreit er: „Runter!“ und unter- 
streicht es mit entsprechenden Gebärden. Wie 
gespenstische Schatten gleiten, springen die 
Bolschewisten von den Wagen, 

Nur eine Sekunde denkt Pielenhrink: Jetzt 
passiert's, Der Finger liegt am Abzugsbügel, 
Der Karabiner schwebt waagerecht in ‚die Luft, 
Doch schon ordnet sich das Ganze zu einer 
Reihe, stößt sich, trippelt mit gesenktem Haupte 
und erhobenen Armen immer im Kreise um die 
Wagen herum, 

Da! Plötzlich ist Unordnung in der Reihe, 
Geschiebe ballt sich zusammen, „Rauf!“ schreit 
Pielenbrink, Schiebt, stößt die nächsten an die 
Bordwänd. Wie der Blitz sind sie oben. Andere 
klettern nach, Doch in der Mittel Ein Haufe 
drängt nach dem Walde ab, Ein Schuß zer- 
reißt die Stille, noch einer. 

Stille, Nur einer schreit mit seiner forschen, 
jungen Stimme; „Bande! Ich werde euch 
helfen!“ 

Mitten hinein kreischen die Bremsen. 

Ein Lichtstrahl ist in der Kurve aufgeblitzt, 
Ein LKW, hält vor Pielenbrink, Ein Mann 
springt heraus, Pielenbrink meldet seinem Ko- 
lonnenführer: „Gruppenführer Pielenbrink mit 
einem Fahrer und 86 Gefangenen von Z. nach 
A. unterwegs. Mit Motorschaden liegenge- 
blieben. Zwei Gefangene anscheinend verletzt. 
Sonst alles in Ordnung!“ 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Theatar 

Jubiläum der Reichsgautheater Posen, Mit eine? 
gelungenen Erstaufführung der Puccini-Oper „Ma- 
dame Butterfly" überschritten die Relchsgauthea- 


» ter Posen “as erste Viertelhundert Premieren im 


bisherigen Verlauf der diesjährigen Spielzeit. Die- 
ses kleine, unter Kriegsverhältnissen bedeutsame 
Jubiläum ist für die künstlerische Aktivität der 
Jungen im Frühjahr 1941 eröffneten Ostlandbtihne 
ein um so überzeugender Beweis, als ihr Wirken 
mitten in einen kulturpolitischen Auftrag hineln- 
gestellt wurde, der in der Geschichte des deut- 
schen Theaterlebens wohl einmalig Ist. Es Ist der 
Auftrag, im wiedergewonnenen deutschen Osten 
das Zusammenwachsen der jungen Gemeinschaft 
aus den verschledenartigsten Herkunftselementen 
unseres Volker auf dem Wege über die Vermitt- 
lung von Kulturgut und Kunstleben zu fördern 
und eine Entwicklungslücke zu schließen, die eine 
zwei Jahrzehnte währende Fremdherrschaft mit 
schmerzhafter Deutlichkelt hinterlassen hat, 


Bildende Kunst 


Wilhelm-Busch-Ausstellung in Berlin, Im Schle- 
sischen Museum der Bildenden Künste in Breslau 
wird zur Zelt eine von der Wilhelm-Busch-Gesell- 
schaft veranstaltete Ausstellung von Gemälden, 


Kliche, 245 RM., zu verkaufen oder ge- 
gen Heißwasserspeicher (220 No) zu 
tauschen, Angebote unter 7305 LZ, 


Sandmihle 25,—, kleiner Wagen 7,—, 
Barnturner 3,50 zu verkaufen Römer 


Straße 15, W. 10, Karlshof, 


Gute Golge mit Kasten und Ölgemälde, 
150,—, verkäullich Kurfürstenstraße 
36, W., 4, 

Ein starkor einspänniger Rollwagen mit 
Eisenberelfung, in gutem Zustande, für 
700 'RM. zu verkaufen, Karl König, 
Erzhausen, Str, Josef des Deutschen 33, 


m mn nn num ann dm nm nn a m u m 
EAUFGESUCHE 


Kaufe Kollergrammophon, Angebote un- 
ter 7274 an die LZ, 

Waschtisch, Waschschüssel, Stehwange 
dringend zu kaufen gesucht, Angebote 
fernmündlich 254-20, App, 18, oder un- 
ter 7110 an die LZ, erbeten, 
Stohwaage, neu oder gebraucht, zu kau- 
fen oder zu EYA gesucht, Angebote 


Im Städti- 


Don- 


Sonnabend 


Bresiau-Hartllob 


L. S. R. (Linien 12 u, 22 bis BERDALEL: unter 7031 an 


etwa 200 Merinofleischschafböcke un 
etwa 60 deutsche veredelte Landschaft- 
sind durchgeseucht 
Die Beschickung er- 
t nur durch Stammherden, die außer- 
halb von Seuchengebleten liegen. 
sonen aus Setchengehöften ist das Be- 
treten des Absatzveranstaltungsgellndes 
Besichtigung auch schon am 
Nachmittag des Vortages erwünscht. 


VERKAUFE 
Horrenmantel, 


böcke, 


mur mË dasem Fechan 
Mlanzkartafleln 


Hochzuchten u. anerk, 
Nachbau zur Frühjahrs- 
belioferung bietet an 
und nimmt Bestellun- 
gen entgegen 


Walter Mehnert 


Litzmannstadt 
König-Heinrich-Straße 68 
Fernruf 160-00 und 160-07 


verboten, 


Schwarzer 
65 RM., zu 


verk. 
an die LZ, 


kaufen, 


Ruf 2 
Nebenstelle Pabianice 


Beydlitzstraße 5, Fernruf 422, 
Jderschube 


SEIT 35 JAHREN 


Oroße 
105,— 
verkaufen, 


W. 10, 9—12 Uhr. 


Unterhaltungsbücher, etwa 70, 
sen, 120 RM,, zu verkaufen, 
unter 7249 an die LZ, 


Brieimarkensammiun 


RM., zu verkaufen 


11/2, zwischen 14 und 17 Uhr, 


Halbverdecke 400 RM., Kutschwagen 800 
Besichtigung Straß- 


RM, zu verkaufen. 
burger Linie 7, 


DARMOL-WERK 


DrA:LSCHMIDGALL 


Küchentisch 


von 89. 


günsti 


Die Tiere 


Angeb, unter 7224 


Gebrauchte Nähmaschine 
verkaufen, Heizkissen, 320 
110 Volt zu tauschen, 


Zimmerkredenz, Eiche, 200 RM., zu ver- 
Meisterhaussts, 24, W., 15, 


Eisorne Kettenbäume f. mech, Webstühle, 
verstellbar, 4 5 RM. 


Bekleldungs-Amt, Uirich-v.-Hutten-Str 3. 


Verkaufe etwa 20 Stück gute Fleisch. t 
Wollschafe, tolls tragend 
rg RNROIE Hoppe, Zglerz, Karlstr, 2, 


Auto-Lichtmaschlne, 12 Volt, 200 RM, 
verkäuflich, Ang. unter 7221 an LZ, 


Karakulmufftasche, 35 RM., schwarze Le-|NSV.-Kreisamtsleitung 
hoher Absatz, Größe 35, 30 
RM., Sportschule 38, 20 RM., zu ver- 
kaufen, Oststr, 38, W. 7, 


900 Mk ziegelsieine hin wunsarer 
Baustelle in Pablänice an der Bahnhof- 
str, Jageınd, geschlossen oder In Tellbe-| Dringend benötige 
trägen, sofort zu verkaufen, „Neue Hel-|® 

mat’, Adolf-Hitler-StraBe. 67. 
elektrische 
Smoking 110,—, Frack 
Angebote unter 7268 LZ. 
Briotmarkensammiung von Polen, 
vollständig, verkäuflich Bückebergstr, 6, 


p Estland, 
letr 


Zu verkaufen Küchenbüfett 75,—, ein 
25,— und fünf Stühle je 
5,— Ziethenstraße 45/8, 


Einige Partien Furnlare in- und auslän- 
discher Herkunft wegen Räumung preis- 
abzugeben, 
A 1699 an die LZ, erbeten. 


PKW, bis 1,7 Liter, in gutem Zustande, 
zu kaufen gesucht. Fernruf 166-41, 

Gut erhaltenes Damenlahrrad zu kaufen 
gesucht, Angebote unt, 7202 an d. LZ. 


Gebrauchte Rundstrickmaschinen, Ger bis 
100r Teilung, zu kaufen gesucht, Aug. 
unter 7220 an die LZ, 


Drahth, Fox, jung, Rüde, m, Abstg., zu 
kaufen gesucht, Geti, Angebote unter 
A 1709 an LZ. 


Privatsammier sucht Brielmarkensamm- 
lung zu kaufen. Off, u. K 305 an An- 
noncen Knothe, Breslau I, 


Radloapparat, nudi Kleinempfänger, s0- 
wie Rotonpparat sucht zu kaufen Wehr- 
machtangehöriger, Ang. u. 7240 an LZ, 


Warteximmerstühle zu kaufen gesucht, 
Angebote an Zahnarzt von Lewinski, 
Hindenburgplatz 3. 

Nähmaschine, gebraucht, gesucht, Ange- 
bote unter 7243 an LZ, 


Rehpinscher in gute Hände zu kaufen 
gesucht, Angebote u. 7242 an die LZ, 
Anzug tür schlanken, 170 m großen 
Mann zu kaufen gesucht, Angebote tin- 
ter 227 an Zeitschriftenvertr, Elchmann, 
Pablanice, Schloßstraße 10. 


Droj Kühl- oder Eisschränke von der 
in Pablanice tür 
ihre sozialen Einrichtungen (Kinderheim 
und Säuglingskrippe) zu kaufen gesucht. 
Angebote Pablanice, Tuschiner Str, 1, 
Abt, „Mutter und Kind’, Fernruf Pa- 
blanice 83, 


Per- 


mitt. Oröße, 


180 RM, zu 
Volt, gegen 
Angeb. 7246 LZ. 


zu verk, Marine» 


tells mit Liim- 


14—16 Uhr. 


ich eine Schreibma- 
hine. Wer kann mir eine «verkaufen? 
Angebote unter 225 an Eichmann, Pa- 
blanlce, Schloßstraße 10, 


Kaufe Aquarien, nur ganz aus Glas, An- 
gebote mit Maßangabe und Preis unter 
224 an Zeitungsvertrieb Eichmann, Pa- 
blanice, Schloßstraße 10, 


Radio zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 7212 an LZ. oder Ruf 153-78. 


Fotoapparat für Soldaten dringend zu 
kaufen gesucht, Geil, Angebote unter 
7030 an. LZ. erbeten, TOPS O 
Bessore Danzig-Marken oder Brieimar- 
kensammlung zu kaufen gesucht, Ange- 
boto unter 536 an Ala, Danzig, 


Nähmaschine zu kaufen oder mieten g $ 
sucht Paul Alexcjew, Schlageterstr, 98, 
Ruf 203-50, 


Wünsche zu kaufen elne goldene Damen- 
armbanduhr, eine gute Weckeruhr und 
eine Herrenaumbanduhr, Schwalbe, Pul- 
vergasse 15, W. 4, 


Hemden, Unter: oder Oberwäsche, Gr, 36 
bis 38, zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 7238 an LZ 


Handbohrmaschine 
Ta zu 


fast 


eschlös- 
ngebote 


1400 


Ich-Eckart-Straße 


Besichtigung 


Angebote unter 


Aquarellen, Zeichnungen und Originalen der welt- 
bekannten Bildergeschichten des großen deutschen 
Meisters des Humors durchgeführt, 


Wissenschaft 

Ehrung für Wilhelm Schäfer. Aus Anlaß sel- 
nes 75. Geburtstages wurde dem Goethepreistriger 
1941 Dr. h. c. Wilhelm Schäfer die Goethepiakette 
der Stadt Frankfurt am Main vom Oberbürgermei- 
ster Staatsrat Dr. Krebs verliehen, 


Dichtung 


Der Träger des Friedrich-Rückert-Preises. Der 
Gauleiter von Mainfranken hat den Friedrich- 
Rückert-Preis 1942, den Mainfränklschen Kunst- 
preis für Schrifttum und Dichtung, dem Dichter 
und Schriftleiter Julius Marla Becker in Aschat- 
fenburg zuerkannt, 


Kunstausstellung 


Ein Thorner Kunstsalon wurde in diesen Tagen 
in Thorn eröffnet. Kunstmaler Gaebler ist der 
künstlerische Berater der Kommanditgesellschatft. 
Unter den Bildern, die der Kunstsalon angekauft 
hat, befinden sich solche von Adolf Hengler, Hans 
von Petersen, Ignatus Taschner (einem Enkel 
Schillers), Zeno Dimer. 


Kaufe Briotmarkensammiung. 


unter 7308 an die LZ gold, 


gesucht. 


Höhensonne zu kaufen oder gegen Be- 
zahlung zu leihen gesucht. Angebote un- 
ter 7248 au die LZ. 


Kinderkorbwagen in gutem Zustande ge- 
sucht, Ang. unt. 7218 an die LZ, 


Eloktr, Kühlschrank (Frigider) zu kau- 
fen gesucht, Ruf 133-59, Forwerkstr, 5, 


Tausche elektr. 
gegen Aktentasche, 


Tausche 


Aktentasche dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7237 an LZ, 

Ein Horrenfahrrad zu kaufen gesucht 
Fridericusstraße 25, W. 7. 
Dameonpolzmantel, Größe 44, 
Angebote unter 7270 an LZ. 
Rassoreinor Schäferhund von Tierfreund 
zu kaufen gesucht, M. Krebs, Deutsch- 
landplatz 9, 1, Stock, 

Kinderwagen (Korb) zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7269 an LZ. 


Wirtschaftsbetrleb sucht für sofort zu 
kaufen gut erhaltenen 1-t-Anhänger, 20 
Zentner Tragkralt, Zuschriften 
A 1713 an LZ. 

Hobeibank, neu oder gebraucht, drins 
gend zu kaufen gesucht, Preisangebote 
unter A 1714 LZ, 


Damenschuhe (Leder), Gr. 40, gut erhal- 
ten, zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 7211 an die LZ, 


Kindorwaago und tiefer Kinderwagen 
dringend zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 7233 an die LZ, 


Suche elnen gut erhaltenen Zwillings- 
wagen, H. Nimmerrichter, Könlg-Heinrich- 
Straße 53/20, 


Runder Auszichtisch mit vier 
und Zimmerkredenz zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 226 an Zeltungsvertr, 
Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10. 

Gut erhaltener Schreibtisch mit Sessel, 
auch Stiimdbel, zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 7180 LZ, 
Briefmarkensammlun und Einzelwerte 
yoa i eng gesucht. Angebote unter 


gesucht. | Biete 


Angebote 


welle, 


Sy Hfansportabien K 


oder 


longarnitur, 


tauschen gesucht. 
Stühlen 


sucht, 


Lampe 
merteppich, 
von 18 Uhr 


nenn 
Sucho gebrauchte Möbel für Hoter, Tausche gut 


Schlafzimmereinrichtungen bevorzugt, An- | Jacke 
gebote unter 7288 an die LZ. ji Bühmis 


Zu kaufen gesucht Dackel, Fox-Terrler, 
Welpen, Angebote; Fr, Erhardt, Zdzary 4, 
Post Pabianice, 


TAUSCH 


Rundtunk tausche gegen Pelzjoppe oder 
gute Herrenarmbanduhr, Angebote unter 
7155 an die LZ, erbeten, 


Elektro-Motor, 220 Volt, 
wertigen 120 Volt zu tauschen gesucht. 
Alfons Ziegler, Adoll-Hitier-Straße 80, 


Tausche neue elektr, Kochplatte on 
Damensommermantel, sowie Damenleder- 
stiefel, Gr. 38, gegen guten Reisekolfer, 
Wertausgleich, Ang, unter 7154 an LZ. 


Tausche braunen guten Damenpelzmantel 
für stärkere Figur gegen schwarzen guten 
Pelzmantel; Herrenanzug (neu), schlanke 
Figur, gegen guten Anzugstoff. Ang, un ten, diese 
ter 7153 on IZ _______[Adolt-Hiller-Straße 
Gut erhaltenen, eichenfurnierten Kleider- | Kandyrin, 

schrank mit Spiegel, 2 m lang, gegen 
Herrenpelz zu tauschen, Angebote. un- 
ter 223 an Zeitungsvertrieb Eichmarn, 
Pablanice, Schloßstraße 10, 


Zu tauschen gesucht 3 Paar 


sucht, 


u. dunkelblaue 
Tr 


Straße oder auf 
oder 50, 


lige Perlenkette, 


Pumps, Gr, 37, und Marmor-S 


relbtisch- gegen Belohnun, 
garnitur, Fernrul 259-89, 


str, 53, W, 2, 


puak Angebote 


Bügeleisen 
Besichtl 

Be 40/6 

Tausche einen Staubsauger (Elektrolux), 
120 V., gegen eine elektr, 
120 V. Ang. unt, 7179 an LZ. 
Herren-Reitstiefel, 
oder Herrenarmbanduhr, 
Tausche weißen Sommermantel, 
kegen gute Relseschreibmaschine, 
hold Helm, Heinzelshof, Seemannstraße 


Uhr, Hochmeisterstral 


1 Paar Herrenstraßenschuhe 
Ledersohle, Gr, 44, 1 Paar Herrenschaft- 
stiefel, 42, Herren-Relthoge, groß; suche 
1 Paar Damenstiefel, Or, 36/37, od, 1 
Paar Herrenschaftstiefel, Gr, 44, dunklen 
ee mittlere Größe, oder Stoll, 
Chlageterstraße 80, W., 6. 

Biote Radio 5-Rührenapparat mit Kurz- 
ferner gi erhaltenen 

chenherd, Tiefbau, Suche 
erren- und Damenfahrrad, elektr. Kühl- 
schrank, 220 V, Ang. unt, 7183 an d, LZ, 


Tausche Korbwochenendwagen, gut erhal- 
ten, gegen Kostümstoft (grau bevorzugt), 

Armbanduhr evt, Knabenrad für 6-|* 
jäbrigen, Ang. unt, A 1705 an die LZ, 
Eüzimmerkredenz, dki, 
Sofa, Tischchen, 


tauschen, Angebote unter 7199 an LZ. 
Schwarzer, neuer Damenmantel mit Pelz 
gefüttert, gegen Blau- oder Silberfuchs zu 
tauschen gesucht. Moltkestr. 154, W. 18. 
Radio gegen Klavier evtl, Zuzahlung zu 
Buschlinie 13, W. 8 


ethenstraße 21, W. 8, 


erhaltene 
egen ‚Kleid, 


e Linie 42/8, Sonntags bis 12. 


Elektroherd, 220 Volt, gegen gut erhal- 
tenen 110 Volt zu tauschen gesucht, 
Angebote unter 7210 an die LZ, 
Goldene Damenarmbanduhr gegen Som- 
mermantel oder Stoft zu tauschen ge- 
i Angebote unter 7216 an LZ. 
Schwarze Pumps (Gr. 39) und dunkel 
blaue Schnürpumps (Gr. 36) gegen weiße 
umps (Gr. 36) zu tau- 
gegen gleich-| schen gesucht Spinnlinie 20, W. 12, 


VERLOREN 


| Grofer silib, Ohrringanklinger mit weiß. 
Steinen 15, 2, verloren In Adolf-Hitler- 
Straßenbahn 
Gegen Belolinung abzugeben 
Alexandrow, Schenkendorfstraße 19, 


Verloren am 19, 2, eine weiße dreitel- 
Der Finder wird gebe. 
egen Belohnun 
107, ‚2, bei 


A NR zn a EEE 
Verloren silberne Damenarmbanduhr, Fir- 
ma Moser, auf einem ‚schwarzen seld, 
Band auf dem Wege vom Hauptbahnhof 
zum Hitler-Jugend-Park am 19, Februar, 
Damen- | zwischen 15.30 u. 17 Uhr, 
schuhe (neuwertig), 36/37, gegen welße denken, wird der Finder gebeten, diese 
abzugeben Schlageter- 
atharina v, Hübschmann, 


Was alles in der Welt passiert 


Er war bei der Gefangennahme Napoleons dabel 


München, In Neunkirchen, im Bayerischen 
Wald, konnte der älteste Mann des Landkrei- 
ses, der Rentner Johann Mathes, seinen 96. Ge- 
burtstag begehen. Er ist der letzte Teilnehmer 
des Krieges 1870/71 aus der hiesigen Gegend. 
Mathes war damals auch bei der Gefangen- 
nahme Napoleons III, am 2, September 1870 
bei Sedan und des Generals Mac Mahon dabei, 
Der Greis kann sich noch mit großer Genauig- 
keit an die damaligen geschichtlichen Ereig- 
nisse erinnern. 


Eine Bronzestalue wird „operiert“ 


Rom. Die; Bronzestatue des Neptun von 
Giambologna wird in den nächsten Tagen von 
dem großen Neptun-Brunnen in Bologna ent- 
fernt, um sie vor Fliegerangriffen zu schützen. 
Bei dieser Gelegenheit sollen einige durch 
Witterungse'nflüsse entstandene Schäden der 
1567 in Florenz gegossenen Statue behoben 
werden, Besonders bedenklich erscheint ein 
Sprung im rechten Oberschenkel, der — falls 
nicht rechtzeitig vorgesorgt wird — für den 
Bestand der Neptun-Statue (die im Bologneser 
Volksmund „Der Gigant" heißt) gefährlich 
werden könnte. Außerdem soll ein Gußfebler. 
jetzt nach 375 Jahren endlich beseitigt werden, 
Die Gießereisachverständigen versichern, es 
handle sich um eine kleine „chirurgische Ope- 
ration“, die weiter keine Schwierigkeiten 
bereite, 


Frontspende für Soldatenkinder 


Soest (Westf) Die Witwe eines im Osten 
gefallenen Grenadiers erhielt namens seiner 
Kameraden vom Kompänieführer ein -Schreiben, 
das eine Anweisung auf fünfhundert Reichs- 
mark für die Kinder des Kameraden enthielt, 
Wie es in dem Schreiben, das der Frau über 
die Kreisleitung der NSDAP, zugeleitet wor- 
den war, hieß, ehrten die Männer der Kom- 
panie und deren Führer in dem Gefallenen 
einen ihrer besten Kameraden, Sie glaubten, 
seinem Vermächtnis für Deutschland nicht 
besser entsprechen zu können, als mit einer 
spontanen Sammlung für seine Kinder, 


Wußten Sie schon...» \ 


z». daß man Im Warthegau für die Bürgermeister Jetzt 
Schulzenstäbe eingeführt hat, womit auf allgermanisches 
Brauchtum zurückgegriffen wurde? 

s., daß beim Rasieren nicht weniger als 12 000 Bart- 
stoppeln zu beseitigen sind? 

... daß Kaiser Franz Joseph unwillig abwinkte, als 
Ihm der erste Panzerkamplwagen vorgeführt wurde, well 
dabel die Pferde seines Gefolges scheu wurden und ein 
Hofgeneral sogar aus dem Sattel flog? 

-.. daß nach gewissenhaften statistischen Erhebungen 
das durchschnittliche Jahreseinkommen des Inders dank der 
englischen Ausbeutungs- und Unterdrückungspolitik nicht 
mehr wie hundert Reichsmark beträgt? 
~ +.. daß nach dem Österreichischen Strafgesetzbuch der 
Kalserin Maria Thersla vom Jahre 1768 Kindesmörderinnen 
nach der Hinrichtung noch gepfählt wurden? 

“+. daß die Papageien neben den Raben die geistig 
höchsistehenden Vögel sind? 

+., daß der Schmuck bei den Naturvölkern meist die 
Kleidung überwiegt? Er dient bei ihnen nicht nur der Eitel- 
keit, sondern auch als Zeichen der Person oder des Standes. 

+... daß New York im Frieden durch siebzig regelmäßige 
Dampferlinien mit allen Welthälen verbunden war? 


Angebote | Radio, Möbel tausche gegen Brillantring, | Fleischkarte des Eduard Behrendt vorio- 

Armbanduhr, 

Tiefer Kinderwagen, in gutem Zustande] A 1702 an die LZ. 
26 Höhensonne, 220 Volt, 100 RM., gegen 

Stoffe zu tauschen 

unter 7156 an die L 


Angebote unter |ren. Dammstraße 16, 


GEFUNDEN 


Das Paket, das am 19, 2, gegen 19 
Uhr zwei jüngere Damen Ecke Adolf-Hit- 
ler-Straße, Meisterhausstr, verlorenging, 
kann vom Fundbüro abgeholt werden, 


ENTLAUFEN 


Schliterhündin Asa", gelb-schwarz, ent- 
laufen, Gegen Belohnung abzugeben 
Str, d. 8, Armee 73/18 oder Ruf 227-31. 


ZUGELAUFEN 


Wem yohürt schwarzer Kater? Der Bo- 
sitzer oder Tierfreunde werden gebeten, 
ihre Anschrift unter 7244 an die LZ. 
einzusenden, 


HEIRATSGESUCHE 


Fräulein ohne Anhang, 32 Jahre, hius- 
lich, sucht die Bekanntschaft eines solls 
den Herrn mittleren Alters In sicherer 
Stellung zwecks späterer Heirat, An 


ebote unter 7264 an ala 
Int, Witwe, 43 li alleinstchend, mit el- 
genem Heim, wünscht die Bekanntschaft 
mit solldem Herrn bis 55 J. in guter 
Position zwecks späterer Heirat, Ernst- 
emeinte Zuschriften, mögl, mit Lichts 
ild, unter 7196 an die LZ. erbeten, 


Facharzt, Dr, med,, mit schr guter 
Praxis, 40er, sucht leingebildete Lebens- 
partnerin, Nur gegenseitige Ergänzun 
entscheidend, bh, u „Lk 495% dur 

Brielbund Treuhelf, Brielannahme Dres- 
den N 6, Schließlach 21, 


110 Volt 
gung ab 19 
Herdplatte 


45, 
neuw,, 


neUW., 
gegen 


Wolle, 
Rein- 


mit 


weißen 


Eiche, g en Sa- 
tühle, zu 


Gut erhaltener eichener Schreibtisch mit 
Sessel wird gegen Couch zu tauschen ge- 
Ang. unt. 7171 an LZ. ‚ 
Tausche Kinderdreirad u. Kinderdralsine 
mit Zuzahlung gegen Schreibtisch, Reck- 
linghausener Straße 8 
Tausche hellen Eichentisch, elektr. all, 
egen Fi erhaltenen Wohnzim- 
ab, 


Bautechniker aus Litzmannstadt, 40 Je 
alt, Witwer mit zwei Kindern, kath. 
sucht Frau oder Witwe im Alter von 30 
bis 35 Jahren zwecks baldiger Ehe ken- 
nenzulernen. Angeb, u. 7284 an die LZ. 


Norddeutscher, 30 J. alt, 1,70 groß, 
sucht nettes deuta 
zwecks baldiger Heirate 


Bildangebote u, Postamt Zgierz Nr, 001, 
39jährige, gute Erscheinung, sympa“ 
thisch, angenchm, Geschäftsfrau, Witwer 
mit gemütlichem Eigenheim, wünsch 
ebensolchen Herrn mit Herzensbildungg 
40—45 gante; zwecks spiterer Heira 
kennenzulernen, Angebote mit Lichtbild 
(sofort zurück) unter 7297 un LZ. 


Asltere Tonklinstiorin wünscht Kumerad“ 
schaftsche mit nur sehr musikliedendem 
Alterem Herrn, womöglich guten Kiavief 
spieler, Zuschriften u, A 1716 an Lis 
Frau Erika Bauer, Vornchme indivi 
duelje Ehcanbahnung, Breslau salvator 
platz 3/4, II, Beratung diskret un 
erfolgreich, Rückporto, A 
Damo, mittelgroß, evang., mit eigenem 
Heim, wünscht Bekanntschalt eines itg 
ligenten Junggesellen im Alter von rA 
bis 42, in guter Position, Nur ernsik 
meinte Bildzuschriften, auf Wunsch 

rick, unter 7203 an die. LZ, erbeten. 


VERSCHIEDENES 


Dreh- und Fassontelle gesucht, Lautendg 
Aufträge für wichtige Fertigung verf ge 
AEG.-Leuditen, O. m, b., H,, ieder che 
sung Ost, Litzmannstadt, König-Helnr 
Straße 82/84, Fernrut 220-18. 7 
Welcher Schneider, bzw, Schneldorig 
arbeitet mir bis 8, 3. Kostüm? Maß 
Zilles, Oststraße 44, W, & 


W. 12, 


Mädchenstrick- 
40, Klelderstoft, 


10, 11 


abzugeben 


Da altes An- 


Iuse 
solis 
jerer 

Ane 


t el- 
chaft 
puter 
tnst- 
ichte 
n 
puter 
jens. 
zun 
ur 
Ires* 
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mem 
lides 
405" 
time 


Tag in fipmannstadt Unfere Frauen wollen dem Führer helfen 


Front und Heimat in Treue vereint 


„ Die persönliche Ansprache, die unsere Sol- 
daten durch die Feldsonderausgabe der „LZ.” 
erfahren haben, bewies ihnen, daß sie da 
draußen allezeit vom treuen Gedenken der 
Heimat umgeben sind, Daß dieses Bewußtsein 
Unsere Feldgrauen mit stolzer Freude erfüllt, 
geht aus den zahlreichen Briefen hervor, die 
wir noch immer erhalten, 

So schreibt uns ein Sonderführer u a: 

„Nach den uns Soldaten gewidmeten Zei- 
len unseres Kreisleiters sollen wir den 
Kameradschaftsdienst Wehrmacht-Partei im- 
mer dann in Anspruch nehmen, wenn wir uns 
nicht selbst helfen können, Es wird uns aus- 
drücklich bescheinigt, daß unsere Anliegen 
volles Verständnis und größtes Entgepenkom- 
men bei allen Stellen finden werden, Unser 
Oberbürgermeister sagt uns ebenfalls 
jegliche Unterstützung zu und fordert uns auf, 
unseren Frauen zu schreiben, daß sie sich im 
Notfall um Rat und Hilfe an die Stadiverwal- 
tung wenden können, Ich bin in der glücklichen 
Lage, z. Z, keinerlei Anliegen vorbringen zu 
brauchen, freue mich aber von Herzen über 
die warmen Worte, die an und für sich schon 
eine Hilfe bedeuten, indem sie uns das 
schöne und beruhigende Gefühl geben, un- 
sero Angehörigen in jeder Welse umsorgt zu 
wissen. 

Der Heimat sel Dank dafür, und wenn uns 
die Heimat das gibt, so wollen wir es gern 
annehmen, Es könnte aber auch sein, daß die 
Heimat es uns nicht geben könnte, denn wir 
wissen genau, daß sie ein Mehrlaches an Ar- 
beit zu leisten hat für die ihr entzogenen 
Hände, die hier notwendig sind. Wir schätzen 
die Verdienste der Heimat richtig ein und 
fühlen uns mit ihr genau so verbunden, wie 
die Heimat mit uns,“ 

Die Heimat freut sich über solche Stim- 
men von der Front und dankt dafür mit dem 
Gelöbnis, noch viel mehr zu arbeiten, um der 
Leistung unserer Wehrmacht würdig zu wer- 
den, A. K. 


Ins Reich der Gefiederten führte eine zahl- 
re'che Schar von Naturfreunden ein inleressan- 
ter Filmabend, den die Volksbildungsstätte mit 
dem Reichabund für Vogelschutz veranstaltete, 
Insonderheit wurden. außerordentlich: seltene 
Wasser- und Sumpfvögel bei ihrem geheimnis- 
vollen, dem Auge des Menschen meist abge- 
wandten Leben und Tre'ben, ihre Brutgeschätte 
und die Aufzucht ihrer Jungen gezeigt, Schöne 
Bilder aus dem Vogelparadies des Donau-Del- 
tas mit seinen Ibissen und Reihern wechselten 
ab mit Aufnahmen aus dem Ismaninger Teich- 
gebiet bei München und seltenen Vögeln der 
Ostseeküste, Von letzter interessierten win- 
derum besonders die Kormorane, die in einer 
einzigen, durch Staat und seinen Besitzer streng 
geschützten Kolonie auf der Insel Rügen noch 
brüten. Herr Schneider sprach verbin- 
dende und eıklärende Worte, insbesondare 
über die Brutbiologie der Sumpf- und Wasser- 
vögel, die so ganz anders ist als die der Sing- 


oder Raubvögel, 


Männer und Frauen drängen sich zum Arbeltseinsatz / Alter kein Hinderungsgrund 


Der Aufruf zum tota- k 
len. Kriegseinsatz, wie 
wir ihn zuletzt aus dem 
Munde von Reichsmini- 
ster Dr, Goebbels hörten 
und wie er von der Par- 
tei weitergetragen wird, 
ist in Litzmannstadt, wie 
sich jetzt schon erkennen 
läßt, auf fruchtbaren Bo- 
den gefallen. Parter- f 
dienststellen und Arbeits- 
amt haben in den letzten 
Tagen alle Hände voil 
zu tun gehabt, um alle 
Anträge auf Beschäfti- 
gung auch von denen 
entgegenzunehmen, d'e 
an sich gar nicht melde- 
pflicht sind. Wir greifen ' 


zwei Fälle heraus, d'e 
besonders starken Ein- 
druck Auf uns machten. £ 


Da ist die Schwieger- 
mutter eines Arztes, Jie 
mit den Kindern aus dem 
Baltikum hierhergekommen ist. Obwohl ale 
schon 63 Jahre zählt, hat sie sich gleich nach 
dem Aufruf des Gauleiters freiwillig zur Ver- 
fügung gestellt. Und sie wollte sich keinen 
leichten Posten zuschanzen lassen, sondern be- 


P 


Jung und alt gemeinsam an der Werkbank 
(Presse-Hollmann) 


Umfiedler geftalteten felbft einen Abend 


Gesang, Musik und Tanz von Laienkräften aus den Lagern erhielten Anerkennung 


In unzähligen Veranstaltungen wurde deut- 
sches Kulturgut von’ außen her an die Um- 
Siedler herangetragen. Die Partei war durch 
Vermittelung des Reichspropagandaamts und 
der Volksdeutschen Mittelstelle unablässig be- 
müht, den aus fremden Ländern heimgekehr- 
ten Menschen das Gefühl zu vermitteln, daß 
sich die Volksgemeinrchaft um sie sorgt, Nun 
haben die Umsiedler einmal von sich aus die 
Gestaltung eines Abends in die Hand genom- 
men und dabei gezeigt, welche Kräfte unter 
ihnen schlümmern, Ta wesentlichen handelt 
es sich um Umsiedler aus Kirschberg, die 
sich einen vollen und verdienten Erfolg si- 
cherten. 

Die Veranstaltung im Deutschen Haus war 
außerordentlich gut besucht, Pg. Petri, 
Reichspropagandaamt, begrüßte die Umsled- 
ler und Gäste aus Partei und Staat. Er gab 
seiner Freude über den starken Besuch, 
vor allem aber über die Tatsache Ausdruck, 
daß nun zum ersten Male die Umsiedler mit 
einem aus eigenen Kräften gestalteten Abend 
an die Öffentlichkeit treten, Er wünschte Ihnen 
vollen Erfolg, 

Es stellte sich dann ein aus etwa 75 Mit: 
gliedern bestehender gemischter | Chor vor, 
der von seinem Dirigenten Laas sehr gut 
einstudiert war und über ‚beachtliche Kräfte 
verfügte, Umsiedler aus Bosnien und Kroatien, 
Er sang „In den Ostwind hebt die Fahnen!", 
„Am Brunnen vor dem Tore", Auch im wel- 


teren Verlauf erfreute er durch altes deutsches 
Liedgut, und verschiedentlich mußte er. sich 
zu einer Wiederholung verstehen, so gut hat- 
ten seine Darbietungen gefallen, 

In Fräulein Eiserle stellte sich eine 
Tänzerin vor, die den klassischen Walzer be- 
herrscht, besonders aber in ihrer mim'schen 
Darstellung gefiel, Sie schilderte das Los 
einer Vertriebenen und riß dabei zu stürmi- 


schem Beifall hin Zwei Umsiedlerjungen 
spielten sehr flott und stimmungsvoll die 
Gitarre, Ein älterer Umsiedler beherrschte In 


erstaunlicher Weise die kleine Mundharmo« 
nika, der er die Toselli-Serenade und andere 
Weisen entlockte, 

Besonders großen Anklang fand dann wie: 
der ein Volkstanz mit zwei Paaren, sehr saui 
ber und mit einer selbstverständlichen Unbe« 
fangenheit dargestellt, Die Zwillingsschwestern: 
Larsen erwiesen sich als ausgezeichnete’ 
Akkordeon-Virtuosen. Kurzum, man vergaß 
schnell, daß man es mit Laien zu tun hatte 
und freute sich restlos an den guten Darble« 
tungen, die mit so viel L'ebe und Hingabe’ 
einstudiert waren. 

Zum Schluß sprach noch einer der Mtf 
wirkenden und drückte den Dank aus, daß 
dieser Abend ermöglicht worden war, Die 
Veranstaltung hatte das einigende Band des 
Deutschtums um alle geschlungen, sie wird 
hoffentlich, auch vor anderen wiederholt wer- 
den können, G. K. 


Arbeitsgeftaltung und Arbeitsführung 


Gauberufswalter Stein (Posen) sprach in einer Vortragsreihe der Deutschen Arbeitsiront 


In der von der Deutschen Arbeitsfront, 
Kreiswaltung Litzmannstadt, über dieses Gebiet 
veranstalteten Vortragsreihe sprach vor einem 
großen Kreise von Zuhörern Gauberufswalter 
Stein (Posen) von der Gauhauptabteilung für 
Berufserziehung und Betriebsführung der DAF. 
in der Sporthalle, In weit ausgreifenden Dar- 
legungen führte er aus, daß die Arbeit keine 
Geißel der Menschheit darstelle, kein Fluch des 
Schöpfers sel, sondern der Ausdruck des Le- 
benswillens, der Lebensbejahung, In diesem 
Sinne hat der Nationalsozialismus auch die 
Arbeit weltanschaulich fundamentiert, Gerade 
jetzt im Kriege bewährt sich, was in den ver- 
Yangenen zehn Jahren in dieser Beziehung ge- 
tan worden ist. Wie der Soldat sei auch jeder 
Arbeiter, jeder Schaffende ein Kämpfer, Wie 

leser einer Führung bedarf, eines ausgerich- 
teten Willens, eines Zieles,. dem die Leistung 
gilt, so bedarf sie auch die Gemeinschaft der 
Arbeitenden, Aber nicht irgendein Vorrecht, 
Sondern nur Haltung und Leistung bedingen 
den Führungsanspruch, Wer darin Vorbild ist, 


der allein Ist zur Führung berufen, Ausschlag- 
gebend sind auch nicht Beruf oder Stand, die 
immer nur den Rahmen einer Arbeit bilden, 
sondern jeweils die Leistung in ihm, die das 
eigentliche Bild darstellt, das zu bewerten ist. 
So sind auch nicht Bertiebsführer, Lehrmeister 
usw, allein zur Führung in der Arbeit berufen, 
sondern jeder, der auf einen besonderen Platz 
berufen worden ist und dort eine besondere 
Leistung erfüllt, Er muß auf jeden Fall aber 
auch in der Arbeit soldatisch sein, kämpferisch, 
praktisch und flink, muß Gedanken in die Tat 
umsetzen können, Jeder Arbeitsführer muß 
sozusagen der Haupt-Mann seiner Gefolg- 
schaft sein, in allem das Vorbild, dessen Sorge 
aber auch sein muß, daß Menschen da sind, 
die'ihn vertreten, die für ihn einspringen kön- 
nen, wenn er aus irgendeinem Grunde aus- 
fällt. 

Der Redner fand mit seinen tiefgründigen, - 
aber doch lebensnahen Ausführungen über die 
deutscha Idee der Arbeit starken Beifall der 
dichtgefüllten Reiben der Zuhörer, La 


Frauen arbeiten in welhrwichtigen Betrieben 


(Werkfoto: Siemens-Atlantik) 


stand auf vollem Einsatz, Nun geht sie jeden 
Morgen um 6 Uhr aus dem Hause, um nach 
Alexanderhof zu fahren und dort e'ne Werk- 
küche zu leiten, Abends wird es meist 23 Uhr, 
ehe’sie wieder nach Hause kommt. 

Dann ist da eine andere Frau, vor der wir 
im Geiste den Hut abnehmen. Ihr Schwieger- 
sohn ist Blockleiter der Partei. Auch diese Frau 
ist schon über 60, aber sie versieht mit bewun- 
derungswürdiger Pünktlichkeit. ihren Posten 
als Wäschelegerin. „Dann kann ich doch we- 
n'gstens in dieser Form etwas für unsere Sol- 
daten tun!” Beide Frauen erklären überein- 
stimmend, daß es ihr heißer Wunsch ist, dem 
Führer gerade jetzt in. dieser Zeit zu helfen. 
S'e sind von einem grenzenlosen Opferge'st 
erfüllt und bedauern nur, daß s'e nicht noch 
mehr tun können, 

Aber auch die Männer stehen dabei nicht 
zurück, Man könnte immer wieder von ihnen 
erzählen, Wie der eine den. geliebten Hühner- 
stall aufgegeben hat. „Ich habe sie alle ab- 
geschlachtet bis auf drei, die genügen für unse, 
Jetzt haben wir Wichtigeres zu tun!”, meinte 
er und ließ sich seiner Gesundheit entspre- 
chend in einen leichten Posten für einige Stun- 
den des Tages einschalten. Ein anderer, den 


längst der Schnee des Alters deckt, kehrt aus” 


der wohlverdienteh Ruhestellung wieder in die 
Fabrik zurück, in der er über 40 Jahre seines 
Lebens verbracht hat, 

So strömen sie überall herbei, um wenij- 
stens ihre Arbeitskraft zur Verfügung zu stel- 
len. Ein Volk aber, das von einem solchen 
Opfermut erfüllt ist, kann niemals untergehen. 
Es wird die Waffen schmieden, das der roten 
Flut Einhalt gebietet und uns zum Siege führt, 

G, K, 


Treue im Dienft 


Durch die Ehrenurkunde für. Treue im Dienst 
wurden die nachfolgenden Personen von der 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt ausgezeich- 
net: Johann Dietrich, 50 Jahre. (Trikot- und 
Wirkwarenfabrik J, Hirschberg und Wilczyn- 
ski AG.); Hugo Jähner, 40 Jahre, Bruno Peter, 
40 Jahre, Hugo Alfred Reiter, 25 Jahre, Alfrad 
Frey, 25 Jahre, Robert Martsch, 25 Jahre, Ri- 
chard Rüdiger, 25 Jahre, Ferdinand Glocksin, 
25 Jahre (sämtlich Bank Litzmannstädter Indu- 
strieller); Viktor Hellwig, 25 Jahre (Beklei- 
dungs- und Wirkwarenindustrie Hugo Flacker); 
Dingot Böttcher, 25 Jahre, Oswald Zerbe, 25 
Jahre, Reinhold Zerbe, 40 Jahre, Emma Kunkel, 
25 Jahre, Emma Krüger, geb, Kwast, 25 Jahre 
(sämtlich Strumpffabrik R. Schulz G. m. b. H. 
Alexandrow);- Otto Schunk, 25 Jahre, Karl 
Schunk, 25 Jahre, August Stieber, 50 Jahre, 
Adolf Gärt'g, 40 Jahre (sämtlich Filzfabrik Ge. 
brüder Freymark & Co.), 

Bestellung von Schledsmännern. Im amt- 
lichen Teil dieser Ausgabe ist eine Bekannt« 
mächung des Oberbürgermeisters über die Bæ- 
stellung von Schiedsmännern veröffentlicht. 

\ Wir verdunkeln von 18.10 bis 6,20 Uhr 


£. 2.-Sport vom Tage 
DT nn 


Tanzabend Lore Jentfch 


Die Bannmädelführung BDM.-Werk „Glaube 
und Schönheit" hatte die Tanzmelsterin Lore 
Jentsch zu einem Solo-Abend verpflichtet, dessen 
Reinertrag sie für das Kriegs-WHW. bestimmte. 
Der Ruf zu dieser Veranstaltung war auf sehr 
fruchtbaren Boden gefallen, der Saal des Deut- 
schen Hauses war voll besetzt, Die Bannmädelfüh- 
rerin Erika Koch leltete den Abend mit kurzen 
Bepgrüßungsworten ein, 


Lore Jentsch stammt aus Dresden, wo sie 
mit Ihrem Vater, Professor A. Jentsch, lebt, Sie 
war früher Ballettmeisterin und lebt jetzt ohne feste 
Bindung als frei schaffende Künstlerin, Mit ihrem 
Vater zusammen veranstaltet sie zur Zeit eine 
Reise durch den Warthegau, Sie stellte an die 
Spitze Ihres Programms einige Ausdrucksstudien, 
betitelt ‚Tanz. im hellen: Licht“ und eine Bil- 
derfolge „In märklscher Seelandschaft", Die kici- 
nen, symbolisch zu verstehenden Stimmungsschll- 
derungen wußte sie recht eindrucksvoll zu gestal- 
ten, besonders „Windstille', Symbol einer müden, 
Halt suchenden Seele. Die Kunst von Lore Jentsch 
ist, das sah man hier, vorwiegend lyrisch bestimmt, 

Nach starkem Ausdruck suchte ‚die Tänzerin in 
dem Tanzporträt Penthesilea, Mit großer Be- 
schränkung in den Mitteln stellte sie die Kleist- 
sche Dramenfigur in holzschnittartiger Härte dar. 


Bunte Farbigk zeichnete die spanischen Volks- 
weisen aus. I iite Tell klang festlich aus mit 
Wiener Walzerweisan nach Musik von Schubert 
und nordischen Volksweisen nach Grieg. Die Ko- 
stime nach eigenen Entwürfen verrieten hohe Ge- 
schmackskultur und Sinn für die Sprache von 
Form und Farbe, 

Am Flügel begleitete Professor A. Jentsch. 
Hierbei und durch solistische Darbietungen erwies 
er sich als ein ausgezeichneter Musiker, 

Der Abend gestaltete sich zu einem schönen 
Erfolg, der sich auch in den Kassen des Kriegs- 
WHW. auswirken wird, Georg Keil 


Für das WHW. Nach einer gutgelungenen 
Fuchsjagd in den Wäldern der Stantsforst bei Lö- 
wenstadt erbrachte eline zugunsten des Kriegs- 
Winterhilfswerks versteigerte Flasche Bier den Be- 
trag von 203 RM. 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anlragen werden beantwortet, 30 Rpt. in Briet- 
marken sind beizufügen, Brielliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 


R, S. E. Wegen Ihres Einsatzes wenden Sie sich am 
besten an das Heerespersonalamt in Berlin oder an den 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz oder an die 
Konsularabtellung des Auswärtigen Amtes in Berlin, 

S. K., Eichstädt, 1. „Belonstein-Zeitung‘‘ Halbmonats- 
schrift, und 2. „Zement“, Wochenschrift, Bau-Verlag Rudolf 
Schirmer, Berlin W 15, Kurfürstendamm 67; 3. „„Monatshelte 
für Baukunst und Städtebau‘, Deutscher Verlag, Berlin 
SW 68, Besondere Fachzeitschriiten für Steinmetzkunst und 
Denkmäler gibt es nicht, Vielleicht noch: 4. „Der Fried- 
hof“, Verbandsorgan der Friedholsbeamten, Berlin, 

A, B. Der Angelragte ist unter der Anschrift: Tuchfabrik 
Fabrykant, Hochmeistersir, 48, oder Textllfachschuje, Lu- 
dendorlistr.. 115, zu erreichen, 

W. K, Tuschin. Die Anschrift lautet: Präsident K., Po- 
sen, Landesarbeitsamt, Hohenzollernstr, 21—25. 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


Meine Frau Teresa („Europa“) 


Die Frau Teresa hat nicht nur einem unter- 
haltsamen Buch, nach dem dieser Tobisfilm ge- 
dreht worden ist, sondern auch einen Buch, das in 
diesem Film selbst eine wesentliche Rolle spielt, 
den Titel gegeben, Sie Ist die Frau jenes Schrift- 
stellers Peter Dühren (Hans Söhnke r), dem es 
einfiel, mal seine eigene, noch kurze Ehe mit allen 


Einzelheiten einer spielerischen Verliebtheit der 
Öffentlichkeit preiszugeben und damit natürlich 
einen schweren Ehekonflikt herbeizuführen. Wie 


er verläuft und welchen (selbstverständlich glück- 
lichen) Ausgang er nimmt, das hat mit Elfi 
Meyerhöfer in der weiblichen Hauptrolle Ar- 
thur Maria Rabenalt als Splelleiter in einem 
äußerst kurzweiligen Unterhaltungsfilm uns vor- 
geführt, ohne allerdings immer den Maßstab wirk- 
lichen Lebens angelegt zu. haben, H.. Lemcke 


Wochenschau-Theater 


In den „Turm“-Lichtspielen, die sich als Wo- 
chenschautheater bereits sehr gut eingeführt ha- 
ben, wird neben der neuesten Wochenschau elne 
bunte Bildfolge gezeigt. Vor allem sieht man wel- 
tere Bilder vom Einsatz unserer Soldaten. Dann 
wandert die Kamera durch die ganze Welt und 
schildert, was sie an Interessantem festhalten 
konnte, Wir nehmen an Ereignissen des Sports tell, 
wandern durch Kunstausstellungen, hören den Be- 
richt von seinem italienischen Kindererholungsheim 
und vieles andere mehr, Das Leitwort der Bilder- 
reihe ist: Tempo! Georg Kell 


Rundfunk von heute 


9—10: „Unser Schatzkästlein.“ 10.15: Wiederholung 
der Rede des Reichsministers Dr. Gochbels, 11.30—12.30: 
Unterhaltsames aus Oper und Konzert. 12.40—14: Das 
deutsche Volkskonzert. 14.30—15: Mathias Wieman er- 
zählt Märchen von Andersen. 15—16: Musik aus Nord und 
Süd, 16—18: Feidpost-Rundlunk, -18—19: Sibellus-Sen- 
dung, Furtwängler, Kulenkampil. 20.15—22: „Klingendes 
Kaleidoskop." Deutschlandsender: 8—8.30: Orgel- 
musik Fritz Heitmann, 15.30—15,55: Schubert — Solisten- 
musik, 18—19: Kleine Konzertstücke, 20.15—21: Hugo- 
N ı 21—22; Opernkonzert von Cimarosa 
bis Richard Strauß, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Flüghaten, Heute 20 Uhr im Og.-Heim alle Melde- 
bogen abgeben. Og. Schwahenborg, Dienstag 19 Uhr Og- 
Helm Schulungsvortrag, 


Litzmannstadt sieht des Wartheganes zur Zeit stärkste Fußballeif 


Der DSC, Posen tritt mit bekannten Gastspielern gegen Reichsbahn Litzmannstadt an 


Die Fußballmelsterschaftsspiele im Gau Warthe- 
land nehmen heute mit vier Spielen ihren Fort- 
gang, nachdem die Ordnungspolizel Litzmannstadt 
kampflos zum Siege gegen die Post Posen gekom- 
men ist, Litzmannstadts Interesse konzentriert sich 
damit fast allein auf das Treffen der Reichs- 
bahn-SG, gegen den DSC. Posen, das um 14.30 
Uhr im Stadion am, Hauptbahnhof stattfinden wird. 
Die Posener, im vergangenen Jahre weltaus 
schwächste Elf der Gauklasse, haben durch inzwi- 
schen erhaltene Verstärkungen sich zur augen- 
blicklich unbestreitbar besten Mannschaft unseres 
Gaues entwickelt, die es auch als einzige bis- 
her tertigbrachte, den Melsterschaftsanwärter 
Orpo Posen zu schlagen, Nachdem der DSC. 
aber noch weitere Verstärkung durch Spieler der 
schnell durch ihre Erfolge bekanntgewordenen 
„Soldatenel£ des Ostens“ erhalten hat, von denen 
einige wahrscheinlich auch heute in Litzmann- 
stadt mitspielen wärden, die neben dem Berliner 
Auswahlspieler Hallex der Mannschaft eine Spiel- 
stirke verleihen würden, ist ein Erfolg für die 
Reichsbahn natürlich nicht zu erwärten, wenn- 
gleich sich die hiesige Elf alle Mühe geben will, 
ehrenvoll abzuschneiden, Wesentlich ist, daß den 
hiesigen Fußballfreunden mal wieder ein Spiel mit 
besonderen Leistungen bevorsteht, Als Unparteli- 
scher In diesem Treffen ist Bostek (TSG. 07) 
ausersehen, 

Unsere Litzmannstädter Union 97 ist in po- 
sen und tritt dort gegen den Tabellenzweiten 
Orpo an, der bereits In der ersten Runde mit 8:0 
siegen konnte, Sollte die Polizet noch ihre alte 
Mannschaft beisammen haben, dann ist nur 
schwerlich mit einem Erfolge der Union zu rech- 
nen, die dennoch ehrgeizig kämpfen wird, um Ihre 
Spielstärke zu beweisen. , 

Ein zweites Spiel, das für den Ausgang der 
Meisterschaft ebenfalls nicht unwichtig ist, findet 
in der Gauhauptstadt zwischen dem Tabellenersten 
DWM, und der Soldatenmannschaft der TSG. Gne- 
sen statt, Bei aller Vorsicht, die die Betriebssport- 
ler gegen die unberechenbaren Soldaten walten 
lassen müssen, glauben wir doch an einen knappen 
Erfölg, zumal DWM, in der 1, Runde bereits 61 
gewann, 


Einen für die Abstlegsfrage wichtigen Kampf 
tragen in Kutno die dortige TSG. und die NSG. 
Zdunska Wola aus. Wenn die Kutnoer die 
Spielerabgänge einigermaßen haben ausgleichen 
können, dann gelingt Ihnen vielleicht auf eigenem 
Platz der Gewinn eines oder gar beider Punkte, 
die für sie so wertvoll wären, wie der Verlust tür 
die Gäste bedenklich, Im Herbst verlor Kutno 
durch Nichtantreten beide Punkte kampflos an 
Zdunska, Wola, Schiedsrichter dieses Spiels ist 
Kratt (Orpo Litzmannstadt). Der Beginn ist 14,30 
Uhr an der Menzelstraße, 


Der „Erste Schritt" zum Boxer 


Die Sportgemeinschaft Union 97 veranstaltet 
am heutigen Sonntag um 17 Uhr In der Städtischen 
Sporthalle in der Flottwellstraße die bereits zwei- 
mal verlegte Boxveranstaltung „Erster Schritt zum 
Boxer“, An dieser Veranstaltung nehmen aus- 
schließlich Boxer der Union teil. Mit Ausnahme 
der Begegnung im Halbschwergewicht zwischen 
dem vorjährigen Gebietsmelster im Schwergewicht 
Lohse (Welun), der seinen letzten Kampf vor der 
Einberufung zur Wehrmacht liefern wird, gegen 
Oehmig (Wehrmacht), treten nur Jugendliche 
Kämpfer an, an ihrer Spitze die Gebietsmeister 
Meyer, Goltz, Kowalski und Zweigart, Die Kämp- 
fer wurden von dem Olymplatelinehmer und frühe- 
ren deutschen Meister im Mittelgewicht Leid- 
mann (Wehrmacht) für diesen Boxabend bestens 
DEE ROSEN Der Eintritt zu dieser Veranstaltung 

t frei, 


i Litzmannstadts Orpo spielt in Berlin 


Das Kommando der Berliner Schutzpolizel ver- 
anstaltet das Hallen-Handballturnier, das ursprüng- 
lich bereits im Januar stattfinden sollte, nunmehr 
am 7. März im Berliner Sportpalast. Beteiligt sind 
tolgende , Mannschaften: LSV, Werneuchen, 4h 
Dresden, 44 Berlin, Schutzpolizei Magdeburg, 
Schutzpollzei Hamburg, Schutzpolizel Litzman n= 
stadt, Soldatenmannschaft Warschau und Schutz- 
polizei Berlin, Im Rahmen der Veranstaltung wird 
eine Staffel für Polizeigruppen abgewickelt, 
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Aus dem Wartheland 


Durch eigenen Einlats fiegen helfen 


Die Zellenfrauen der NS.-Frauenschaft/Deut- 
sches Frauenwerk des Kreises Litizmannstadt- 
Land, waren im Laufe der vergangenen Woche 
zu einer mehrtäligen Arbeitstägung in der 
Schulungsburg „Oswald Kadach”“ zusammen- 
gekommen. Über alle Aufgabenbereiche, d'e 
sich innerhalb der Frauenschaftsarbeit ergeben, 
muß die Zellenfrauenschaftsleiterin Bescheid 
wissen, denn es kommt gerade auf dem Lande, 
wo Block und Zellen sehr weitläufig sind, sehr 
oft vor, daß sie die Ortsfrauenschaftsleiterin 
vertreten muß, Die zuständigen Kreisabteilungs- 
leiterinnen gaben den Frauen die jeweils no- 
tigen Hinwe'se, wie sie die an sie gestellten 
Anforderungen aufzufassen und zu vertreten 
haben. Die Frauen folgten den ihnen gegë- 
benen Richtlinien mit größtem Interesse. Die 
gemeinsam verbrachten Tage schlossen die Ka- 
meradinnen enger zusammen und waren für 
jede Teilnehmerin von großem Gewinn, Zun 
Abschluß der Kreisarbeitstagung sprach der 
Kreisschulungsleiter Ps Wegen zu den 
Frauen. Er schilderte den Weg des Nätionalso- 
ziallsmus von seinem Entstehen bis zur heuti- 
gen Zeit, Er umriß die uns gegebenen Aufga- 
ben klar und eindeutig. Jeder helfe mit, durch 
seinen Einsatz und seine Kraft den Sieg zu er- 
ringen, Die Mitarbeiterinnen des Führers aber 
haben an erster Stelle und im vordersten Ein- 
satz zu stehen. P. G. 


Zgierz 


Leistungsstelgerung durch Betriebsführung, 
Die DAF. Kreiswaltung Litzmannstadt-Land 
hatte die Betricbsführer und Betriebsobmänner 
von Alexandrow, Konstantynow und Zgierz 
zu einer Versammlung in Zgierz zusammenge- 
rufen. Nach einleitenden Worten durch den 
Kreisobmann Pg. Schumann sprach Gau- 
berufswalter Pg. Stein (Posen) über „Lei- 
stungssteigerung durch Betriebsführung“. Die 
Ausführungen des Redners wurden durch die 
zahlreichen Anwesenden mit großem Interessa 
aufgenommen, 


Kutno 


Lichtbildervortrag, Am 23. Februar hält 
Walther Stötzner, Dresden, im Ostlandtheater 
eihen Lichtbildervortrag über seinen „Ritt durch 
Zentralasien“, 

wf. Aus dem Banngebiet der HJ. werden 
40 bis 50 Hitlerjungen aus der. ländlichen 
Jugend an einem Winterläager der HJ, in Alt- 
bürgstedt (Kr. Hohensalza) teilnehmen, 

wf, Großkundgebung des Landvolkes, Der 
Reichsnährstand hatte die Bauern und Bäuerin- 
nen aus der Umgbung von Kutno zu einer 
Großkundgebung aufgerufen. Der Saal des Ost- 
landtheaters war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, als der Kreisleiter, der Kreisbauern- 
führer und der Redner, Pg. Kalser, Berlin, 
eintrafen. Die Jungen der Landwirtschaftlichen 
Schule Waly, die geschlossen än dieser Kund- 
gebung teilnahmen; eröffneten die” Versamm- 
lung mit dem Lied „Wir sind die Männer 
vom Bauernstand”, Der Kreisbauernführer be- 
grüßte die Bauern und Bäuerinnen, worauf der 
Redner das Wort ergriff, Er verstand es, dem 
Landvolk die neuen Aufgaben zu zeigen, die 
bei Beginn der neuen Erzeugungsschlacht an 
das Landvolk heräntreten. Der Redner ging 
auf die Ausführungen des Reichsministers 
Dr, Goebbels während seiner Sportpalastrede 
ein und wendete sich dabei besonders an die 
deutsche Bauersfrau, die sich jetzt noch mehr 
einsetzen muß, wenn die Männer zu den Waffen 
greifen. Die Kundgebung wurde durch den 
Kreisleiter V. i. A. Pg. Mülder mit der Füh- 
rerehrung beendet, 


Der Warthe=Staat des Germanenfürften Dago-Mifeko 


Germanen schulen im Wartheland vor 1000 Jahren einen Staat / Eine wichtige Veröffentlichung zur Geschichte unserer Heimat 


Früher war allgemein die Ansicht verbreitet, 
daß die Germanen aus dem heutigen Warthe- 
land im vierten Jahrhundert unserer Zeit- 
rechnung abgewandert seien und einen leeren 
Raum zurückgelassen hätten, in den dann die 
Slawen einwanderlen. 

Die überaus zahlreichen Bodenfunde aus 
einer späteren Zeit beweisen jedoch, daß ein 
völliger Abzug der Germanen nicht statt- 
gefunden hat. Mehr: mit völliger Sicherheit 
kann behauptet werden, daß die Germanen 
nach wie vor die Herrenschicht darstellten, Ja, 
es bestehen wohl heute keinerlei Zweifel mehr 
daran, daß der polnische Staat seine Ent- 
stehung den Germanen verdankt. Der erste 
Herrscher der Polen, Miseko oder Misiko 
(Mieszko), führte auch den nordgermanischen 
Namen Dago und gilt als Wikinger. 

Es ist allgemein bekannt, daß es Wikinger 
(Waräger) waren, die das Russische Reich 
schufen. Um 940, nimmt man an, haben sie 
auch den Staat im Wartheland gegründet, 

Die Wartheinsel bei Posen, die sogenannte 
Dominsel, bot ihnen, die, wie Bodenfunde be- 
weisen, überall im Wäartheland ihre Stütz- 
punkte besäßen (u. a, auch in Lutomiersk bei 
Litzmannstadt), den günstigsten Ausgangs- 
punkt für die Unterwerfung des slawischen 
Volksstamms der Polianen, nach denen erst 
viel später der Staat benannt wurde, Posen 
bildete daher auch den Mittelpunkt der wikin- 
gischen Herrschaftsbildung in diesem Raum, 
Erst gegen Ende des zehnten Jahrhunderts 
trat Gnesen an seine Stelle. 


In einem soeben bei S. Hirzel in Leipzig er- 
schienenen, 600 Seiten starken Band „Deutsches 
Ostforschung / Ergebnisse und Aufgaben seit 
dem Ersten Weltkrieg”, der dreiundzwanzig 
Arbeiten namhafter Forscher enthält; die zu 
alten und neuen wichtigen Problemen der Ost- 
forschung Stellung nehmen, befaßt sich Wil- 
helm Koppe, Berlin, mit dem Thema „Das 
Reich des Miseko und die Wikinger in Ost- 
deutschland“, Er kömmt darin an Hand der Ar- 
beiten zahlreicher Forscher zu dem von uns 
oben angeführten Ergebnis. Die won verschie- 
denen Seiten bezeugten Heiratsverbindungen 
zwischen Dagos Geschlecht und den dänischen 
und schwedischen Königshäusern gegen Ende 
des zehnten Jahrhunderts sowie das Bündnis 
zwischen Dagos Nachfolger Boleslaw und dem 
schwedischen König Erk sind nach Koppe 
offensichtlich Folge und Ausklang der skandi- 
navisch-slawischen. Beziehungen an der War- 
the, die noch vor der Mitte dieses Jahrhunderts 
durch Dago geknüpft wurden. 

In seiner im gleichen Buch veröffentlichten 
Abhandlung „Die germanische Kontinuität im 
Osten im Lichte der Bodenfunde” kommt 
Ernst Petersen (Rostock) zu dem Ergeb- 
nis, daß von den abgezogenen germanischen 
Stämmen nicht allein beträchtliche Rest- 
bestände im Ostraum zurückgeblieben sind, 
sondern, daß dieser sogar noch neuen germani- 
schen Zuzug erhalten hat. Zum Beweis seiner 
Behauptung führt er hier gemachte Boden- 
funde an U. a. nennt er den in unserem 
Raum, in Konarzew, Kreis Lentschütz, gefün- 
denen Hort (die „LZ.“ hat unlängst die in un- 
serem Museum vorhandene köstliche Silber- 
schnalle aus diesem Hortfund im Bild gezeigt), 
den er als zur nordgermanischen Gruppe ge- 
hörig bezeichnet, „Mit ihren Stammesbrüdern 
in der Ferne“, schreibt Petersen, „haben sie 
(die Restgermanen) augenscheinlich in kultu- 
reller Hinsicht Schritt halten können und dem- 
nach zu ihnen Verbindungen unterhalten, die 
auch in politischer Beziehung bedeutungsvoll 
gewesen sein könnten, wie ja überhaupt weit- 


Kriegsmwirtfchaftsverbrecher ausgemerzt 


Schwarzschlächler und ein unverbesserlicher Dieb von Sondergerichten abgeurleilt 


Durch Urteil des Sondergerichts - Leslau 
wurde der zweiundzwanzigjährige Pole Jan 
Bengalski aus Litzmannstadt wegen fortgesetz- 
ten Diebstahls und Kriegswirtschaftsverbre- 
chens zum Tode verurteilt, Trotz seiner Jugend 
war er schon zu einem typischen polnischen 
Verbrecher herabgesunken. Er verkehrte in 
einem Kreis gemeinschaftsfeindlicher Elemente, 
die sich sämtlich, wie er auch, Spitznamen zu- 
gelegt hatten, und ging geregelter Arbeit nach 
Möglichkeit aus dem Wege. Haupteinnahme- 
quelle war der Schleichhandel in das General- 
gouvernement, Daneben brachten aber auch 
ändere dunkle Geschäfte Geld ein. Da wollte 
1940 ein Jude ins Generalgouvernement ge- 
schmuggelt werden, Er vertraute sich der 
Bande an und mit seiner Person auch sein Geld 
im Beträge von 4500 RM., weil es bei ihnen 
“„sicherer" sei; 
Juden stehen, machte sich unsichtbar und teilte 
die Beute, Vom Frühjahr 1942 an erschien dem 
Angeklagten der Schmuggel doch allmählich 
zu gefährlich. Er verlegte sich nun auf einen 
anderen Geschäftszweig: den- Marktdiebstahl, 
Zugegebenermaßen in einem Dutzend Fällen 
stahl er mit einem allen Tatgenossen im Markt- 
gewühl aus den Körben und Taschen der 
Frauen hauptsächlich Lebensmittelkarten. Diese 
verkaufte er teilweise u, a, an einen bereits 
abgeurteilten dritten Polen, Auch’ eine Strafe, 
die er zwischendurch zu  verbüßen hatte, 
schreckte ‚ihn nicht von diesem Wege ab. — 
Das Sondergericht machte von der Bestimmung 
Art. III Abs, 2 der Polenstrafverordnung Ge- 
brauch, wonach für jede Straftat die Todes- 
strafe möglich ist, wenn die Tat von besonders 
niedriger Gesinnung zeugt oder aus anderen 
Gründen besonders schwer ist; eine Vorschrift, 
die auch bei jugendlichen polnischen Schwer- 
verbrechern anwendbar ist und eine wirk- 
same Handhabe zur rücksichtslosen Ausmerzung 
de, polnischen Verbrechertums bietet, Tj. 
z 


Allmählich dürfte es allgemein bekannt ge- 
worden sein, daß unerlaubte Schlachtungen, 
das Kaufen und Verkaufen von markenpflich- 
tigen Waren im Schleichhaändel sowie das For- 
dern und Zahlen von überhöhlen Preisen schwer 
bestralt werden, Manclem, der wegen der 


Irgendwo ließ man dann den. 


heimlichen Schlachtung eines Schweines eine 
mehrjährige Freiheitsstrafe davongetragen hat, 
ist der Appetit auf Schweinefleisch für längeres 
Zeit vergangen, Es gibt aber immer noch 
Personen, die erst durch harte Strafen zum Ge- 
horsam gegenüber den Gesetzen erzogen wer- 
den wollen, 

Die Amtsgerichte hatten sich auch in jüng- 
ster Zeit wieder verschiedentlich mit der Ab- 
urteilung von Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorschriften über die Bewirtschaftung von Le- 
bensmitteln usw. zu befassen. So stand der 
Pole Josef Tobolski aus Posen vor dem Posener 
Amtsgericht, weil er 13 Pfd. Schweinenfleisch 
für 105 RM; gekauft hatte, Er wurde mit einem 
Jahr und sechs Monaten Straflager bestraft, 

Zwei Jahre Straflager erhielt der polnische 
Landwirt Kado in Magonin, der am Silvester- 
tage ein Kalb von etwa 30 kg Lebendgewicht 
geschlachtet hatte. Das Fleisch wurde einge- 
zogen, 

Der polnische Landwirt Jastrzomb aus Au- 
gustenhof hatte einem Flamsterer aus Posen 
Schweinefleisch, Butter und zwei Hühner zu 
stark überhöhten Preisen verkauft, Er wurde 
zu vier Jahren Straflager verurteilt, 

Die gleiche Strafe erhielt der Pole Bole- 
slaw Lenard aus Sonnenfeld, der ein Schwein 
von etwa 45 kg Lebendgewicht heimlich ge- 
schlachtet hatte, Das Fleisch wurde eingezo- 
gen, 

Ebenfalls zu vier Jahren Straflager verurteilt 
wurde die Polin Stanislawa Ludwiczak aus 
Pfalzhof, Kr. Wreschen, die ein Schwein von 
etwa 35 kg, Lebendgewicht ohne Schlachter- 
laubnis geschlachtet hatte, 2 

Der polnische Arbeiter Antoni Wlodarczak 
und die Polin Stanislawa Kubiak, beide aus 
Spandorf, Kr. Posen, hatten gemeinsam ein der 
Kublak gehörendes Schwein, das kaum 35 kg 
wog, heimlich geschlachtet. Wlodarczak halte 
außerdem ein eigenes Schwein von gleichein 
Gewicht schwarzgeschlachtet. Die Kubiak 
wurde zu vier Jahren und Wlodarczak zu sechs 
Jahren Straflager verurteilt, Ferner wurde auf 


Einziehung des beschlagnahmten Fleisches er- ` 


kannt, 
Die Urteile zeigen, daß sich Schwarzechlach- 
tungen wirklich nicht lohnent 


'West-Slawen” 


reichende Beziehungen germanischer Stämme 
untereinander nicht geleugnet werden dürfen, 


Mit Rücksicht auf die Summe seiner. Fest- 
stellungen bleibt der Gelehrte dabei, den Osten 
in der ganzen Völkerwanderungszeit bis an 
die Schwelle der deutschen Ostsiedlung als 
ein „germanisches Kraftfeld” zu kennzeichnen, 


In seiner in dem gleichen Werk abgedruck- 
ten sehr umfangreichen Arbeit „Stärke und 
Herkunft des Anteils nordischer Rasse bei den 
nimmt auch Otto Reche 
(Leipzig) Stellung zu dem von uns berührten 
Gegenstand, Nach ihm haben sich Reste von 
germanischen Bauern in der Zeit der Christia- 
nisierung — also um das Jahr 1000 — in der 
alten Heimat erhalten. Für das Wartheland 
nimmt der Forscher Burgunden an, 

Miseko (t 992) führte nach Reche den qèr- 
manischen Namen Dagome. Seine Tochter 
Swietoslawa hieß germanisch Sigrida — Stor- 
rada (sie war zueist mit Erik von Schweden, 
später mit Sven Gabelbart von Dänemark 
verheiratet und war die Mutter Knuds des 
Großen). 

Reche führt aber noch eine andere Möglich- 
keit an: Miseko I, und damit das Geschlecht 
der Piasten -kann auch einer einheimi- 
schen germanischen Familie entstammen. 
Nach der Überlieferung soll Miseko I, von 
einem Mann namens Piast abstammen, der im 
neunten Jahrhundert als Bauer in der Gegend 
von Kruschwitz gelebt hat, Das ist nun aber 
gerade einer der Orte, die uns Skelette mit 
typisch germanisch-rassischen Aussehen qe- 
liefert haben! Aus slawischer Bauernfamilie 
kann Miseko nicht stammen; die-slawischen 
Bauern scheinen doch im ostgermanischen 
Raum seit alters eine schr bescheidene Rolle 
gespielt zu haben und nur in beschränktem 
Maß frei, meist aber Hörige gewesen zu sein; 
bei dieser Sachlage ist es nicht denkbar, daß so 
ein Bauer zum Fürsten hätte werden können, 
also im Gegensatz zum herrschenden Adel. 


Wirtschaft der £. Z. 


Anders bei den Restgermanen, „Es wäre doch 
sehr merkwürdig", schreibt Reche, „wenn unter 
ihnen die germanische Führerbegabung ganz- 
lich verschwunden gewesen wäre, wenn sie 
nicht selbst wenigstens dort die Führung der 
"örtlichen Slawen übernommen hätten, wo noch 
größere ‚Germanennester' sich erhalten hatten, 
wie im Warthegau.” 

„Im Grundsätzlichen ändert sich nichts", 
schreibt Reche weiter, an die These von der 
Wikinger-Abkunft Miseko-Dagos anspielend. 
„Die Sippe bleibt germanisch, und zudem sind 
die Burgunden dem Ursprung nach ja auch 
Nordgermanen, genau wie die Wikinger, viel- 
leicht ist sogar das Bewußtsein dieser alten 
Verwandtschaft noch erhalten gewesen und 
damit der Grundsatz der Ebenbürtigkeit, aus 
dem dann auch die Verheiratung der ‚Tochter 
Misekos I, erklärbar wäre.” Reche kommt in 
seiner lesenswerten Arbeit zu folgendem inter- 
essönten Schluß; 


„Die Restgermanen nahmen allmählich, 
ebenso wie die Waräger, aus praktischen 


* Gründen die slawischen Sprachen an, behielten 


aber dank ihrer angeborenen Fähigkeiten die 
politische und kulturelle Führung im ganzen 
west- und ostslawischen Raum. Hinweise auf 
eine Möglichkeit, daß die Restgermanen von 
den allmählich eindringenden Slawen besiegt 
und unterworfen wurden, gibt es nicht, Da 
die Führung in germanischen Händen blieb, 
hat es im ostgermanischen Raum 
wahrscheinlich überhaupt keine 
eigentliche Slawenzeit gegeben, 
d. h. keine Zeit eigentlicher Herr» 


schaft.” Adolt Kargel 


Konslantynow 


Offentliche Versammlung, Am Mittwoch 
fand im gut besuchten Deutschen Haus eine 
Versammlung: statt, 44-Hauptsturmführer Bie- 
mann sprach über das Thema: „Der National- 
sozialismus in seinem ewigen Kampfe,” 


Der Rohstoff Kohle, das moderne „Mädchen für alles“ 


Kohle, der wichtigste Kriegsrohstoff / Einschränkung und Sparsamkeit im Verbrauch 


Auf Veranlassung des Relchsministers für 
Bewaffnung und Munition Speer wurde kürz- 
lich Schriftleitern führender Tageszeitungen 
und Korrespondenten ein Einblick in den 
deutschen Steinkohlenbergbau gewährt, Un- 
ser NWD,-Mitarbeiter berichtet uns darüber: 


Es gibt kaum einen Gegenstand unseren täg- 
lichen Verbrauchs und Gebrauchs, kaum ein Fr- 
zeugnis unserer Rüstungsindustrie, bei deren Her- 
stellung nicht die Kohle In irgendeiner Form als 
Brennstoff oder Rohstoff ihren Dienst gelelstet hat. 
Die Kohle ist unsere wichtigste Quelle, aus der 
alle Kilowattstunden, Wärmeeinheiten und Pferde- 
stärken fließen. Mchr als vier Fünftel der deut- 
schen Elektrizitätserzeugung bauen auf der Steine 
und Braunkohle auf. In jeder verbrauchten Kilo- 
wattstunde. Strom steckt fast 1 kg Kohle. Zur Er- 
zeugung von 1 cbm Gas sind sogar ungefähr 2 kg 
Kohle notwendig. In jedem Kilo Eisen steckt eben- 
falls mehr als 1 kg Kohle. Zu jedem qm Tuch sind 
4,5 kg Kohle erforderlich, ‚und für 1 kg Zücker 
wird 1 kg Kohle benötigt, Ganz besonders groß Ist 
der Kohlenverbrauch bei all den Erzeugnissen und 
Erzeugungen, bei denen auf, elektrochemischem 
Wege Rohstoffe veredelt und verarbeitet werden. 
Dies trifft insbesondere dann zu, wenn in’ den ver- 
schledensten Verarbeltungsstüfen Kohle in Forin 
von Strom oder Gas eingesetzt wird. Bekannt ist, 
daß für eine Tonne Aluminium 17,5 t Kohle, für 
1 t Buna 20 t Kohle und für 1 t Hydrierbenzin 
5—6,5 t Kohle benötigt werden. Weniger bekannt 
ist dagegen, daß für I kg Zellwollgewebe B—10 kg 
Kohle und für 1 kg des Kunststoffes Polyvinyl= 
chlorid schon 18—17 kg Kohle erforderlich sind. 
Aber auch unsere Heilmittel sind rechte Kohlen- 
iresser, Für die Herstellung von 1 kg Sulfonamid 
müssen 30 kg Kohle aufgewendet werden, und bei 
der synthetischen Gewinnung von 1 kg Vitamin C, 
wofür 34 verschiedene Roh- und Hilfsstoffe elin- 
gesetzt werden müssen, sind gar 100 kg Kohle von- 
nöten, Diese Beispiele machen es verständlich, daß 
jegliche Erhöhung unserer Erzeugung, sel es nun 
ein größerer Ausstoß an Panzern oder eine vor- 
mehrte Gewinnung von Treibstoffen oder die Be- 
reitstellung größerer Heilmittelmengen, eine Stei- 
gerung des Kohlenverbrauchs zur Folge hat. Ver- 
braucht kann aber nur die Kohle werden, die ent- 
weder mehr gefördert wurde oder aber durch spar- 
samsten Verbrauch an anderer Stelle eingespart 
worden ist, 


Die ZEnbIARFNSAETUNE ist im Laufe des Krieges 
sowohl bei der Steinkohle als auch bel der Braun« 
kohle ganz erheblich gestiegen. Dies war möglich, 
nicht nur well wir uns das geraubte Ostoberschle- 
sien mit seinem Kohlenrelchtum wieder zurlck- 
holten, sondern well auch die Förderung In. den 
alten Revieren gesteigert werden konnte, Heute 
arbeiten auf den Zechen und In den Schlichten 
der Steinkohle und in den Feldern der Braunkohle 
mehr Bergarbeiter als zu Kriegsbeginn. Ein "Teil 
davon sind Ausländer, Die deutschen Bergmänner 


leisten sehr oft mehr als ihre tägliche Pflicht, Sie 
sind sich durchaus bewußt, daß von ihrer Arbeit 
es abhängt, ob den Soldaten an den Fronten mehr 
Panzer und Granaten, den U-Booten mehr Treib- 
stof und Ole, den Fliegern mehr Flugzeuge zur 
Verfügung gestellt werden können, Denn überall 
ist der Verbrauch an Stein- und Braunkohle ge- 
stiegen. Die Reichsbahn verbraucht heute niehr 
Kohle als zu Kriegsbeginn, Ihre Strecken sind lin- 
ger und die Zahl der Güterzüge Ist größer gewor- 
den, Die Elektrizitätswerke verschlingen jetzt 
ebenfalls mehr Kohle als bei Krlegsausbrufch, wo» 
bei der Anteil der Steinkohle als Rohstoff der 


Elektrizitätserzeugung stärker gestiegen ist als der 
Anteil der Braunkohle, Die Elektrizitätswerke sind 
heute die wichtigsten Lieferanten für die Alumi- 

und Treibstoffgewin®e” 7 


niuimerzeugung, die Buna- 
nung. Auch die Industrie, für die die Kohle zu= 
nächst noch vorwiegend Brennstoff ist, hat heute 
einen größeren Kohlenverbraueh als im Jahre 1939. 
Schließlich ist auch der Verbrauch an Hausbrand- 
kohle gestiegen, Auch die Ausführ von Kohle ist 
betrlichtlich; denn wir haben die Aufgabe, Europa 
mit Kohle zu versorgen, 


Bei all diesen Verbrauchern, abgeschen vom 
Hausbrand, wird der Kohlenverbrauch in Zukunft 
noch weiter steigen; denn unsere Rüstung an Pan- 
zern, Flugzeugen, an "Treibstöffen und Buna soll 
und muß noch welter erhöht werden, Die Arbeit 
’des Bergbaues und selne Lelstungssteigerung muß 
ergänzt werden durch sparsamsten Kohlenver- 
brauch, In der Industrie sind die Wärme- und 
Energleingenleure eingesetzt, um dem „Kohlen- 
klau" das Handwerk zu legen und eine sparsame 
Kohlenverwendung allgemein üblich zu machen. 
Die zur Bereltung einer Pferdestärke Dampf be- 
nötigte Kohlenmenge ist noch heute von Betrieb 
zu Betrieb schr verschieden, So setzen z, B. kleine 
Dampfmaschinen und Lokomotiven Älterer Bauart 
nur 5-6 v., H, der in der Kohle enthaltenen Wär- 
meeinhelten in nutzbare Kraft um, während dage- 
gen neue Hochdruckdampfkessel von den Wärme» 
einhelten der Kohle bis zu 30 v. H. In Kraft ver- 
wandeln, Durch eine Verbesserung der Feuerungs®- 
anlagen und richtige Bedienung lassen sich ganz 
erhebliche Einsparungen bzw, höhere Ausbeuten 
der in der Kohle enthaltenen Wärmeeinheiten er- 
reichen. Die vom Reichsminister für Bowaffnung 
und Munition eingesetzten Energleingenleure ha- 
hen hier auch schon schöne Erfolge erzielt. Auch 
beim Hausbrand gibt es noch viel Möglichkeiten 
einer sparsamen Kohloeverwenduüng. Eine ganze An= 
zahl dieser Möglichkeiten ist durch die Kohlen- 
klau-Aktion" inzwischen allgemein bekanntge- 
worden, und bel einigem Überlegen wird jeder 
noch weitere Sparmöglichkelten ausfindig machen. 
Jede noch sọ nebenslchlich erscheinende Erspar- 
nis fällt heute ins Gewicht, und keine Gelegenheit 
darf ausgelassen werden, um Kohle zu sparen, Die | 
Kohle Ist zwar das modernste „Mädchen flir alles’, 
aber jetzt nur fir die Rüstung da! 


Eine Tagung der Bastfasererzeuger in Litzmannstadt 


. Die Fachuntergruppe - Bastfastraufbereltung 
hlelt in Litzmannstadt eine Arbeltstagung ab, wie 
sie in Form von Erfahrungsaustausch der Flocken- 
bastwerke alle halben Jahre durchgeführt wird. 
An der Tagung nahmen Flockenbasterzeuger aüs 
allen Tellen des Reiches sowie Vertreter des 
Reichswirtschaftsministerlums, der Wirtschaltsgrup- 
pe. Textilindustrie und der Relchsvereinigung 
Bastfaser teil. Am Vormittag des ersten Tages der 
Zusammenkunft wurden die Textiiwerke der Adolf- 
Horak-AG. besichtigt, wobel Herr Adolf Morak 
jun. einen Vortrag über „Die Aufbereitung von 
Flachsgrünwerg zu Flockenbast'" hielt, Am Nach- 
mittag versammelten sich die Teilnehmer im gro- 
Den Sitzungssaal der Wirtschaftskammer Litzmann- 
stadt zu einer Arbeltsgemeinschaft, Der Haupt- 
eschäiftsführer der Wirtschaftskammer, Dr. Hol- 
and, vermittelte den Glisten in einem einleiten» 
den Vortrag einen Einblick in Geschichte, Struk- 
tur und Leistungen des Textilraumes Litzmann- 
stadt, Sodann hielt Dipl.-Ing. W. Meyer vom Deut- 
schen Forschungsinstliiut Reutlingen einen Vortrag 
mit Lichtbildern über „Die Substanz- und Auf« 
bauwerte von Flockenbast und ihre Einwirkung 
auf die Gespinstgüte", Nachdem ein Referat von 
Dir. G. Wendler, (Backnang über „Aufgaben des 
Ausschusses für Flockenbasttypisierung' verlesen 
worden war, gab Herr Fischer von der Relchs- 
vereinigung Bastfaser Anleitungen zur Errichtung 
eines einheitlichen betriebswirtschaftlichen Abre- 
chungswesens. An die Vorträge‘ schloß sich eine 
Aussprache an. Am folgenden Tuge wurden die 
Werke der Scheibler & Grohmann AG, und der 
Karl T, Buhle AG. besichtigt, 


Glühlampenverkauf im Sommer gesperrt! 


Der Reichsbeauftragte für elektrotechnlache 
Erzeugnisse hat eine Anordnung erlassen, die viel- 
leicht beim. ersten Lesen verblüfft, Der Ver- 


kauf von Großlampen, d. h, von üblichen Starke 


stromlampen, , wird ab sofort an Haushaltunken, 
Gaststätten, Behörden, Banken usw, verboten, Da- 
bei handelt es sich aber nur um ein für die Som- 
mermonate, bis zum 31. August 1943, beschränktes 
verbot, In ‚diesen hellen Sommertagen braucht 
nicht jede Starkstromlampe zu brennen, jede aus“ 
gebrannte nicht sofort ersetzt zu werden. Dioses 
Verbot, das kriegswichtige Produktions- und Ver- 
Kehrsbetriebe nicht ‘trifft, muß als ein erzicheri* 
sches Mittel im Dienste der Energieersparnis an- 


geschen werden. Wer bisher nicht darauf gehört I 


at, Strom zu sparen, lernt es jetzt. Die zu er 

wartende Wiedereinführung der Sommerzeit. wird 
ihnen das Strom- und Lampensparen, die Rück* 
kehr zum natürlichen Licht erleichtern heltene 
(Reichsanzeiger Nr. 38 v. 16. 2. 1943.) 


Wirtschaftsnotizen 


Die Reichsvereinigung Eisen wurde im Rahmen 
der vom Preiskommissar aufgestellten oder gench? 
migten Grundsätze ermächtigt, die Preisbildun® 
für sämtliche Rohstoffe, Vor- und Fertigerzeugniss® 
der Eisen schaffenden Industrie, soweit der AP 
satz zwischen ihren Mitgliedern erfolgt, selbstän® 
dig. zu regeln. 


Der Tabakanbau im Generalbezirk Estland soll 
in diesem Jahr gesteigert werden. Dle Tabakbave 
zentrale strebt eine Erweiterung der Anbaufläche 
auf 200 ha an, Die Hoktarerirlige belaufen sich P 
den bisherigen Versuchen je nèch der Tabakso 
aut 572 bis. 1071 kg. 


Zur zusammenfassenden Lenkung des Verpak 


kungswesens hat der Reichswirtschaftsministef 
durch Verordnung vom 8. 2, 43 einen Reichsheauig 
tragten für Verpackungsmittel eingesetzt, DIE 
Reichsbeauftragte hat die Aufgabe, den Bedarf sie 
Verpackungsmittel gede: Art festzustellen, und SS 
Entwicklung von Verpackungsmitteln zu gordel 
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Zdrowie, Panzeijägerstr. 30, Stg. 10.30 
Gd, P. von Ungern-Sternberg; 12 Kinder- 
gd. Versammlung, Neusulzíelderstr, 109, 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


PETER, In dankbarer Freude O0 Wir geben unsere Verlobung be- 


y PPE . ; P; berstein. 
DIETMAR, In dankbarer Freude| FRED LEHMANN, z. Z. b. d. Wehr- P. Taube; 18 Abendgd. P, Doberstein 


Stg. 14 Kindergd.; Do, 19.30 Bibst, P. 


12 Kindergd. P. Doberstein; 15 erstein: |Angebe 


"Zu möglichst solörtigem Antritt wird | Bllanztählger Buchhalter 
eine zuversässige Krait als ersier Mit- 
arbeiter, bzw, Stellvertreter des Liegen- 


sucht 
Angebote unter 7267 an die LZ. 


Bürokraft sucht Stellung. Angebote um 


0 ` 
foses SAONNALHLÄNDIRUEETNDFLBNDEINALAALULEBAAUERAANEA MAANA INA 


Angebote unter A 1722 an LZ. borgehilfin. Gefl, Ang, u. 7303 an LZ. PRIVATFN 


schaltsverwalters gesucht. Poin, Sprach. | m DIEALLGEMEINEN 
Ki zeigen die Geburt ihres zweiten kannt: ELISE KOPPITZ, Litz- von Ungern-Sternberg kenntnisse Arwloscat, Besoldung nach A I Jahre al Tec eh GESCHÄFTS- 
ndes an: Peter Rösen, z. Z.|mannstadt, Geir. ALFRED PLATTEIS,| St.-Johannis-Kirche (König-Helnrich-Str, | VL TOA. Angebote unter A 1721 an LZ. eli petih Z Hoch In Ausbildung in el- y EN 
Wehrmacht, Ellen Rösen, z.2.|z.Z. im Felde. 60). Sonntag Septuagesimae, 10 Haupt-|Zu möglichst solorligem Antritt wird ner Fachschule, sucht nach abgelegter BEDINGUNG 
fankenhaus Mitte, Privatst, Dr. PRTA Vermählung geben be- |§% M. Feler d hl. Abendm. P. Taube;jéin zuverlässiger Dolmetscher tür Uber- staatl, Prüfung zum 15, 4. oder 1, 5. DER DEUTSCHEN 
Kon Knorre. Litzmannstadt, 1 14. 2. 43; OO kanni Reichsangestellter AL- knier A 1722 an pz, Seut |1943 Stellung beim Arzt oder als La- 
I 


In der Woche: Di. 18 Frauenbund (KI. Buchhalter für isita Privatarbeilen|e on. KEN 
ers gen wir die Geburt unseres| macht, und Frau, ANNI LEHMANN, | Gemeindesaal): P, Doberstein; 19 Vorbe-| zweimal monatlich gesucht. Fernruf EIRA ID Aa Auen BAND \ 
SG Kindes an. Ilse Siepen,|geb. Doberstein. Zalerz - Friedershol. Eulen r een ae: 3 146-69 erbeten, Art To RE Rue N ArT sollen zwecks Papiererspa- 
eb, ; + FAT SFR TIET TA m s= ‚19, ellerstd, tk), Pe | perrea moea | ONSE Ist angenehm, Unt, 1298 Lé $ - 
Land Hughes Seller ung OQlhre Vermählung geben be-|Daberstein, Mi, 19 Bibeistd. (Bibliothek) | Primenretuschör Tür schwarz, braun und | Mann sucht als Bürohlliskrait ab 1, 3. rung nicht mehr zur Aus- 
Feld rat Heinz Siepen, z.2, im kannt: HANS HEEDE, ELFRIEDE|P: Taube. Do 10.30-Marla-Marta-Stift, | Dunt, sofort gesucht, Angebote unt, 7195| Stellung. Zuschriften u. 7214 an die LZ. Kund 
17.2 jAlexandrowo bei Thorn, am i win AS Andacht; ‘P. Taube; 18 Frauenverein, Anjan LZL_________ __ roch, Angesteilte aus der Textilindu: gedruckt werden. Sie sind 
xt: 2. 1943. HEEDE, geb. Huber, Krosniewice,|dacht. P, Doberstein. Sba. 19 Gebetsgem.| Für Erdarballen Im Warthegau In der ; 


4. 2, 43. Unser Wilhelm hal ein| Am Markt 24, den 20. Februar 1943, 


(Kl. Gemeindesaal). P, Doberstein, Karls-| Nähe von Litzmannstadt und Posen wer- 


strie sucht passenden Wirkungskreis. im Disch. Reichsanz. Nr. 


N Angebote unter 7245 an die LZ, 262 öffentlicht u. kön- 
ü r — hof, Stg, 10,30 Hauptgd. P, Ettinger;| den für sofort ode: später gesucht: | Zn nn rem ln Dé VETÜHENUNK . 
À Brüderchen bekommen, KLAUS. oOlhre Vermählung geben be-|12 Kinderrd. P. Ettinger. Mo, 18 Frauen. Schachtmeisier, Baggermeister, Löffel- ee Instant BER DO LER ti nen bei den privaten Ban- 
N Ps ouer Freude: Wilhelm kannt: ARTUR BARTUSCHEK | bund. P. Ettinger. Greisenhelm am Di, u. | zicher, Dampfioklührer, Schlosser, | Mäschineschreiben, su L B. 


und Frau, Käthe, 
geb, Marsau. Osorkow, z. Z., Kran- 
kenhaus Mitte, Litzmannstadt. 


Fig. 8.30 Mörgenund, P. Doberstein. 


und Frau, HELENE, geb. Naumann, St.-Matihäil-Kirche, Adoll-Hitler-Str. 283, 


Litzmannstadt, den 20. Februar 1943. 


ken eingesehen werden, 


Angebote unter 7239 an die LZ. j 
Kallsch i ter Die deutschen privaten 


Schmiede, Schweißer und Zimmerer, All- 
& Co, 


gemeine Baugesellschalt Lenz Kallsch. Angestellter, flotter ‚Stenoty- 


slow be zma ist, sicherer Korrespondent, erfahren Banken sind seit jeher 
uar 1 Sonntag, Septuagesimae. 10 Hauptgd, m.: Baubüro, Andrzciow bel Litzmannstadt, |p Yu A 
g ppi r | pos Altung, sucht abends Nebenbe- N t bt f 
Unsere am 20. 2, 1943 statige-| hl. Abendm. P, A, Lölller; 13.30 Kinder- | Postiagernd, ee in nucnna vor allem bestrebt, au 
CO Statt Karten! Wir haben uns fundene SAEN ge Ya! Rd, P. A Zundel; 15.30 Taufen, P. A.|Erfahrener Heizer für Zentralheizung ei. | SchAltigung. Angebote u. K, 648 an LZ. dia boobies Bediri: 
verlobt: LISA GRANZ. Kinder- kannt: Gelr. GERRARD SCHAFER Löffler: 18 Abended., P, A. Zundel. {nes industriellen Werkes nach Litzmann- Serviertri, sucht ab sof, Stelle In gutem A dés einzelnen Kiin- 
Qürtnerin, KARL CASPARI, Inge- ERE im Bits ; ‘|Matihälsaal. Mo. 16 Christeniehre für studt solort gesucht, Bei Bewährung |Cal& oder Spelserestaurant. nisse 


Felde, 
geb, Klausner, 
landstraße 24/39. 


Ihre Kriegstrauung geben be- 


und Frau, ANNA, | Knaben, P, A, Löffler: 18 Frauenstd,, P. 
Litzmannstadt, Kur-|A. Löffler: 14.30 Hellerstd.,. P. A, Löll- 
ler, Mi, 19 Bibelstd., P, A. Löffler, Fig. 
18 Christenichr» für Mildchen, P, A, Zun- 


nieur, z. Z, Ullz. bei den Geb.-Plo. 
Lentschütz, im Februar 1943. 


OOlhre Verlobung geben bekannt: 


del. Prodigistatlon, Amrumsir, 29. Sig. 

GERTRUD HANSMANN und kannt: OTTO GUMPERT, Uliz.|10.30 Gd., ®, E, Breyvogel; 11.30 Kin- 

Dipl.-Kim. RICHARD MODROW.|der Lultwalfe, Frau AMALIE, geb. au Be E BIeyvogeli eig. 19 "Bibel: 
Litzmannstadt, ‚Ziethenstr. 98, den! Mühlens. Zgierz, Reserve-Lazarelt, nde, P. E. Preyvogel, 


21, Februar 1943. 

OD Unsere am 16. 2, 1943 stallge- 
fundene Trauung geben bekannt: 

Roltwachtm. d. Sch. MARTIN STEI- 

NINGER und ERIKA SOPHL, geb. 

BREIER, 

Straße 45, 


St,Michaelis-Kirche, Radegast. Sentun- 
resimae, 10 0d., P, Schmidt; 11.30 Kin- 
dered, DI, 18,30 Christenichre, Mi, 18,30 
Bibelstunde, 

Diakonissonhaus-Ellsabethkapelle, Nord- 
str. 42. Stg. 10 Gottesdienst, P. Carras- 


Ev.-luth, Kirche Erzhausen. Stæ, 10 
Gd. P. Kraeter; 11,30 Kindergd. Di, 16 
Frauenstd, Mi. 19 Bibelstd, 


Evang. Gomelnde zu Pablanice, Stg. 10 
Gd. P, Horn; 10,30 Kindergd, P. Horn; 
13.30—15.30 Taufen; 16 Evangelisalion, 
P. Horn. Do. 19 Bibelstd, P. Horn. Got- 
tesdionst auf dem Lande, Czyzeminck 
10.30 Gd, P Müller; 11.30 Kindergd. 
P, Müller 

Christiiche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P. Otto, Pastor, Litzmann- 
stadt, Friedr.-Goßler-Str, 8. Stg, 8.45 
Gebeistunde; 19.30 Evangelisation, Do. 
20 Bibeilstd. Frundsbergsir. 10. So. 15 
Evangelis, Borgmannsir, 49a, So, 8.45 
Gebetstunde; 15 Evangelis, Kurlandstr, 
45. So, 8.45 Gebetstunde; 18 Evangelis, 
Karlishof, Edelmetallweg 7. So. 10,30 Ge- 
betstunde; 18,30 Evangelisat. Rade ast, 
Grüne Zeile 65. Stg, 15.30 Evangelisat, 
Litzmannstadt-Süd, Donaustr, 43. Stg, 9 
Gebetstunde; 10 Gottesdienst; 18 Evan: 
gellsat, Mtg. 15 Frauen-Bihelstunde, Fig, 
19 allgem. Bibelstunde. Litzmannstadt- 
Sid, Norderneystr, 14. Stg, 15 Evange- 
lisat, Mi, 14,30 Bibelstunde, Alexandrow 
Schlageterstr 7. Stg. 9 Gebetstunde; 13 
Evangelisation, 

Evang. Brüdergomelnen, Liizmannstadt, 
Ludendorlisir. 56, Stg, Kindered.; 
15 Predigt, Sup. Doberstein, Pablanice, 
Johannisstr., Ste. 9 Kindergd.; 
Predigt, Pir. Hildner, 

Evang.-Iuth, Freikirche In Litzmann- 
stadt, St.-Paull-Gom., Danziger Str, 15. 
Ste. 10 Mnttesd.: 15 Kindered, Mi, 20 
erdigung findet am Montag, dem Bibelstunde, P, Malschnor, St.-Petri-Gem,, 
22, 2,, um 13.30 Uhr vom Trauer- Krefelder St.. 60, Stg. 10 Gottesd. Do, 
hause, Brennesselpfad 10 (chem. M| 18 Kinderrd.; P:.Mül- 

3] A ler, Droleinigkeltsgem. Andrespol, Sig. 
(Teofllow), aus auf dem evangel, 15 Gd.. n 
Friedhof In Zabieniec statt, Wygorzeie-Sohotka, Stg. 10 Gottesd.; 14 
18 Bibelstd. 


Schlicherum b. Neuß, 20. Febr. 1943. 


Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläb- 
lich unserer Vermählung danken 
recht herzlich: Arnold Helmut 
Babke, z.Z. im Urlaub, und Frau, 
Elly, geb. Leon, 


Hart und schwer traf uns 
N die traurige Nachricht, daB 
mein Inniggellebter Mann, 


unser lieber Sohn, Schwie- 
gersohn und Schwager, der 


Funkor 
Hermann Pawlowski 


im blühenden Alter von 31 Jahren 
sein Junges Leben am 14, 11, 1942 


el den schweren Käinpfen im Osten 
für Großdeutschland gab, 
In tiefer Trauer: 

f Die Gattin Poll Pawlowski, als 
Eltern Adalbert u, Anna Paul, 
gob, Schulz, Schwiegereltern Sta- 

au Swlontek und alle Ver- 


Litzmannstadt, Danziger 


Fern von der Heimat, in 


fremder Erde, ruht unser 
einziger, heißgellebter Sohn 
mein teurer Bruder und 


Enkelsohn, unser lieber Neffe und 
Vetter, der 
Soldat 


Gerd Eugen Posselt 


Im blühenden Alter von 20 Jahren 
ist er an seiner schweren Verwun- 
dung in einem Feldlazarett im 
Osten am 1, 2, 1943 verstorben, 
Er gab sein Junges Leben für Füh- 
zer, Volk und Vaterland, 


In unsagbarem Schmerz: 
Eltern, Schwester u. Verwandte, 


Wir werden unserem lieben, jun- 
gen Kameraden ein ehrendes und 
verpflichtendes Gedenken bewahren, 


Zolltahndungszwelgstello 
Litzmännstadt: Dahmelt, 


Wir erhielten die traurige 
a Nachricht, daß unser lie- 
ber Sohn, Bruder und On- 


kel, der 44-Oborreiter 
Johannes Bohnet 
Umsiedier aus Bessarabien (Neu: 
Elft), geb, am 8, 9, 1921 in Wit- 
tenberg (Bessarabien), am 11. 1. 
1943 Infolge eines Unfalles in el- 
nem 44-Standortlazarett starb, Wir 
haben ihn am 19. 1. 1943 auf 
dem Friedhof zu Langenheim, Kr, 
Ustrowo, bestattet. 
In tieler. Trauer: 
Ferdinand Bohnet und Rosine, 
geb, Stickel, als Eltern, Schwo- 
stern, Brüder (3 z, Z. im Fel 
de) sowie Schwager und Schwä- 
gerinnen, 
_ Rosenberg (Kreis Ostrowo), 
lanuar 1043, 


In der großen Abwehr- 
ò schlacht im Osten starb am 
j 22, 1, 1943 den Helden- 


4 tod für Führer und Vater- 


wandten, 
Litzmannstadt, Dörfflingerstr, 4/12. 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied in Gott: am 20, 2, 1943 
mein lieber Mann,. unser Vater, 
Großvater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager, Onkel und Vetter 


August Klink 
im Alter von 79 Jahren. Die Be- 


In tiefer Trauer; 


Die Hinterbliebenen. Turek, Evang.-iuth, Kirche. Ste, 10.30 
Gd., P, Hassenrück; 13.30 Kindgd.: 14.30 
Taufen; 15.30 Cebetstd. Kotwasice, 15.30 
Gd. mit hi. Abendm., P. Hassenrück. Do 
18 Bibeistd, 


Kalisch. Evang.-Iuth, Kirche.” Heute 
18.30 Wochenschlußand., P, Maczewskt, 
August Kauffeldt Sig., Septuagesimae, 10 Gd., P, Wurms; 

11.30 Kindorgottesdienst (Haydnstr, 6), 
geb, den 21, 11, 1882 Gut Neu- Di.. 19.30 Bibalstunde, 


hof, Kr. Pernau, Livland, Kath, Hi.-Krauz-Kirche, Ecke Meister- 


Am 16. Februar verschied In Posen 
unser lieber Bruder, der Geometer 


land, kurz vor Vollendung seines haus- u, König-Heinrich-Str, Heute, 18 
30. Lebensjahres, mein inniggelicb- Reinhold Kauffeldt, Prusinowice, Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse; 
ter Ältester Sohu, herzensguter Krei k E 9 Singmesse; 10 Hochamt; 11 Amt für 
Brüder, Schwager, Onkel, Nelie und reis Lask, Ernst Kaufteldt, Weißrüthenen (Kapelle); 13 Spälmesse; 


Vetter, der Ritterkreuzträger 
Hoist Kerlin 

Hauptmann und Kompanle-Chet In 
einem Fallschirm-Iäger-Regiment 
Sein Leben war Pllicht, Liebe, 
Treue und Aufopferung, 

In tiefer stolzer Trauer: 

L., Ballnat als Mutter, Bruder 

Siogirid Kertin, Zugwachtm., z. Z. 

im Osten Eise Keriin, geb, 

Hein, Schwägerin, Neffe Erhard 
Kertin und weitere Verwandte, 
Litzmannstadt, den 11. 2, 1943, 


Unerwartet u. schwer traf 

~ uns die unlaßbare Nach- 

y richt, daß mein über alles 

heißgeliebter Solin, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Gotrelte 


Wyglelzow, Kreis Lask, 15.30 Rosenkranzandacht.. Konstanty- 

1 now, kath, Kirche, Sig. 10 Hochamt, Mi- 
leschkl, Stg, 12 Ablaßgottesdienst, Pa- 
blanice, Marienkirche. Stg, 8 hl. Messe; 
10 Hochamt, 


nm en mn 
OFFENESTELLEN 


1, Buchhalter, bilanzsicher, mit besten 
steucrtechnischen Erlahrungen von be 
deutendem Nährmittelwerk im Warthegau 
zu möglichst solortigem Eintritt gesucht, 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisub- 
schrilten, Lichtbild u, Gehaltsansprüchen 
unter B, 5. 42201 an Ala, Anzeigen- 
Ges., Breslau 1. 


Löger-Buchhalter ab sofort gesucht, Tri- 
kotagen- u, Wäschefabrik Oskar Dietzel, 
Spinnlinle aas, A Uro a ne ei 
Betriebsassistent, der n der Lage ist, 
den Betriebsleiter zu vertreten, zu 


Nach langem und schwerem, mit 
Geduld getragenem Leiden ver- 
schied am Freitag, dem 19, 2, 
mein herzensguter Gatte und lie- 
ber Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Marius Hemmler 
geboren um 12. 2, 1885, Die Be- 
erdigung findet am Montag, dem 
22. Februar, 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes, 
Sulzielder Straße, aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Bd Ö H Š 
pn Eomund Hoffmann Die Hintrattebanen. P| unten. uan taae oarit gesuch, Text: 
nh, des $ u, Inf.-Sturmabz, . 

im blühenden Alter von 22 Jahren Friedr, Schauer & Co., Litzmannstadt 


selin junges Leben am 19, 12, 
1942 in Nowo-Alexejowice, zwischen 
Don u, Wolga, für Führer, Volk 
und Vaterland gab, 
In tiefer Trauer: 
Die Mutter Pauline Hofmann, 
per. Riediger, ein Bruder, z. Z. 
ei der Wehrmacht, eine Schwä- 
yorin, zwei Neffen u. Verwandte, 
L-stadt, Erhard-Patzer-Straße 17. 


Für Führer, Volk u, Reich 
fiel im Osten mein lieber 
Solin und Bruder, der 


6renaulor 
Josel Kopeckl 
SA,-Sturmmann Im Sturm 11 
Weruschau 
geb, am 30, 1. 1918, 
In tiefer Trauer: 
Therese Kopeckl, Mutter, Michael 
Kopeckl, Bruder, z, Z, im Osten, 
Weruschau, Im Februar 1943, 


C 2, Danziger Straße 130, 


Suche Buchhalter für ein Fremdenheim. 
Anruf-Nr. 210-47; 


Jüngere männl, oder weibl, Bürokralt 
(hriegevere, bevorzugt) als Kartothek- 
ührer nach Litzmannstadt gesucht, An- 
gebote unter A 1600 an LZ. 


Leiter für moderne Großwerkküche ge- 
sucht, Aust, Angebote u, A 1667 an LZ. 
Erfahrenen Lageriston für Werkzeug- U. 
Materlallager eines industriellen Werkes 
sofort nach Litzmannstadt gesucht, Re- 
werbungen unter A 1693 an LZ, 


Hilfskasslorer(in zu baldigem Antritt 
lür Bank in Litzmannstadt gesucht, Eln- 
wandirele Zeugnisse und Referenzen Be- 
dingung. Angebote u. 7255 an LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, mit Durch- 
schreibebuchführung, Steuer- und Sozial- 
wesen vertraut, Tür mittleren Textilbe- 
trieb zu sofortigem Antritt pouar Le- 
bensbeschreibung mit Zeugnisabschriften 
unter 7307 an die LZ; 


Meister, energisch und in jeder Hinsicht 
zuverlässig, zu baldmöglichstem Eintritt 
gesucht, Textilwaren- und Lederwaren- 
Werke KG. Carl Friedr, Schauer & Co., 
Litzmannstadt C 2, Danziger Str, 130. 
Für meina 
Litzmannstadt suche Ich recht bald elnon 
wptigen Webschützenmeister und einige 
Webschützenmacher, W., Herm, Jandock, 


Webschützenfabrik, Spremberg. N/L. 
Mechanikermelster als Lelter für unsere 
großen Werkstätten gesucht. Die Stel- 
lungen sind daher verantwortungsvoll 
und entwicklungstählg, Einige polnische 
Sprachkenntnisse sind erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Bewerbungen erbitten 
wir an Olympia Büromaschincnwerke, 
AG., Verkaufsieitung Inland, Erlurt, 
Malnzerhofplatz 13. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am Freitag, dem 19, Fe- 
bruar 1943, nach langem, schwe- 
rem Leiden meine innigstgellebte 
Frau, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 


Gertrude Schneider 
geb. Gelmer 


im Alter von 69 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen, Die Beer- 
digung findet am Montag, dem 22. 
Februar, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Der Gatte Peter Schnelder Im 
Namen allor Hinterbliebenen, 


Nach langem und schwerem, mit 
großer Geduld getragenem Leiden 
verschied Freitag, den 19, 2, 
mein treusorgender Mann, unser 
herzensguter Vater und Opa, Bru- 
der, Schwiegervater, + Onkel 
Schwager 


Gustav Schindel 
Flolschermelster 
im Alter von 67 Jahren, Die Be- 
grülgung unseres lieben Entschla- 
fenen findet am Montag, dem 22. 
Februar 1943, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedholes, 
Sulzielder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Fuldaer Str, 49 und 
Artur-Meister-Straße 31, 


Für die zahlreichen Beweise herz- 
licher Tellnahme aus Anlaß des 
Todes meiner lieben Frau, unse- 
ter licben Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 


Olga Pilz 
geb. Lorenz 


den vielen Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen, die unserer lieben 
Verstorbenen das letzte Geleit ge- 
eben haben, sprechen wir den 
erzlichsten Dank aus, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschlinie 95. 


und 


—|\l|: suchen fiir unsere Oberkommissärlä- 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN |te: Posen, Hohensalza, Kallsch, Leslau, 
ri |lisch Litzmännstadt u. Ostrowo je Cnel 
St.-Trinltatls-Kirche, am Deutschland- arbeitsireudigen Beamten oder Angestell- 
latz, Septuagesimae, 9 Frühgd, P, Sched+|ten als Vertrauensmann. Die Tätigkeit 
er; 10,30 Hauptgd. m. hl, Abendmahl. P.|wird laufend durch den Oberkommissar 
indergd.; 16, Taufgd.; 18] unterstützt, Herren, die sich ein stin- 
Abendg. P, v, Ungern-Sternberg, Mi. 18,30 [diges Nebenelnkommen schaffen wollen, 
Bibst, P. Wudel, Altersheimkapelle, Schla- | werden um Ihre Bewerbung mit Lebens. 
geierstr. 134. Stg,, 10,30 Gd, P, Schedier. [lauf und Lichtbild gebeten. Posensche 
Bethaus In Zubardz, Bauführerstr, 3, Sig.|Lebensversicherungsanstalt, Körperschaft 
9 Kindergd.; 10.30 Gd, P, Welk Sbd.|des Öffentlichen Rechts, Posen, Königs- 
18 Vorbereitung z, Sonnlagsgd. P. Welk. [platz Nr, 8, 


Allen denen, die meiner Tochter 


Gertrud 


das fetrte Gcleit gaben, sowle für 
úle zahlreichen Kranz- und Blumen- 
Spenden sage ich auf diesem Wege 
m Namen aller Angehörigen meinen 
herzlichen Dank, 

Frau Borta Mönnich. 


Wudel; 14.30 


14.30 | 


Webschützenfabrikation in | É 


Angebote 


‚Dauerposten. Ang, u A 1692 an LZ, 
Kraftwagontührer für LKW, zu soforti- 


gem Anirikt gesucht. Julius Kindermann, 
Adolf-Bitler-Straße 137/139. 


unter 7263 an LZ 


UNTERRICHT 
Gaumusikschule Rolchsgau 


den einzugehen. 


RIRSRRTIETTRNGKDERZSBANDSTEAESTELDNHERZUERKEANDKARNTRLAKTRESNRETSALDERLERLSAGTTPNERDTNTETTRDARENRANKERDRLLHEDEALARENN 


händigung an die Kunden | 
E 
E 
£ 
E 


ÄRUUNNRUNNNONN MOLAN NAANA ANTANO NONOAI NLA IEA LANLA 


Wartheland, 


Energlscher Plöriner für industriellen | Posen, Hrai-Spee-Straße 23, Direktor: 

Betrieb sofort nach Litzmannstadt ge-|Georg Blumensaat, Zum 1. April wer- Stadtsparkasse 
sucht, Kriegsversehrter wird bevorzugt. |den in die der Anstalt äugeschlossene Litzmannstadt 

Solern Hausmeistertätlgkeit mit über. |Oichesterschule wieder Jungen im Alter 

[nommen werden Kann, wird evtl, Woh-|von 14 Jahren aufgenommen, die Be- 


nung gestellt, Anz, u. A 1694 an LZ. 
Nachtwlichter für industrielles Werk nach 
Litzımannstadt sofort gesucht, Kriegs- 
versehrter bevorzugt, Auslührl, Ange 
bote unter A 1691 an LZ. 


Chofsokretärln, perfekte Stenotypistin, 
in Vertrauensstellung von bedeutendem 
Nährmittelwerk im Warthegau für mög- 
lichst solortigem Antritt gesucht, Bë- 
Werbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften erbeten unter B, S$. 


tuismusiker werden wollen. Ausbildungs- 
dauer; 3—4 Jahre, Die Abschlußprü- 
fung berechtigt zum Eintritt in ein 
Opern-, Sinfonle- oder Militärorchester, 
Günstigste Berulsaussichten, Auswärtige 
Schüler finden im Schülerheim Aufnahme, 
Schulgeld, Wohnung und Verpflegung 
monatlich 35 RM, Für besonders Be- 
gabte und Bedürftige stehen Freistellen 
zur Verfügung, Auskunft und Beratung 
jed t 


Wer erteilt Unterricht In Schilferklavier 
und Blockflöte im Hause? Anmeldungen 
unter Ruf 118-48. 

Wer ertellt Hausfrau zu Hause Unter- 
ticht in Deutsch? Ang. u. 7290 an LZ. 
Nachhlitestunden n Latein und Deutsch 
für Schüler der 3, Oberschulklasse ge- 
sucht, Sprechstunden von 20 Uhr, Zie- 
thenstraße 34, W. 25, 

Wer erteilt Iliährigem Jungen englische 
Nachhilfestunden? Ang. u. 7167 an LZ. 
Nachhilfostunden in‘ Mathematik für 
Schüler der Staatl, Ingenleurschule ge- 
sucht Horst-Wessel-Straße 124, W. da. 
Englische Stunden für abends von jun- 
er Dame gesucht, Vorkenntnisse vor- 
tanden, Geil, Zuschr, u, 7219 an die LZ. 


Poriokte Stenotypistin stellt für sofort 
oder später ein. Bewerbungen unter 
7227 an die LZ, 

Wer beherrscht Maschine u. Stenografie? 
Bewerberinnen melden sich für interes- 
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen, 
Arbeit tellwelse in den Abendstunden, 
Angebote unter A 1665 an LZ, 


Stenotyplstin-Sokretärin für die Ge- 
schäfts Bine eines industriellen Betrie- 
bes nach Litzmannstadt sofort gesucht. 
Ausführ), Angebote u, A 1695 an LZ. 


Tüchtige weibliche Bürokraft für Kasse 
und mit Kenntnissen in Maschineschrei- 
ben ab sofort gesucht, Trikotagen- und 
Wäschelabrik Oskar Dietzel, Spinnlinie 
243, 


Klavierunterricht, erteilt Wanda Schlewe, 
Spinnlinie 112, W, 9, 


jachhili ateln für Schüler Ger 


Nachhlife in 
4. Oberschulklasse gesucht, Ruf 173-76. 
Wer miichte Aljühriges Mädchen für 
Hauptschule vorbereiten? Trommelstr, 
1 zwischen 17 und 19, 


r beaufsichtigt die täglichen Schular- 


Wir suchen zu solortigem Antritt jün- 
\gere weibliche Bürokraft zur Bedienung 
des Fernruls und leichtere Büroarbeiten, 
Stenotypistin, die auch mit anderen Bü- 
rourbeiten beschäftigt werden soll. Mel- 


dung in den Bürostunden bei der Litz- Deren ano A Ahuieen amt Ange- , DIE GUTE 

N in u AUNIBNARGLIEBSERDLACHAIE War erain Schüler” dert Dana KAFFEE-ERSATZ 
; b. H., tzmannstadt, Meisterhaus- 5 i . “ 

| Straße 80. a pei klasse Unterricht im Rechnen? Hermann- Ž Ene 

| Asitoror Herr (deutschsprechend) zum | Blung-Straße 6, W. 12. 87 Bir, AH 
Besuch der Kundschaft solort gesucht. | Wer erteilt Schülerin der 2, Hauptschul- H HALT 
Schrift. Meldung u. 7280 an die LZ. klasse Nachhilfeunterricht? Ruf 170-33. VON 
Weib, Büroangesteille mit Kenntnissen Russische Sprache (rasch fördernder Un- 


terricht) gesucht, 


j Ih 
in Stenografie, Schreibmaschine, Yorhanden, 


Anlängerin, gesucht, Barmer 
kasse, Adolf-Hitler-Straße 33, 
Stenotypistin, Buchhalter(in), bilanz- 
sicher, Tir Großhandlung in Zdunska 
| Wola gesucht. Angebote unter A 1708 
an die L7. erbeten. 

Grodhandelsunternehmen sucht für so- 
fort Maschineschreiberin, Angebote un- 
ter 7250 an LZ. IE ENTER 
Für Uebertragung von Funknächrichten 
und telefonische Aufnahme wird Steno- 
typlstin mit guten Stenografickenntnissen 
gesucht, Angebote u, A 1666 an die LZ, 


ln A w. az f sofort zu vermieten, 
Physikalisches Laboratorium der Groß-|ter 7271 an LZ. 
industrie sucht gewandie Stenotypistin 


auch 
Ersatz- 


Gute Vorkenntnisse 
Angebote u. 7268 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


Warmes möbliertes Zimmer für 2 Perso- 
nen mit voller Pension ab 1. März zu 
vermieten, HKrhard-Patzer-Str, 64, W. 6, 
bei_ Schulz, 

Vermiete für Dame möbliertes Zimmer 
Moltkestraße 87/1, 


HUGO TAUBE 


POSEN RUF: 2698 


Schöner Laden mit Schaufenster, an der 
Adolt-Hitler-Straße zwischen d, Meister- 
haus- und Str, der 8. Armee gelegen, 
Angebote un- j. 


zum baldigen Antritt, Angebote unter MIETGESUCHE 


A 170 EA 
A_1706_ an LZ Suche möbl, Zimmer, 
7178 an die LZ, 


Flammschutz 


und 
Holzschutzarbeiten 
mit Fachkräften durch 


Asid -Holzschutz 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Stoße 71 


Kontoristin (Deutsche), perfekt in Ste Angebote unter 


nographle und Schreibmaschine für sofort 
oder später gesucht, 
beten unter 7186 


Wir \suchen zu Antritt eine 


deutschsprechende Verkäuferin, 
bote unter 7206 LZ, 


Hilfsbuchhalterin (Beherrschung der 
Durchschreibebuchführung Bedingung) für 
solort oder später 
gen unter 7228 an die LZ. 
Aufsichtsdamen und Vorarbeiterinnen, 
energisch -und umsichtig, für 
Handnlberei - Abteilungen 
gesucht. 


Ang sucht sauberes Zimmer, Angeb. 
unter 7253 LZ, 

Gut möbliertes Wohn- und Schlafzimmer 
möglichst mit Schreibtisch, Fernruf- und 
Badbenutzung, für einen unserer leiten- 
den Herren mittleren Alters, hier allein- 
stehend, zum 1, oder 15, März dringend 
gesucht, Freundliche Angebote unter 
7241 an die LZ, erbeten, 


Bewerbungen er- 
Z. 


Ange- 


esucht, Bewerbun- 


Altalnstehender Herr sucht ab 1. 3 


möbl. Zimmer, Angeb, u. A. 1711an LZ. 
Justizsekretär (Dauermieter) sucht für 
solort möbliertes Zimmer Nähe Amtsge- 
richt, Hindenburgplatz bevorzugt, An- 
gebole unter 7254 an die LZ. 


Ingenleur sucht ein- oder zwei gut müb- 
ilerte Zimmer (Schlaf- und Wohnzimmer) 
mit Badbenutzung zum 1, April 1943. An- 
gebote unter A 1710 an LZ, 


unsere 
baldmdglichst 
Textiiwaren- 


ger Str. 130, ` 


üglich 2 bis 3 
Stunden gesucht, Fr, Köhler, Adoll-Hit- 
ler-Straße 8. 
Suche Ältere Frau für 
Näheres Gaststätte 
Wessel-Straße 34. 


den Haushalt, 
„Buchenland‘‘, Horst- 


Möbllortos Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenheit für sofort gesucht, An- 
gebote unter 7272 LZ. 
Mübllartes Zimmer für jungen Herrn, 
möglichst Stadtmitte, gesucht, Angebote 
unter 7273 LZ, 

Wohn- und Schlafzimmer, möbliert, mit 
tellw, RI nanbenktanng, auch abgeschlos- 
sene Kleinwohnung für leitenden Indu- 
strieheren sofort gesucht, Angebote un- 


Für größeren Haushalt suche zum 1, 3. 
deutschsprechende Tageshilfe, Florstedt, 
Bechsteinst 3 


Fräulein zu Kindern, 4 und 7 Jahre ail, 
zu sofortigem Antritt oder auch später 
gesucht, Angebote unter 7148 an LZ. 
Wirtschafterin fü 
Austrieunternehmen 


Werkküche von Inm- 
gesucht, 


Angebote |ter 7229 an LZ Sle os selbst 


T EN EFF 
Beamtin sucht möbi, Zimmer mit Koch- mhi ȚŢ 
gelegenheit, Angeb, u. 7220 an die LZ, 


OD. zimmer mi Rachen e enii eas f 
R rm enheit, mög- Heitmann 
DA | CHeitmann)s 


lichst mit Bad, Angeb. u. 7222 an L2. 
‚Nur im Handel zu haben 
2 ER 4 


auf Gut, 
Nell, Blonle, Ferma, 


STELLENGESUCHE 


Bllanzbuchhalter sucht Nebenbeschäfti- 

gung, Angebote unter 7280 LZ, 

Bllanzbuchhalter 

Kaufmann, sucht 
t 


Frau Charlotte 


Susanne Tätzner, Sportichrerin, sucht ab 
solort nettes, modern möbliertes Zim- 
mer mit Küchenbenutzung In Stadtmitte. 
Angebote an Fernruf 119-64 oder unter 
7287 an die LZ, 

Gut möblierte 1—2 Zimmer von einem 
Herrn gesucht, Ang, u, 7285 an die LZ. 


Möbllertes Zimmer für B—14 Tage gë 


z. 2. selbständiger 


entsprechenden Ver- 


sucht, Angebote unter 7275 LZ. 
Berufstätige Junge Dame sucht möbller- 
tes Zimmer, Ang. u. 7277 an die LZ. 
Gut möbllertos Zimmer, möglichst mit 
Badbenutzung und Zentralheizung 


Kaufmann baldigst gesucht, Angebote 
unt. Ruf 122-22 oder unt, 7190 a. d 


Treuhand-Revisor, verh., 1 Kind, sucht 
möblierte Wohnung (2—3 Zimmer und 
Küche, notfalls auch 1—2 Zimmer mit 
Küchenbenutzung) bis spätestens 15, 
März 1943, Angebote u. 7302 an die LZ. 


a a 
WOHNUNGSTAUSCH 
mm am nn mn aman nn nn a 


Moderne 4-Zimmer-Neubauwohnung mit 
großer Wohndiele, Mäldchenzimmer, Zen- 
tralhelzung und allem Komfort in ruhi- 
ger zentraler Lage, gegen Einfamillen- 
aus, mögl, Ean\ralhelsäng, bevorzugt in 
Litzmannstadt oder Umgebung jetzt oder 
spiter zu tauschen gosucht, Angebote 
unter A 1616 än LZ 


Litzmannstadt — Frankfurt/Main. Tau- 
| sche Zimmer-Wohnung mit Komfort K 
sucht igen 3-Zimmer-Wohnung in Franklurt 


Angebote un- | Angebote unter 7000 an LZ, 


Litzmannstadt — Berlin, Tausche 3-Zim- 
mer-Wohnung mit Komlort gegen 3-Zim- 
mer-Wohnung in Berlin. Angebote unter 
7089 au LZ, 


Wien I, Singer- 


gorin mit Anfangskenntaissen 
in Steno- und Maschineschreiben sucht 
entsprechende Beschäftigung, 
unter 7262 an die LZ, 


Angebote 


r Bllaönzbuchhalter, langjährig, 
erlahren und geprüft, mit allen gesetz- 
lichen Bestimmungen _ vertraut, über- 
nimmt Buchführungsarbeiten, Einrichtung 
von Buchlührungen nach Kontenrahmen 
der zuständigen Wirtschaftsgruppe, Lohn- 
abrechnungen, Buchprüfungen, Jahresab- 
schilisse und steuerliche Beratung. Gell, 
Zuschriften unter 7304 an LZ. 
Kaufmännischer Textllfachmann, mit gu- 
ter technischer Schulung u. 30jähriger 
Praxis sticht leitende Position in großem 
Textilwerke, 
ter 7188. 


auch 
*heute as 
«+, durch volle Ausnutzung der Leis 


stungsfähigkelt unserer Klingen! 


Sie wird gewährleistet durch vorsichtie 

gen Abtrocknen der benutzten Klinge 

in welchem Papier unter leichtem 

Druck in der Schlitzrichtung ohne Vers 
letzung der Schneiden, 


Geti, Ang. a, d. LZ. un- 


Fr ,, tüchtige Verkäuferin, 
Stellung in der Blickerel, 

ter 5 an die LZ, A 
Horr in leitender Stellung sucht für die 
Abendstunden Nebenbeschäftigung (Kor- 
respondenz). Angebote u, 7257 an d. LZ. 


Te Dienstag, den 25, Februar 1943, von 8 his 12 und von 14.30 his 16.30 Uhr 

AMTLICHE BEKANNT MACHUNGEN In der Stadihauptkasse, Schloßstraße 16. Bezirk Süd: Kameruns, Lettow-Vor- 
Der Relchsstatthaller im Warthegau — Landesernährungsamt |beck-, Lüderitz, Markt-, Moltke- und Nachtigaliste,; Admiral-Hipper-, Kurze- und 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betritti: Abgabe von|Märlengasse. Bezirk West: PrinzEugen-, Feld-, Friedericus-, GleBerei-, Gro- 
Zuckerwaren. In der Zeit vom 22, 2, bis 6, 3. 1943 können aut dem Abschnitt | chen», Johann-Gutenberg- und Karlsdorler SliaBs; Orüner Berg. Im Städt. Wirt- 
N 56 S der Nährmiltelkarte 46 125 g Zuckerwaren bezogen werden. Die Abgabe) Fehaltsamt, Alter Ring 2. Bezirk Ost (Zimmer 2): Dr.-Robert-Koch-, Kraftwerk- 
erfolgt in den einschlägigen Geschäften. Die Letztverteller haben die erhaltenen) Fehm-, Lerchen-, Gen.-Litzmann-, Litzmannstädter, Milch-, Nibelungen-, Redsiner u. 
Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aulzukieben und bis Iling- Ropgenstraße; Krähen-, Leineweber-, St-Michnels.Casse; Riptowitzer Weg. „BE 
stens 13. 3. 1943 beim zuständigen Ernährungsamt, Abt, B, einzullefern. pie] ZIrKk Nord (Zimmer 1): Karalschewitzer, Konpernikus-, Ludendorif-, Lutomiersker, 
erhaltenen Bezugscheine können von den Vertellern nur an einen Großverteiler| Herbert-Norkus- und Sachsenstraße; Theodor-Körner-. Gottl,-Kruscher, Königin: 
oder Hersteller Innerhalb des Reichsgaues Wartheland weitergegeben werden. | KUlse-, Lützow., Mühlen-, Scharnhorst- und Admiral-Scheer-Gasse, 


Die Großverteller haben di nmeite szugscheine beim Landesernährungsamt, Mittwoch, den 24. 2, 1943, von 8 his 12 und von 14,50 bis 16,30 Uhr In der 
Abt. A — ala ni DANCE RE Hem Kanaan Fa R Stadthauptkasse, Schloßstraße 16. Bezirk Süd: Karl-Peters-, Radetzky-, Sa- 
scheine einzureichen. Posen, den 16. Febr, 1943. Der Reichsstatthalter im Moa-, Siedier-, StieBer,, Velt-Stoß-, Togo- und Richard-Wagner-Straße; Admiral- 
Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. Spee- und Weldengasse; Neue Welt, Bezirk West; Park- Preußische-, Seyd» 
— a ——— 0 | SAEZ und Schlenenstraße; Leuthen-, Potsdamer, Richthofen- und Leo-Schlageter-Gasse. 

Der Oberblirgermeister Litzmannstadt Im Städt, Wirtschaftsamt, Alter Ring 2. Bezirk Ost (Zimmer 2): Saradsiner, 


Nr. 68/43. Bestellung der Schledsmänner tür den Stadtkreis Litzmannstadt, | Shlachthaus-, Siegfried«, Sudeten., Treustädter, Tuschiner und Waldstraße: Schul-, 
4 $ nm | Schwaben-, Strickeldreher-, Maria-Theresia-, Tiete- und Töplergasse; Sandgruben-, 
Die auf Grund der Schiedsmannsordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom j r f £ x 
2 a ) 5 Urnen- und Wandaler Weg. Bezirk Nord (Zimmer 1): Schadecker, Schillers, 
3,12. 1924 — 0S. 5. 751 — nebst den zu ihrer Änderung und Ausführung er- Schill», Schinkeisdorfer und Schloßstraße, 
lassenen Vorschriften — eingeführt in den eingegliederten 'Osigebleten durch Vér- Y 


à 3 Donnerstag, den 25, 2. 1943, von 8 bis 12 und von 14,30 bis 16.30 Uhr In 
ordnung vom 11, 3. 1942 (ROBL, S. 1) gebildeten Schiedsmannsbezirke decken Sich | der Stadihauptkasse, Schlonstraße 16. Bezirk Süd: Horst-Wessel- und Wiß- 


mit den Ortspruppenbereichen der NSDAP. Für die Schiedsmannsbezirke habe ichi mannstraße; Wiesenwer. Bezirk West: Sparer- und Weberstraße; Schützen-, 
die nachstehenden Schiedsmänner und Schiedsmannsstellvertreter bestellt, die durch Tannenberg-, Teich- und Ziethengasse, Im Städt, Wirtschaftsamt, Alter Ring 2. 
den Hertn Landgerichtspräsidenten bestätigt und durch den Herrn Amtsgerichts- Bezirk Ost (Zimmer 2): Warschauer, Widukind-, Winkel- und Ziegeleistraße; 


rektor vereldigt worden sind: Windmühlenweg. Bezirk Nord (Zimmer 1); Franz-Xaver-Schwarz-Straße; Stutt- 
Stadtbezirk Litzmannstadt garter und Frh,-v.-Stein-Gasse: Pastor-Zimmer-Park, 


Hermann, Rudolf  Schiedsmann Bez. 11 yy 
29, Schwabenberg Thielg, Josel Stricker Pfälzerwaldstr. 16/2 Städtische Bühnen, Re AD ante BSSCORAEe i Tei B 
[2 


Gießer. Paul Schiedsmann Bez. 14 Theater Moltkestr, Sonntag, 21. 2,|!4r die Wehrmacht, „Trockenkursus”. 


30, Skagerrik Rodewald, Johann Dipl.-Ingenleur Falklandstr. 23a 15 Uhr Vorstellung für den. HJ.- 15 und 19 Uhr. Ausverkauft, Donners- 
Rulf, Albert Angesteliter Tridericusstr, 167 Dheaterring. 19.30 finr Fr. Verkauf. | !38., 25. Febr,, freier Kartenverk., „Die 
In el perona Hüns EESIN re IE 39/6 Gastspiel Eny Ltickert, Dresdner Hochreit des Figaro’, Anf, 18:30 her 
j thall s x etrie irh,» «Str. , Map- A f $ nt ’ 
2, Sporthalle en u et rer tr 30/3 Volksoper „Tosca“, — Montag, 22.2., Freitag, 26 Fedr., fr. Kartenverkau 
oth, Eugen nn rh,-Patzer-Str, 37 } S „Die große Kurve’. Anfang 19 Uhr. 
33. Stockhol Biien, Theodor Bauer Klecweg 19 19.30 Uhr-KdF, 4, Ausverkauft Gast- | unabend. 27. Pebr.. fr. Kartenverkauf, 
EN : Henke. Berthold Landwirt Michelsdorfer weg 43/1 |spiel Max Nemetz, Landestheater "Däs Konzeri". Ani. 19 Uhr. Sonntag, 
ah la y a TR asat Aagetteliar, a AA 1/3 | Darmstadt „Marla Magdalene » — | 38, Febr Morxenveranstaltung in Vor: 
P: a KURTE Alexander Angestellter. Shortallee ‚19/10 Dienstag, 23. 2 um ae Rda bindung mit der Volksbildungsstätte der 
36, Waidborn Pfeiffer, Adolf Verv.-Angestellter  Tiellandstr. 42 Ausverkauft. Gastspiel Max Nemefz, | nauhauptstadt Posen, ‚Dichter als Sol 
Winkopf, Johann Schledsmann Bez. 22 Landestheater Darmstadt „Marla daten‘, Anf. 10 Uhr, Fr, Kartenverk., 
37. Waldschloß Becker, Johnin Angestellter L {5 amimmerweg 28a AAIR OR Sr Manb eh fl Die Frau im Spiegel“ von Halton, und 
ttke. Bruno Schledsmann Bez, 19,30. Uhr B-Miete Freier Verkauf|x i 
38, Wasserting Schwalbe, Maz  Kaulmann Buschlinie 132/3 Gastspiel Willy: Lilekert, Dresdner | even. Premiere, Ant, . 10. Uhr, 
Draber, Otto Inkassent Kön.-Heinrich-Str, 62 Volk if ribaa ria Do nerstax Montag, 1, März, fr. Kartenverk., „Die 
39. Webern Fritschke, Reinhold Ingenieur Engelstr, 21/1 „„olksoper „lOSCa, — HODNETSIAR, | große Kurve, Anfang 19 Uhr, Diens- 
Hampel, Iulivs Schiedsmann Bez, 27 20.2, 19.80 Uhr F-Mlete Freier Ver- tag, 2. März. fr. Kartenverkauf, „Die 
40. Weihersdort Goltz, Dietrich Kaufmann Alexanderhofstr. 428 |kauf. Gastspiel Willy Lückert, Dresd-| grau im Spiegel”. Anfang 10 Uhr 
Geyer, Christian  Schledsmann Bez. 24 ner Volksoper „Tosca“, — Freitag, - 
41. Zellgarn Renner, Gustav Buchhalter Cheruskerweg 11/1 26.2., 18,90 Uhr E-Miete Fr. Verkauf, FILMTHEATER 
AoHewaldz Jonian BEOKAMEEN Rp230 Erstaufführung „Pension Schöller“ | Tr ve 
Litzmannstadt, den 15. Februar 1943, Der Oberhürgermeister, Ventzkl.. |— Sonnabend, 27. 2, 19.80 Uhr H-| > Y#rendliche rugelaanan, 9%) tihor 14 J. 


zugnlassen, 99) nicht zugelassen. 
Ufa-Casino, Adolt-Hider-Straße 07. 
14.30, 17.15. 20 Uhr „Der große 
Schatten“ ** mit Heinrich George, 
Heidemarie. Hatheyer, Will Quad- 
flieg. Marina v. Ditmar, Erich Ponto, 
Tel. Bestellungen werd. nicht angen, 
KanenY erka, nur für heute, ab 

Ihr. 


Ula-Casino,. Sonntag, den 21, 9,90 


inna a y 3 long Miete treier Verkauf „Pension 
Krelshandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis Schüller“. — Sonntag, 98"? 14 Uhr 


Schuhmacher Litzmannstadt-Stadt und Land sowle Kreis Lentschiitzi Die Schuh- T B ' 
Þeschlagverteilung tindet an folgenden Tagen in der Kreishandwerkerschaft Litz- KdF. G Ausverkauft ‚„Die lustige 
mannsiadt statt; Witwe“. AEN hr Freier Verkauf 
Ber itwe”, 
Deutsche: Montag, den 22. 2. 1943, von 8—12 und von 14-—17 Uhr. EN sihir Genki 
I; Polen: Dienstag, den 23. 2, 1043. von 8-—12 und von 14—17 Uhr; Mitt- Litzmann-Straße 9i Sonntag 21.2 
b «och, den 24. 2. 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr, 19.30 Uhr, Freier Verkauf "Liebe 
Beitragsrechnung llir die: Gefolgschaftsmitglieder von der Sozlalversicherungs- | auf den ersten Blick“, — Montag, 
anstalt und Handwerkskarte sind mitzubringen, "Kreishandwerkerschaft Litzmann: |», v p Wehrmacht- Vorst, k 
A Sisan, Stadt: und "Landkreis Küsverkiut. „Lebe aut den er: "Pd 12 Uhr. Das große Jugenäprg; 
$ Der Landrat des Kreises Lask ee en KERR „Das Feuerzeug”. „Die Zauber. 
i Verlüstanzelge, Die nachstehend aufgeführten Klelderkarten sind durch Dieb-| auf den ersten Blick“, ” Mitt- angel“. „Hampelmanns Traum- 
stahl entwendet worden und werden hiermit. Für ungültig erklärt: Nr, 240663 aut| wooh, 24. 2., 19.80 Uhr C-Miete Fr, fahrt“. — Montag, d. 22, um 12.80 


den Namen Marle Pusch, Dombrowa, Gem, Diutlow; Nr. 240665 aut dem Namen |y aul d ersten Uhr, letzter Tag. 
Verkaut „Liebe en ers Huropa, Schlarsterstraße MIIN. chingeterstraße 07. 


Frieda Pusch, Dombrowa, Gem. Diutow, Pabianice, den 18. Februar 1943, Der sk“, — , 25, 219.80 AO, 
Landrat des Kreises Lask, Wirtschaftsamt, kant iens 17.15 und 20 Uhr, sonntags auch 10 
Botr.: Zutellung von Aptelsinen, Deutsche Verbraucher des Kreises Lask Ja auf den ersten Blick“, — Sonn- ERDRE pMomer tra ung: 
Alter bis 18 Jahre erhalten ab sofort in den Obst- und Gemüsegeschäften eine Pr N . “In To na 
ot tag; 28, 2. 10.30 Uhr kreier Vorkauti Sy Sker, Ein Meyarhofer, Harald 


Zuteilung von 750 g Apfelsinen auf folgende Abschnitte; KIK 1 45/46 E. A, der | urstauuflührun “rühstück um 
Fettkarte D KIK 45/46; S 1 K E.A. 45/46 der Fetikarte D K 45/46; S VI Igd. Aunemachte® ni Paulson, Mady Rahl In Erstauftüh- 


E.A. 45/46 der Fettkarte D. Jgd 45/46: S V 3 Jgd a E.A. 45/46 der Fettkarte 
SV 3D jgd. 45/40; SV 4 EA, S 4 45/46 der Fettkarte SV A D Jgd, 45/46. 


sonntags 9.30 Uhr. 


Die Regelung für die Bellelerung in den Landgemeinden obliegt den. Herren IASIOHBURIERORERT. OSER a Uia-Riaito, Meisterhausstraße 7i 
Amtskommissaren, die sich diesbezüglich mit dem Ernährungsamt, Abt. B, In Ver- Rue ri: s 14.30, 17.15 u, 20 Uhr „Vom Schick- 
f bindung zu setzen haben, AR TRBN EAEE 5 sal verweht“*"* mit Sybille Schmitz 


Albrecht Schoenhals, Rudolf Fer- 
nau, Hermann Speelmans. Wochen- 


von Just Scheu und 5 
.|schau nach dem Hauptfilm, Karten- 
Nährmittelkärte D 45/46 ein Stück Sunhenwärfel, Ernst. Nebhut, Anlank 19 Uhr. Mon | varkauf ab 11 Uhr, 


tag, 22, Febr., Stammiele Monlag A, Ir. | u aeea 
Betr.: Lebonsmiitel-Zutellungskarte Hir die Stadt Pahlanlce, Die versorgungs- Sa fa-Rlalto. So: 21, 10.30 u, 
berechtigte deutsche Bevölkerung der Stadt Pabianice erhält gleichzeitig mit der) Küstenverk,, „Medea". Antang 19 Uhr. | Ufa-Rlalto. Sonntag, d, 21. 10.30 u 


2 9 

Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 47./48, Versorgungsperiode eine Lebens- pings Hh TARRE ET Zn ne Ungen opr 
mittelzutellungskarte, die, aufgeteilt nach Altersgruppen bis zu 6 Jahren, von|!AX A, It; Kartenverkauf, ae S is Das Feuerzeug“ Die Zauber: 
6 bis 14, 14 bis 18 und über 18 Jahre, ausgegeben wird. Der Abschnitt 1 dieser | MAUS”. hat 18,50 Uhr, Hl 28: Kagel“ AONE 5 HRID ARIDA. 
Zutellungskarte ist in der Zelt vom 1; bis 7, 3, 1943 einem Obst- oder Gemüse. | "CVI. Stammicte Mittwoch A, Ir, A ae p 

geschäft zwecks Erfassung als Kunde abzugeben. Die Gemlstgeschäfte haben verkauf, „Der Rosenkavalier", Anfang Palast Aao- Hitler Biais IiE. 
dei der Abtrennung des Abschnittes I den Stammabschnitt der Karte mit ihrem|18.30 Uhr. Donnerstag, 25. Februar, Palast, Adolt- Hitler- Straße 108. 
Firmenstempel zu versehen und die einbchaltenen Abschnitte nach Altersgruppen Slämmiete Donnerstag ‚A, Ir, Karlenver- Sonntag, 21. Februar, 11 u. 19 Uhr 
geordnet und auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt, dem Ernährungsamt, Abt, R,| Kauf, „Ein guter Jahrgang", Anfang 19 | Jugendvorstellungen „Alles hört 
in der Zeit vom 8. bis 14, 3. 1943 einzureichen,‘ Der Landrat des Kreises Lask, pa Freitag, 26. Febr, Stammlete Frei-Jauf mein Kommando“, Karten- 


ee SRE 


Eee 


Sal EREE 


ag A, Ir, Kartenverk., „Madame Butter- |verkauf ab 9 Uhr. 
PEREIRAN AN R iiy. "Anlang 19 Uhr, Sonnabend, 27. | Palast, Adoit- Hitler: Straße 108, 
Der Bürgermeister Pabianice i Febr,, freier Kartenverk,, „Die Fieder- 15, 17.30 und 20 Uhr „Stimme des 


Bekanntmachung: Betrifft: Ausgabe der Lebensmittel und Lebensmiktelzutel. | Maus’, Ant, 18,30 Uhr. Sonntag, 28: Herzens“ *** mit Marianne Hoppe, 
fungskarten für Oh dattiitaliun DD Die Ausgabe für die 47./48. Versorgungsperiode |Febk«, Ar, Kartenverk,, „Die Boheme". | Kar) Schönböck u. i. 
für Deutsche erfolgt vom Montag, dem 22. bis Sonnabend, dem 27. 2. 1943 gegen | Anl, 19 Uhr. biontag, 1. März, Stamm: Cannot Zieihensir, AL Anfangs: 
Vorlage der polizeilichen Meldebescheinigung. Für die Bezirke Süd und Weg timiete Montag B, Ir, Kartenverk.. „Ma | onen: 15, 17.45 und 20 Uhr. „kin 
findet die”Ausgabe In der Schlonstraße 16 (Stadihauptkasse, Parterre, rechts), tür dame Butterfly", Anl, 19.Uhr, Diens: Leben lang“ *** mit Paula Wessely, 
die Bezirke Ost und Nord Im Sidt. Wirtschaflsamt, Alter Ring 2, statt, tag, 2, a ee DIAE A I: Joachim Gottschalk, Maria. Ander- 

Montag, den 22. Fabtuar 1943, von 8 blis 12 und von 14.30 bis 16.50 Uhr Kareaveg S nE RUIE: lahigang’"Aul, gast. Neueste Wochenschau, 
In der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16, Bezirk SUd: Bişmarck-, Dullauer, A 17 FA 714 = 5 
Gutberlet-, Hindenburg, Ahnen, Bach-, Bomben-, Albert-Breyer-, Deutsche: und|Klelnes Haus: Sonntag, 21. Februar, | UOr8O, Schlagetersur, 5b, Beginn : 
Friedholsgasse, Dammweg. Bezirk West: Bahnhol-, Beethoven. Scb.-Bach-, |Gästspielpreise, ‚Ireler Kartenverkaul, 
Dessauer und Dorfstraße, Im Städt, Wirtschattsamt, Alter Ring 2. Bezirk Batı Oastepiel Rosi Schallrlan von don 
(Zimmer 2): Armins, Böhmersdorfer, Bromberger, Burgunder, Espen-, Jäger- und!Städtschen Bühnen der Reichsmesse- 
Kapellenstraße; Brunnen-, Danziger, Eichen-, Friedens, St-Gcorgs-, Hintere und stadt Leipzig, zum 25, Male, „Die 
Kirchengasse; Kiebitz und Bohlenweg; Alter Ring und Alte Stadtgrenze, Bezirkjkntlührung aus dem Serail, Antang 
Nord (Zimmer 1): Evangelische, Goethe» und Johannlisstr,; Blinde-, Blücher-, Gen.-|1P Uhr, Montag, 22, Febr., Ir, Karten- 
Bllow-, Gneisenau-, Hosen- und Ludwig-Jahn Gasse, verkauf, „Aimee', Antang 19 Uhr: 


... 


12 Uhr „Liebe — Männer — Har- 

punen“. * Am Sonntag haben Po- 

len Zutritt nur zu den beiden er- 

sten Vorstellungen. Kartenvorver- 

Kan Deutsche Sonnabend ab 
r. 


Lisie der Schledsmänner und deren Stellvertreter (Stellv. jeweils an 2, Stelle) Die Nachzlgier werden am Freitag, dem 26, 2. 1043, von 8 bis 12 Uhr In der 
4 Boxirk (Orm- Wat Sir Schloßstraße 16 abgelertigt, 
u Bruppenbu- ‚ "ohnung, Straße Für Selbstversorger werden die Karten am Sonnabend, dem 27. 2. 1943 eben- 
E N BeA > v N 
er NSDAP PAD HENAL Vorname perg: Haus-Nr, Wohn Nr. |falls von 8—12 Uhr in der Schloßstraße 16 ausgegeben. 
PNS während der Ausgabetago bleiben die Büros tür andere Aufgaben geschlossen, 
1. Altstadt SERKIBRLS NND ra 38 „TnKeRDaeDaNG: 7 In dringenden Fällen, wie z. B. Geburten, Eheschließungen usw, können Anträge 
en er Schhedsma + ; A N 
- nt i nur in der Zeit von 15—16 Uhr in der Schloßstreße 16 erledigt werden, 
2. Bllcherplatz wenk, Kal) Stadlammnpn Moltkestraße 116/5 Die Relsemarken und Urlauberkarten werden nach wie vor an allen Wochen- 
Arnicke, Hermann Kaufmann Schlielfenstr, 28/2 i 
3. Clausewitz Geldner.. Richard  Exp.-Leiter Flottwellstr. 2/5 tagen während der üblichen Dienststunden In, der Schloßstr, 16. ausgegeben, 
Arzt, Emil Kaufmann Alb.-Thaer-Sir, 21 Jeder Bezugsberechtigte bzw. Haushaltungsvorstand erhält eine mit der Num- 
4. Ellingshausen Schader, Robert  Webmeister n Dattelweg 17/1 mer seiner Kafteikarte versehene Auswelskarte; dieselbe ist, da Lobensmittelkar- 
5 Aldsenhain Han: len) EAN tz, SNARE lalaa? ten und andere Bezugsausweise künftighin nur noch gegen Vorlage derselben aus- 
3 Siuta. Helmut ir d Straßb r Lini D4 gegeben werden, im eigenen Interesse sorgfältig aufzubewahren; ohne ordnungs- 
; Hunk EDEN ITRRDUFESE LINIE mäßig ausgefüllte Rückseite Ist sie jedoch ungültig. 
6. Erzhausen Gohlke, Gottfried Bankbeamier Sallersiraße 29/1 s N 
Schunk, Otto Krempelmeister Barberinastr, 10/1 Die Ausgabezeiten sind termingerecht einzuhalten; als Nachzügler können nur 
7, Fichtenhot Link, Friedrich Lagerverwaller Langeogstr, 37/1 noch solche anerkannt und herlicksichtigt werden, die den Nachweis erbringen, daß 
Jakob, Sigismund Büroangestellter Tiroler Straße 15 sie aus zwingenden Gründen verhindert waren, den bekanntgegebenen Ausgabeter- 
B. Flughalen eh plorans aus Boerse N er min einzuhalten, Pabianice, den 18. Februar 1943, Der Bürgermeister. 
ahn, i S ereifa /allenste ` 
9. Fridericus en Karl er mapa Moltkestr. 212/3 Bekanntmachung. Nach der Verordnung zur Schädiingsbekämpfung im Obst- 
Funke, Wilheim Zollsekretär Fridericusstr. 26 bau vom 29. 10, 1937 (ROBI, 1. 5. 1143) und der Verordnung vom 27, 8. 1041]! 
10. Friedrichshagen Poranski, Hugo ziegeleibesitzer Maikllerweg 1 (RGB). 1.8, 535) sind die Eirentümer und Nutznießer von Obstbäumen und 
Döring, Paul Landwirt Trappenweg 1 Sträuchern Insbesondere verpflichtet, bis zum 1. März jeden Jahres die Obst- 
11. Friesenplatz Komana: puas ae A AEA A riak 5 anlagen von abgestorbenen und kranken Bäumen, Sträuchern und Xsten zu siu- 
12. Goldeniu Trenkier. "Willy Buchhalter, er Oltterike race £ bern. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Verordnung werden bel 
A Norrenberg, LeopoldSchiedsmann Bez, 35 " vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldstrafe oder mit 
13. Heerstraße Radke, OLO Meister Heerstr, 132/134 einer dieser Strafen, bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafen oder Halt be- 
Schenk, Oskar Chemiker Heerstr, 132/6 siraft. Ich mache die Eigentümer und Nutznießer von Obstbäumen und Sträu- 
14. Heldental DR gayt ER age SIUNT TASA chern aul diese Verordnung aufmerksam. Ende Februar wird überprüft sache 
L a eea ; , ob die erforderlichen Maßnahmen durchgeführt sind. Die Entrlimplung kann be 
15. Heinzelshof ERDE et CARER a aa EN 26/3 slumigen Oartenbesitzern notfalls auf ihre Kosten vorgenommen werden, Pa- 
16. Helenenhof Schindler, Richard Schlossermeister Kaulbachstr, 16/1 er eg 15. Februar 1943. Der Bürgermeister als Ortspollzeibehdrde, 
Schendel, Karl Schiedsmunn Bez, 9 siye SUAAU, 
17; Hindenburg Werk, RN ARDA 5 GEHIRN 2/18 Der Bürgermeister der Stadt Welun 
i Kraisch, Eduart Schicdsmann Rez, 
18. Karishot Litike, Bruno Apprelurmelsier Gen.-Litzmann-Str, 161 Lebensmittelkarten-Ausgabe. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der 47./48. 
Dietrich, Heinrich  Bäckermeister Elefantenwer 20 Zutellungsperiode, gültig vom 8. 3. bis 1, 5. 1943, an die deutsche Bovälkerung, 
19, Ludendorit Eckstein, Oskar Kaulmann Spinnlinie ?24 erlolet vom 24 » bis 27. 2. von B bis 12,30 und, 14 bis 16.30 Uhr, am 27. 2, 
Both, Eugen Schledsmannvertreter Bez, 32 k 2 A RE LT UN. eraon se 
20. Meisterhaus Kratsch, Eduard Verwalter Buschlinie 72 1943 Jedoch nur vormittags von Be rin Ger Kaslenauspabe 
Kinzler, Rudall Angestellter Kön,-Heinrich-Str, 40a auer Kann age Fiir Patena ARE zelt yoa Monteg, den N s ei 
21. Moltke Bestellung e’lolgt noc ` en 6.3, ‚und zwar von s 12, un s S r bu abenw : 
22, Niederinide Winkopf, Johann Kassierer Skaldenweg 10 Montag A—F, Dienstag G—K, Mittwoch K—M, Donnerstag N—P, Freitag RU, 
He Rath, \ Helmut Schiedsmann Ber. 15 Sonnabend V—Z nur von 8 bis 12.30. Uhr. Ferner am Sonntag, dem 28, 2, 1943 
2. Bun. rar AESASTERNEYBLLIRIETE AERIS Max SO SOSMAN Rer 38 von 9 bis 12 Uhr für diejenigen Polen, die an den Wochentagen durch die Arbeit 
I r Reichelt Au Fr) Rusustelltär Bucktischweg In zum Abholen der Karten verhindert sind, Obige Tage und Zeiten sind unbedingt 
25, Ringbahn Gahler, Artur Spinnmeister Uracher Sir. 56/1 einzuhalten. Jeder Emptangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen, Anderun- 
Gollnick, Arnold Schledsmann Bez. 28 ken, wie Woöhnungswechsel, Abwandesungen nach dem Altreich usw, sind sofort 
26, Roter Rinp AA i AA ya Trierer Stir. 62 der Kartenstelle zu melden, Bezugscheine werden während der Kartenausgabezeit 
Vagner, Theodor empnermeister Neußer Sir, 35 7 3. F 43. Uigermelster, 
27. Sachsenau Hampel, Tulius Webmeister Ölschlägergasse 25 zum) Ausshtehen." WOI Aen IS EEPE IRA DE AE 
Fritschke, Reinhold Schiedsmann Bez. 39 i Dienstag, 23. Febr., fr. Kartenverkauf, 
28; Schles'ng Golinick. Arnold Lehrer Hanauer Str. 35 THEATER „Emilia Galotti", Ant. 19 Uhr, Mitt- 


12, 14,30, 17 u, 20 Uhr, sonntags auch |} 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.90 u. 
20 Uhr, ronntags auch 13 Uhr „Die 
Liebeslüge* * mit Fosco Glachettl, 
Alida Valli u.a. 


Gloria, Ludendorffstrage 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19,90 Uhr, sonn- 
tags, 18, 14.45, 17 und 19,80 Uhr 
„Männerwirtschaft“, ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen u. 
Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Mal, honig- Heinrieh -Strato du, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Sechs Tage Helmatur- 
laub“.”* 

Mimosa, buschlinie 178, 10, 17,10, 
19,30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„Kriminalkommissar Eyck", *" 
Nur geschlossene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Muse, Breslauer Strabe' 173. 17,30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Kembrandt” ** mit Ewald Balser 
Gissa Uhlen u.a, Jugendprogramın 
ib Uhr, sonntags 10 Uhr, lss lutt 
das Märchen! „Schneewittchen 
und die sieben Zwerge”. E) 
VANRUILuUUL povuüUMSoue Linie A 
Beginn: 15,30, 17.50 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr „Hab mica 
leb” *"" mit Marika Kökk. 

KON, Huursttube od, Begun: 1Y, 
17.30, 19,30, sonntags auch 11,90 Ulir 
„Ave Marla” ** mit benjumliuo 
igli, j yi x 
Wwuchenschau-Thester (lurm) 
Meisterhausstr, BZ, Täglich, stund- 
ich von 11 bis 22 Uhr, 1) Soldaten 
un Eis und Schnee. 2) 12 Minu- 
ten mit etwas khyiimus, 5) 50n- 
derberichte 595, 4) kuropa-NMu- 
gazin 108. 6) Die neueste Wochen- 
a ER Fr SE 
Pabianice — Uapitol, 14.30 Uhr 
(tür Polen) „Midcnenrliuber“ mit 
Pat und Patachon. 17.15 (Aur Poler 


r. beginn 
werktags 17 u, ZU Uhr, sonntags 14 
17 und 20 Uhr „Vision am dee“, 
Löwensladt, Klimthealer. Amzl,2, 


um 14, 17, ZU Ubr „zwischen Him- 
mel und kirde“, ** 


eree anae nn en 
VOLKSBILDUNGSSTÄATIE 
Meisternausstraße 94, 


2, 

Sonntag, den 21. 2. 
3, 10 Ulir, Museum veutschlandplai 
Besichtigung dos Musuums tür Vorge- 
schichte, kine Führung von br. Waller 
urunderg, Leter des Museums. Treil- 
punkt; eingang des Museums, 
Vortragsdionst: Montag, den 22, 2, 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saul: Walter 
slölzuer, Dresden, spricht über das 
ihema; „Der Ferne Oston und kuropas 
Zukunit'‘, Ein Lichibildervorırag üver 
den industriellen und machtpolitischen 
Auisticg der ostasiatischen Staaten und 
ülle Ursachen dieser Einwirkung, Inter- 
essant und wissenswert! Eintrittspreis 
50 Rpi., mit Hörerkarte 30 Rpi, 
Kulturfilmbühne: Mittwoch, den 24. 2, 
1943, 20 Uhr, Großer Saal: „Grosmacht 
Japan”, Die Wacht im remmen Usien, 
Das Leben und Treiben des japanischen 
Volkes, Wehrkralt, Brauchtum und vit- 
les andere mehr werden in anschau- 


lichen Bildern gezeigt, Beiprogramm; 
Achtung, Augen aull Eintrittspreis 50 
Rpi., mit Hörerkarte 30 Rpt. 


DAF.-ANZEIGEN 


Sportamt 

NSG, „Kraft durch Freude”, 
Kinderturnen und Spiele; zwe: bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, treitags 
10—411 Uhr, Kleiner Sporisaal, suan 


Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt- 
wochs und freitags 16—17 Uhr, Großer 
Sporisaal, Städt, Hallenbad, Dietrich- 
Eckart-Straße; dienstags 15 bis 16 
Uhr, Oberschule Tür Mädchen, Schlage- 
terstr, 140. Sechs bis zehn Jahre: 
dienstags 16 bis 17 Uhr, Oberschule Für 
Mädchen, Schlageterstr, 140; mittwochs 


zur Reichsbahn! 


Krlegswichtiger und lebandigar Einsatz» 
Zugschalfnerinnen 
Aulsichtsbeamie 
Fahrkartenverkäularinnen 
Krälte für Fornmeldedienst 
Wagenreinigungspersonol 
Bürokräfte 

Beröcsichtigung Deinar Fählgkeften und 

Vorbildung balm Einsatz! Deine Meldung 

nimmt jede Stelle der Dautichen Reichs 

bahn entgegen. Wenn das Arbeisamı 

Dich ruft, malde Dich bei der Reidubahn, 


Alle Kräte für die Volksgemeinschaft! 


BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT; 


Hauptsitz BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 


Protektorat: PRAG 
Goneralgouvornement:; KRAKAU 
Ostland: RIGA und KAUEN 


NIEDERLASSUNG 


LITZMANNSTADT 


König - Heinrich - Straße 24 
Bammol-Nr. 21 710 


TOCHTERBANKENı 
Bank voor Mederlandachen Arbeid R. Vu 
AMSTERDAM und ROTTERDAM » Westbank N, V. 
(Banque de Inst S. A), BRÜSSEL und 
ANTWERPEN - Ständige Vertretung: PARIS, 
28 Boulevard Haussmann + BANKBETEILIGUNG $ 
Bukarester Handelsbank A. B, BUKAREST 


Ausführung allor Bankgeschäfte 
Ausstellung von Sparbüchern 


CAPITOL 


Anlangszeiten 15, 17.45, 20 Uhr 
Voranzeige 
Ab Dienstag, den 23. 2, 1043 
Erstauflührung 


„Ein Walzer mit Dir“ 


Es wirken mit: 
Lizzi Waldmüller 
Albert Motterstock 
Lucie Englisch 
Günther Liders 
Grete Welser 
Rudolf Plotte 


die neue linie 
bringt im Februarhefli 


Das landschaftliche 
Gesicht des 
Beneralgouvernements 


Gäste aus Genieland 
Große Deutsche in Rom 


u, freitags 15 bis 16 Uhr, Or, Sporisaal, 
dildtisches Hallenbad, Dielrich-Eckarl- | 
Straße, DAF. +» Gebühr: 10 Rpf, Leis) 
tung: Sportlehrerin Tätzuer, Fröhliche 
Morgenstunde für die Hausfrau: diens- 
taps 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
Städt, Hallenbad, DAF.-Gcbühr; 20 Rpr 
Leitung: Sporilehrerin Tätzner, Fröhliche 
Abondstunde tir Frauen: donnerstags 

für Mäd-| 


Ein Bauernhaus 
wird Landhaus 


mit farbig, Archltektenzeichnungen 


Preis RM 1, 


DAF.-Gebühr: | 


Uhr, Großer Sportsaal, | 

i Hallenbad. DAF.-Gebühr: 20 Rpi:| 
Leitung: Sporlichrerin Jindrich, Allge. 
meine Körpoischule für Männer: diens- 
tags 19—20 Uhr, Großer Sportsaal, Städt. | 
Hallenbad, Dietrich-Eckart-Straße, DAF,- | 
Gebühr: 20 Rpf. Leitung: Sportlehrer 
Bollmann, Anmeldung bei den Lehr 
krälten oder beim. Sportamt „‚KdRr.", 
König-Heinrich-Str, 33, Fernrut 250-50, 


Apparat 23 

[l ob 24, Fohruar Jeden 
erturnen und Spiele 16 bis 
17,30 Uhr. DAF.-Gebühr: 10 Rpt, All- 
penelas Körperschuie tür Minner und 
rauen: 19—20,30 Uhr, Leitung: Sport- 
lehrer Bollmann, Anmeldungen eim 
Ortssportwart Kamerad Eis, Volkspllege- 
amt, Adoll-Hitler-Platz 1 


rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, und 


DAF,-Gebühr: 10 Rpt. Lel- 
tung: Sportichrerin Baumeister, Anmel- 
dungen bei der Lehrkraft oder beim Orts- 
sportwart Kamerad Freitag, Teerlarben- 
werke, Fernrul 19, 


VEREINIGUNG 


rband der Rinderzlichter 
land s. V. Yi 

zu nachstehenden Tlerzucht- 
tagungen: am 23, Februar 1943 Posen, 
Aula des Gauschulungshauses, Kurlür- 
stenring 2/3, ‚Beginn 10 Uhr; am. 12, 
März 1943 Hohensalza, Lichtspielhaus 
„Schauburg", Adolf-Hitler-Sir, 1, Beginn 
8,45 Uhr. Tagungsdauer etwa 4 Stun» 
den, Die Tannen sind so gelegt, daß 
ein Besuch allen Züchtern mit den Zug- 
verbindungen ‚möglich Ist, Die Mitglie- 
der werden gebeten, alle züchterisch In- 
teressierten. Mitarbeiter und auch Nicht- 
herdbuchzüchter zu den Tagungen mitzu- 
bringen.. Das ‚persönliche Erscheinen al- 
ler Mitglieder Ist mit Rücksicht auf die 
Wichtigkeit der zum Vortrag kommenden 
Tagestragen und der notwendigen Aus- 
ri tank in der züchterlschen Einstellung 
unerläßlich, 

Der Vorsitzende, gez, Dr. Scholz, 

Tagesordnung: 
1,. Erälfnung durch den Vorsitzenden, 
2. Bericht über die bisherigen Arbei- 
ten und Maßnahmen des Verbandes, Ref, 
Aea Führer kandwirtschaltsrat Lels 
eld, 

3. Vortrag: „‚Tierzlichterische. Proble- 
me der Gegenwart" Reaner: Prol Dr. 
Carstens, Posen, 

4. Vortrag: „Betrlebswirtschaftliche 
und technische Fragen des Futlorbales 
und. der Konservierung”, Redner: Prof, 
Dr, Tiemann, Kraltborn. 


Verlag Otto Beyer + Leipzig-Barlin 


Sselikun 
SEDTSIRDARGNK 
Joh 9: Berinhatdt 
Büromaschinen 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 104a, Ruf 101-04 


Ebenso wie 
sich das farbverdichtete 
Pelikan-Schreibband län- 
ger benutzen läßl, wenn 
man es alle achi Tage 
wendet, hält auch das 


Gelikan 


Kohlenpapier 
noch länger, wenn man os 
nach einiger Zeit so um: 
dreht, daß die bisherige 
Oberkante nach unten 
kommt. Die Typen treffen 
dann andere Stellen als 
vorher. 
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Armin Sibbe a 


Adolf-Hitler-Str, 190, Ruf 2404 
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